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(Text) und Dritte (Jnſeraten) Beilage.

eu 2Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die
Haniſche Zeitung, für Answärts zum Preiſe von
J von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Land-
briefträgern, für Halle und Giebichenſtein von den
Zzeitungsausträgern und der Expedition zum Preiſe von
85 entgegengenommen. Neuhinzutretende Abonnenten
erhalten die nd vom Tage der Beſtellung an bis zum
31. Mai d. J. gratis geliefert.

Möchte jeder unſerer Leſer es ſich angelegen
ein laſſen, zunächſt im Hinblick auf die bevor-
tehenden Wahlen, dann aber auch angeſichts der

bevorſtehenden Umwandlung und Erweiterung
der Halliſchen Zeitung, derſelben mindeſtens
einen neuen Abonnenten und Freund zuzuführen!

Noch ekwas aus Hüdweſtafrika.
Ueber den Marſch von Walfiſch-Bai nach Windhoek

giebt ein Mitglied der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
folgende launige Schilderung:

Onanis, den 29. März 1893.
Morgen kreuzt uns die Kameelpoſt; wer

einige Zeilen nach der Heimath ſenden will, muß heute die
Sache beſorgen und Adreſſe mit deutlicher lateiniſcher
Schrift ſchreiben!“ So lantete ungefähr der Schluß der
heutigen langen Appellrede. So ein Kameel (ich meine
Poſtkameel) iſt doch ein recht nützliches Thier, es iſt eigent
lich die afrikaniſche Eiſenbahn; ſein Treiber iſt beinahe ſo
höflich, wie ein ſächſiſcher Eiſenbahnſchaffner und ſteht ſich
im Gehalt noch beſſer beinahe, als jener. Kameeltreiber
und Ochſenwagentreiber erhalten 55 bis 75 monatlich,
haben keine Abzüge für Wittwen, Waiſen, Jnvaliden und
Kleiderkaſſe zu erdulden und außerdem freie Koſt und Logis.
Zufrieden und glücklich ſind ſie denn auch Alle und ſind
in ihrem Berufe ſogar zu Poeten geworden. Weniger
durch Stock und Peitſchenhiebe reguliren ſie die Geſchwin-
digkeit ihrer Thiere, als durch Andichtung und Beſingung
derſelben. Die melodiös ziemlich eintönigen Geſänge ſind
inhaltlich mit unſerem deutſchen Lied: „Zieh Schimmel,
zieh am beſten zu vergleſchen.

Doch noch etwas Anderes. Die Enttänſchung, die ich
beim Anblick der Walfiſchbai empfand, wurde auf dem
Marſche bis Uſab nur noch geſteigert. Eine troſtloſe Ein
öde nmfing uns meilenweit, von tropiſcher Vegetation keine
Spur. Das ungewöhnte Reiten verurſachte nicht nur Mühe,
ſondern auch Schmerzen, denen man um ſo eher geneigt
war ſich hinzugeben, da weder Auge noch Geiſt in der
Natur einen Punkt finden konnten, der auch nur minuten
lang gefeſſelt hätte. Die einzige Unterhaltung und Ab-
wechslung brachte das „unfreiwillige Trennen vom Sattel“
bei ſo manchem Kameraden. Dieſe Pferde, dieſe Racker,
beſitzen faſt ſämmtlich eine wahre „Hindernißſucht“, über
das kleinſte Loch oder den kleinſten Graben machen ſie
Sprünge, als gelte es den iriſchen Wall zu nehmen. Am
23. März kamen wir in Uſab an, wo wir mit unſerm
nunmehrigen Führer von Frangçois erwartet wurden. Die

Halle, Freitag, 26. Mai 1893.

Herren Offiziere hielten eine längere, geheime Unterredung,
zu der auch der durch uns „rxreitende Jnfanteriſten“ ſehr
ſtark in Anſpruch genommene Aſſiſtenzarzt Dr. Richter zu
gezogen wurde. Allerlei wurde nun gemunkelt. Es geht
nicht erſt nach Windhoek, ſondern direkt gegen rik
Witboi über die NaisBerge nach Hornkranz, der Haupt
feſte jenes ſchwarzen Räubergeſellen. Die Ausſicht auf
baldige Kämpfe beliebte denn auch die Gemüther unſerer
Schaar, und die Natur, gleich als ob ſie uns auch er
freuen wollte, änderte ſich, je höher wir kamen, um ſo
ſchöner.

Herrliches, unermeßliches Weideland erblickten wir, be
lebt wurde dieſes ſchöne Bild durch zahlreiche Rinder
heerden. Von der Viehzucht hier zu Lande waren wir
freudig überraſcht. Der Damara-Schlag iſt nun zwar
nicht ſehr groß, das Fleiſch aber ſehr ſaftig. Ausge
ſchlachtet e ein ſolches Rind etwa 4--5 Zentner, der
Preis des Schachtviehes ſchwankt zwiſchen 50 und 75 M.,
Zugthiere ſind natürlich theurer. Jn Uſab wurde von
uns ein „Aſrikaniſcher Ochſe geſchlachtet, der das ſtattliche
Gewicht (ausgeſchlachtet) von 965 Pfd. hatte. Den
Namen „Afrikaner“ führt dieſe Gattung eigentlich mit
Unrecht, da ſie holländiſcher Kreuzung entſtammen.
DamarqaLand liefert außerdem noch viele Kapater (be
ſchnittene Ziegenböcke) und Hammel; die Fleiſchpreiſe ſind
infolgedeſſen auch überall ungemein niedrig: Rindfleiſch
15 bis 20 Pf. für das Pfund, Hammel und Ziegen-
fleiſch 20 bis 25 Pf. für das Pfund. Kurz vor Onanis
ſahen wir einen „Namaqua-Hammel“, der auf jeder euro
päiſchen Fettviehausſtellung den erſten Preis errungen
hätte, der Kerl wog (lebend) etwa 150 Pfund.

Auf der ganzen Marſchroute iſt man regierungs-
ſeitig beſchäftigt, zahlreiche Brunnen anzulegen, damit die
ſeiben in der Trockenzeit zur Noth auch als Viehtränk-
ſtellen benutzt werden können. Trotz der poröſen Erd-
oberfläche in dem bisher durchreiſten Gebiete fand ich
einige Brunnen, die ſchon bei der verhältnißmäßig geringen
Tiefe von 5 Metern über einen Meter Waſſerſtand hatten.
Auf der Karawanenſtraße nach Windhoek ſind neuerdings,
wie ich erfuhr, 14 Brunnen angelegt worden, darunter
allerdings vier, die erſt bei 12 Meter Tiefe genügenden
Waſſerſtand zeigten. Die Waſſerfrage iſt hier überhaupt
die „brennendſte“; wird ſie ausgedehnt anf Berieſelung
und gelöſt, ſo wird neben der glänzenden Viehzucht noch
ein ertragreicher Ackerbau ermöglicht.

Aber auch gewerblich iſt man hier zu Lande ſchon
weit, nur zu wenig Arbeitskräſte giebt es. Unter den
Baſtards (Eingeborenen) findet man ſehr geſchickte Hand
werker. Handwerk hat hier auch thatſächlich noch einen
goldenen Boden. Maurer und Ziegler verlangen 80--90
Mark monatlich und bekommen es auch, ebenſo wie reich
liche und gute Koſt und Logis. Der Bau von größeren
Anſiedelungen iſt deshalb auch ſehr theuer. Einer hier an
denen deutſchen Familie koſtete der Bau eines kleinen

ohnhauſes und eines Stalles, ausſchließlich der Materialien,
3000 Löhne! Handwerkszeug muß natürlich der Bau-
herr liefern, wodurch auch eine größere Ausgabe verurſacht
wird. Um einen Stamm vom Kameeldornbaum oder der
Giraffenakazie zu behauen, braucht man drei bis vier Mal
mehr Werkzeug, als bei Bearbeitung einer deutſchen Eiche.
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Werkzeug iſt in Folge deſſen der geſuchteſte Artikel, was
wir auch ſchon erfahren mußten beim Verlaſſen unſeres
Lagers in Uſab. Vier Aexte und drei Hacken waren ſpur-
los verſchwunden und trotz aller Bemühungen nicht aufzu
finden. Mauſen können ſie hier Alle recht gut, ſeine ſieben
Sachen muß man immer zuſammen haben.

Der Geſundheitszuſtand iſt ein ausgezeichneter, abge
ſehen von dem „Durchreiten“ waren bisher nur drei Fälle
einfachen Wechſelfiebers zu verzeichnen.

Deutſches Reich.
Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim

Albrecht, Söhne Sr. K. H. des Regenten von Braun
ſchweig, welche ſich (wie gemeldet) in der vorigen Woche
von hier nach Blankenburg a. H. begeben hatten und da
ſelbſt mit den erlauchten Eltern die Pfingſtfeiertage ver
lebten, ſind nach Berlin zurückgekehrt und werden im
Palais in der Wilhelmſtraße vorläufig wieder ihren Aufent
halt nehmen.

Der Landgraf Alexis von Heſſen iſt von Schloß
Herleßhauſen in Berlin angekommen und im Hotel du Nord
abgeſtiegen.

Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General
der Jnfanterie und General-Adjutant v. Werder, wird ſich
heute Abend nach Petersburg zurückbegeben,

Jm Herrenhauſe ſoll eine ſtarke Strömung gegen
das Vermögensſtenergeſetz und gegen das Gemeindeabgaben
geſetz vorhanden ſein. Zu letzterem ſollen namentlich die
vielen Bürgermeiſter, die dem Herrenhauſe angehören, ver-
ſchiedene Aenderungen vorbereiten. Dies Gemeindeabgaben-
geſetz und das Geſetz, betreffend Aufhebung der Grund-
und Gebäudeſteuer, werden einer und das Vermögensſteuer-
geſetz einer zweiten Commiſſion überwieſen werden.

Bekanntlich iſt auf der Dresdener Sanitäts-Conferens
ein Antrag geſtellt worden, daß nach Paris eine zweite Con-
ferenz einbernfen werden ſolle, auf der die Angelegenheiten, die
auf der Dresdener Conferenz nicht in Verhandlung genommen
worden ſind, zur Berathung gelangen ſollen. Es ſind dies die
Fragen, die ſich auf das Sanitätsweſen im Orient beziehen.

ie der „Kreuzzeitung“ nun berichtet wird, ſoll dieſe zweite
Conferenz im Spätherbſte abgehalten werden. Unterdeſſen
wird das Uebereinkommen, das auf der Dresdener Conferenz
getroffen worden iſt, in Kraft treten, da ſich ihm auch die
Staaten, die noch Vorbehalte gemacht hatten, angeſchloſſen haben
und feine Ratification nunmehr erſolgt iſt.

Der GeneralAnzeiger der Stadt Frankfurt a. M.“ bringt
den Wortlaut des „Jnterviews mit Finanzmininer Dr. Miquel“
über das der Telegraph ſchon kurz berichtet hat. Wir heben
daraus noch nachſtehende Stelle heraus: „Es ſei nicht richtig,
daß eine Mehrausgabe von etwa 50 bis 60 Millionen die
wirthſchaftlichen Kräfte der deutſchen Nation überſteige. Wenn
beiſpielsweiſe an direkten und indirekten Steuern Frankreich
rund 51 und außerdem aus Monopolen 7-4, Großbritannien
45 Jtalien 25 und 5 aus dem Ertrage der Monopole,
die Niederlande 37 Oeſterreich 22 und außerdem aus dem
Ertrage der Monopole 5 ja Spanien W. .4 aufzubringen
im Stande ſeien, wie ſollte da Preußen nicht außer den von
ihm jetzt insgeſammt getragenen Reichs- und Staagtsſteuern in
Höhe von 21,71 .4 pro Kopf noch für die neue Militärlaſt etwa
1,20 übernehmen können Würden wir nicht damit noch er
heblich unter der Belaſtung ärmerer Staaten bleiben Man
könne da gewiß nicht behaupten, daß die deutſche Nation außer
Stande ſei, die ihr zugemutheten Opfer ohne tiefe Schädigung
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Aus der Wunderſtadt Lourdes.
Von Siegfried Samvſch.

(Schluß.)
Das Zuſammenwirken von Geiſtlichen und dieſen er

gebenen Perſonen vor der offiziellen Anerkennung der Wun-
dererſcheinungen iſt jedenfalls nur zufällig; Abbé Peyra-
male ſendet das Wunderkräutlein, das ihm befreundete
Ehrenfräulein der Kaiſerin ſtellt es dieſer im pſychologiſchen
Augenblicke zur Verfügung, und der Almoſenier der Tuilerien
berichtet am nächſten Tage über das vollzogene Wunder.
Jn Lourdes ſelbſt wurde mir berichtet, wie übel ſpäter
dem Abbé Peyramale von dem Biſchofe von Tarbes mit
geſpielt wurde, als die Anziehungskraft des einſt weltver
laſſenen Pyrenäenortes ſtetig wuchs, und hunderttauſende
von Pilgern ihre Verehrung und Dankbarkeit bethätigten,
ſo daß es ſich empfahl, einen einfachen Pfarrer, an den
ſich überdies allerlei Begehrlichkeiten hinandrängten, nicht
im Beſitze ſo großer Machtmittel zu laſſen.

Für die Wundergrotte bedurfte es keines beſonderen
Aufwandes; nur das Marmorbild der Jungfrau Maria,
das genau ſo, wie Bernadette Soubirous ſie geſehen, ent
worfen iſt, leuchtet uns aus einer natürlichen Niſche ent-
gegen. Die Andächtigen küſſen das Felsgeſtein, zünden ge
weihte Kerzen an und trinken unmittelbar vor dem
gange von dem Quellwaſſer.
blickte ich ganz hinten in der Grotte ein Drahtgeflecht, vas
zur Aufnahme von Briefen beſtimmt iſt und deren eine Fülle
barg. Jn Lourdes kennt Jedermann r „botte aux
lettres de la Vierge“, den „Briefkaſten
in dem die ſchriftlichen Bitten der Pilger unterg el ht
werden. Ein tiefes Mitleid erfaßte mich beim Anblicke der
e Leidenden, die wohl ihre letzte Hoffnung auf eine

Ein
Zu meinem Erſtaunen er

er Jungfran“,

olche Pilgerfahrt geſetzt hatten. Wäre es nicht auch grau-
ſam, einem unrettbar Verlorenen dieſen letzten Sonnenblick
rauben zu wollen, zumal da uns Allen menſchliche Schwächen
anhaften! Wohl aber muß von neuem betont werden, daß
ein noch ſo kurzes Verweilen in den piscines für jeden

Kranken verhängnißvoll werden kann. Daß andererſeits
Nervenkranke gerade in Folge der durch die ganze Um-

ebung geſteigerten Aufregung, vielleicht auch in dem Ge-ſüble, den Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit zu

bilden, wähnen können, es ſei eine Beſſerung ihres Zuſtan-
des, eine Heilung eingetreten, läßt ſich kaum beſtreiten.

Die Kirche oberhalb der Eglise du Rosaire iſt mit
Denktafeln reich verſehen, auf denen für Geneſung von allen
möglichen Leiden gedankt wird. Aber auch kranke Herzen
ſind in Lourdes geheilt, geſunde „entdeckt“ worden, wie
neben zahlreichen anderen Wundern in der Schrift: „Le
triomphe de Lourdes“ gebührend hervorgehoben wird.
So wird ganz ernſthaft verſichert, daß die Wunderſtadt be
ſonders geeignet ſei, ſich mit der h. Katharina, der Schutz
heiligen für unverheirathete Mädchen, auseinanderzuſetzen.
„Coitfer sainte Catherine“ („die h. Katharina friſiren“)
gilt nach der landlänfigen Vorſtellung in Frankreich als
ein ſchlimmes Lebensloos; es iſt gleichbedeutend mit „ſitzen
bleiben“. Welche Anziehungskraft muß daher Lourdes ge-
rade auf die weibliche Welt ausüben, wenn dort auch die
„miracles d'intérét“ nicht ausbleiben. So wird eine
e Geſchichte von einer jungen Oeſterreicherin er-
zählt, die nach Lourdes pilgerte, um ein geſchäftliches Un
ternehmen dem Schutze der Jungfrau Maria anzuvertrauen.
Sie lernt in der Grotte einen Erzmillionär, den reichſten
Grundbeſitzer Schottlands, Mr. Smithon, kennen, der ſich
in der Begleitung eines ihrer Familie befreundeten Wiener
Prieſters befindet. Gleichzeitig entdecken die Beiden dann
ihr r und unſer Gewährsmann trifft ſie nach Jahren
unweit der Wundergrotte, wohin ſie nach ihrer Vermählung
ſtets von neuem aus Dankbarkeit pilgern. Mrs. Smithon
ertheilt dann auch ausdrücklich die Erlaubniß, ihren Namen
zu nennen, „damit die verzweifelten jungen Mädchen ihre
Blicke zur Grotte de Maſſabielle lenken“.

Weniger naiv als dieſe „Erzmillionärin“ erſcheint mir
der franzöſiſche Geiſtliche, der unſerem Gewährsmanne be-
richtet, wie ſein krankes Herz in Lourdes wiedergeneſen ſei.
Einer vornehmen, durch den Krach einer katholiſchen
Gründung ruinirten Familie angehörend, hatte der junge

Prieſter eine Ferienreiſe nach Jrland und Schottland unter
nommen. Jn Dublin lernte er eine Franzöſin und deren
trotz ihrer Jugend bereits von ihrem Manne getrennte
Tochter kennen, „die ſich gewiſſe Koketterien geſtattete, auf
die ſie verzichtet haben würde, falls ſie gewußt hätte, wer
die neue Bekanntſchaft wäre“, Der junge Prieſter er
trug der Landesſitte gemäß keine geiſtliche Kleidung
unterließ aber auch, ſeinen Stand zu offenbaren, vielmehr
nahm er bei ihrem Abſchiede eine Einladung an, die junge
Frau auf ihrem Schloſſe im mittägigen Frankreich, wo ſie
ohne ihre Mutter wohnte, im Herbſte zu beſuchen. Mit
dieſem Verſprechen verabſchiedete er ſich bei der Rückreiſe
in Paris, wurde dann aber von allerlei Gewiſſensbedenken
geplagt, denen er ein Ende machen wollte, indem er eine
Statue für Notre-Dame de Lourdes gelobte, falls die blu-
tende Wunde ſeines Herzens Heilung fände. Auf den
Rath ſeines Beichtvaters, eines Jeſuiten, begiebt er ſich
nach Lourdes und fühlt ſich dort unweit der wunder
kräftigen piscines plötzlich von einer Hand berührt. Er
wendet ſich um und befindet ſich derjenigen gegenüber, die
ſeine Prieſterſeele beunruhigte. Die Dame, die ihn zunächſt
nicht erkannt hat, bittet ihn, einen Roſenkranz zu ſegnen;
unmittelbar darauf fixirt ſie ihn aber ſcharf, macht Kehrt
und eilt mit dem Ausrufe: „O, der Feigling!“ entrüſtet
davon. Die Sontane hat ihn, der früher ſeinen geiſtlichen
Stand verheimlicht hatte, verrathen. Jn demſelben
Augenblicke verkündet ein Pater die Heilung einer
kleinen Blinden, und die Pilger ſtimmen das
Magnificat an. „Auch ich ſang das Magnificat“,
ſage der junge Prieſter hinzu, „die Jungfrau hatte
oeben zwei Wunder gethan. Sie hatte jenem Kinde die

körperlichen Augen geöffnet, mir aber diejenigen der Seele
wiedergegeben.“ Dieſes in dem jüngſt veröffentlichten
Buch „Le triomphe de Lourdes“ ſehr ausführlich be-
richtete Wunder erſcheint authentiſch; nach dem Zurufe:
„Oh! le läche!“ wäre es allerdings dem in Schottland
ünd Jrland den kleinen Schwerenndther ſpielenden fran
zöſiſchen Prieſter ſchwer gefallen, von ſeiner Herzensver
irrung „nicht geheilt“ zu werden. Auch braucht wohl nicht

W Die bentigs VRummer nd 2, Ausgabe zimfaßt. 18 Seſten
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Die in Kaiſerslauterntagende Centrums gngenommen, wonach zwiſchen den Arbeikern in Und auyervah
Verſammlung beſchloß in 6 pfälziſchen Wahlkreiſen Kaudi der Gruben kein Unterſchied gemacht werden ſoll. Nach einer
daten aufzuſtellen und zwar in Kaiſerslantern: Landgerichtsrath mehrſtündigen Unterbrechung wurde die heute Nachmittag unter
Banmann; in Zweibrücken: Profeſſor Reeb; in Speyer: brochene Diskuſſion über die Juſpektorenfrage fortgeſetzt. Vart
Dr. Siben; in Landau: Gutsbeſitzer Erlewein: in Homburga: ſprach S in regierungsfreundlichem Sinne und verſicherte
Dekan Hammer: in Germersheim: Bürgermeiſter Baumanu. die Regierungen werden die Wahl der Jnſpektoren durch die

Der 9iedakteur des Boyr. Vaterland“, Dr. Sigl, nahm Arbeiter autbeißen. Schroeder unterbrach die unintereſſante
die Reichstagskandidatur für Kelheim-Rottenburg wieder an. Verhandlung mit einer beftigen Rede, indem er ſagte, es wider

In Oberfranken gebt, der „Bund der Land ſpreche der demokratiſchen dee eines internationalen graarbeiter
wirthbe“ ſyſtematiſch vor: er ſtellt in allen Reichstagswabl- Kongreſſes, irgend eine Regierung ergebenſt darun zu bitten,
kreiſen Kandidaten auf, die ſich ſchriſtlich verpflichten, im Reichs Kandidaten für GrubeninſpektorenPoſten vorzuſchlagen. Wir
tage das Programm des Bundes zu vertreten. Am erſten und
zweiten Pfingſtfeiertage waren in der Näbe von Bayreutb
Bouernverſammlungen einberufen, die der konſervative Landtags
abgeordnete Beckh leitete. Am zweiten Feiertage wurde in der

ihrer wirthſchaftlichen Woblſahrt zu bringen! J ähnlicher Lage
wie Preußen befänden ſich die übrigen deutſcher Starten. So
wünſchenswerth es wäre, für ſonſtige Kulturaufgaben noch mehr
thun zu können, ſo könne man doch nicht von einer Vernach
Iöſſigung derſelben zu Gunſten der Armee ſprechen, während,
ganz abgeſehen von den o tigen Leiſtungen der Gemeinden,
in ganz Deutſchland, insbeſondere in Preußen, die Ausgaben für

e für die Juſtiz, für Landesmeliorationen aller
Art für ſozialpolitiſche und Wohltbätigkeitszwecke u. ſ. w. in den
letzten 10 Jahren in höherem Maße geſtiegen ſind als die Aus
gaben für das Heer. Jedermann wünſche und ſehne gewiß die
Möglichkeit der Verminderung der Militärlaſten herbei, wer ſei
aber unvernünftig genug, ſie in der heutigen Lage für ausführbar
zu halten Jm Reichstage wurde gefragt, was ſagen die Finauz
miniſter dazu 2 Jch kenne keine deutſchen Finanzminiſter, welche

brauchen die Gutheißung des Staates nicht, wir ſind ſelbſt ein
Staat. Schroeder ſagte ferner, einer ſeiner Vorredner habe be
bauptet, eines begangenen politiſchen Verbrechens wegen könne
man nicht Gruben-Jnſpektor werden, er demnach alſo auch nicht, a. O

in der Bewilligung einmal unerläßlicher Ausgaben für die Verſammlung ein Schreiben des nationalliberalen Kondidaten da er doch wenigſtens zwanzigmal beſtraft ſei. er denke abei FrigerSicherung unſerer Grenzen und unſerer nationalen Wehrhaſtig- Boyerlein verleſen, worin ſich dieſer verpflichtete, dos Programm tresdem noch ein ehrlicher Mann zu ſein. Dieſe Rede rief bei döſfengg
keit eine Vergeudung des Volksvermögens erblickten. Die Zeit des Bundes zu dem ſeinigen zu machen. Da erhob ſich ein faſt allen Delegirten ſtürmiſchen Beifall hervor. Morgen findet Polizel s
des Feilſchens um die Römermonate im alten römiſchen Reiche älterer Landwirth unter lebhaftem Beifall der Verſammlung und ein Banket für die Delegirten und die Preſſe ſtatt. Innung v er
deutſcher Nation iſt hoffentl'ch auf immer vorbei. Gewiß iſt es wies das Liebeswerben mit den Worten zurück, die Bauern des Eugland. Jn Ulſterhall hielt geſtern S alisbury eine dies vur
die Aufgobe jeder verſtändigen Finanzverwoltung, die Steuer Wahlkreiſes bätten bisber für den nationalliberalen Kandidaten dißaſt beſtige Rede gegen die Homerule. Er ſagte, wenv vbezg en
kraft des Volkes nach Möglichkeit zu ſchonen aber die Bewilli geſtimmt. nachdem jedoch die nationalliberalen Abgeordneten zur Ulſter ſtandhaft bleibe werde es den Sieg davon tragen. ten Wie
gung wirklich nothwendiger Ausgaben für die dauernde Siche Veſſerſtellun der Landwirthe bisher nichts getban bätten, er- „Daily News melden, daß die Heirath des Herzogs von Schlachtvne
rung der nationalen Exiſtenz gegen alle Wechſelſälle iſt gerade ſuche er die Nationalliberalen, diesmal für den Sonderkandidaten Pork am 10. Juli nunmebr ſtattfindet. Daſſelbe Blatt veröffent- noch in
Vorbedingun der Landwirtbe, der ein Landwirth ſei, zu ſtimmen. licht einen Bericht aus eſtattet.der nur auf dieſer Grundlage möglichen Enkwicke- Kairo über die dort a FeſtIung der Volkswohlfahrt. Sparſamkeit am unrechten Ort kann S Aus Bayern liegen heute folgende Wahlnachrichten lichkeiten, anläßlich des Geburtstages der Königin Victoria bei e hicje
verderbliche Verſchwendung werden. Wenn das deutſche Volk vor Das für München 1 zwiſchen den Klerikglen und Anti der bierbei veranſtalteten Truppenſchau wurde der engliſche r
entſchloſſen ſt, zu erhalten, was auf blutigen Schlachtfeldern ſemiten geſchloſſene Wahlbündniß iſt auch auf München I aus Geſandte ſowohl von den Truppen, wie auch von dem anweſen- wo enge
unter aroßer Führung erkämbft wurde, ſo muß es auch dafür die gedehnt und als gemeinſamer Kandidat Slockengießer Kortler den Publikum aufs Lebhafteſte begrüßt.erforderlichen finanziellen Opfer bringen. Nach meiner feſten (klerikal) aufgeſtellt worden. Jn Augsburg ſtellen die Anti- Portugal. Es verlautet, daß der Miniſter der Mai bieſige
Ueberzeugung gehen dieſe Opfer nicht über unſere Kräfte; Men ſeiten einen Zähikandidaten auf; als liberaler Kandidat wird Arbeiten, Bernardino Machado, ſeine Entlaſſung ein amhelven
ſchen und Mittel ſtehen uns zu Gebote, wenn wir ſie nur be Kommerzienralh Reichel genannt. Ferner ſind aufgeſtellt in reichen werde, angeſichts der Abſtriche, welche derſelbe in dem den

Schlachten
kauſt hatte
mandat W
angetrage:

echuug.

Budget ſeines Miniſteriums erfohren hatte, auch der Rücktritt
des Marineminiſters, Neves Ferreira, gilt für wahrſcheinlich.

Spanien. Wir meldeten ſehon an anderer Stelle den
Ausöruch einer theilweiſen Kriſe im Kabinett
Sagaſta; der Jnſtiz- und der Kriegsminiſter haben Herrn
Sagaſta benachrichtigt, daß ſie beſchloſſen haben, ihre Entlaſſung
zu nehmen. Die Stellung des Kriegsminiſters i ſchon ſeit
einiger Zeit, bauptſächlich in Folge der üblen Wirkung der Auf
laſſung einiger General Kapitangte und des vielſeitigen Wider
ſtandes gegen umfangreiche Abſtriche am Heeresvoranſchlag für
erſchüttert, und von dem Jnuſtizminiſter Montero Rios bieß es,
er ſei mit dem Vorgehen Sagaſtas in der Frage der Gemeinde
wahlen, das ihm als eine Art Stagtsſtreich erſchien nicht ein
verſtanden geweſen. Anſcheinend hat ſich auch der Miniſter des

nnern, Herr Venancio y Gonzalez, den beiden ausſcheidenden
Kollegen angeſchloſſen denn nach einer ſpäteren Madrider
Drahtmeldung berichtet die dortige „Correſpondencia“ über Ver

Waſſerburg Oekonom Liebl (kl.); in Rottthal: Bürgermeiſter
Wimmer (Bauernkandidat); Regensburg: Buchhändler Lama
(klerikal) Landsberg Weilheim: Privatier Weber (klerikal):
Pfarrkirckhn: Oekonom Bachmeier (Bauernkandidat); Kempten-
Jmmenſtadt: Landgerichtsrath Wagner (vereinigte Liberale);

ohr: Oekonom Weiſſenberger (deutſche Volkspartei); Neuſtadt
a. A. Bürgermeiſter Keller (nat.lib.), Fabrikant Leonhard Sey
both (deutſchfr.) die Konſervotiven ſtellen hier Gutsbeſitzer Beckh,
nach einer anderen Lesart den Metzger Hilpert (Antiſemit) auf.
Jn Londsberg-Weilheim iſt Weber (Centr.) aufgeſtellt. Jn
Nördlingen wollen Liberale und Konſervative auf Grund eines

nutzen wollen. Es de ich nicht um politiſche Kämpfe, nicht
um KlaſſenJntereſſen, nicht um konſervative und liberale An
ſchanungen, nicht um konfeſſionellke Gegenſätze. Man braucht
nur die Meinungsverſchiedenheiten in der freiſinnigen Partei,von Männern, die in ihren politiſchen und wiriyſchaftilchen An
ſchauungen ſonſt auf demſelben Boden ſich befinden, das Aus
einandergeben von Mitgliedern des Ceutrums, wo auf beiden
Seiten anerkannte Führer der Katholiken ſtehen, ſich zu ver
gegenwärtigen, um dies zu begreifen. Es handelt ſich um eine
rein vaterländiſche Frage, um die Wahrung der Sicherheit, der
Unabhängigkeit und der Ehre des Deutſchen Reiches, an der alle
ar gleichmäßig betheiligt ſind. Dieſe Frage, einmal durch j verſchwommenen Programms zuſammengehen. Jm Wahlkreis
en Gang der Welkereigniſſe, ob mit oder ohne nſern Willen, des Freiberrn v. Pfetten, der für die Militärvorlage im Reichseſtellt. muß eine befriedigende Löſung finden, ſollen anders tag ſümnmte, iſt nach der „Fr. Ztg.“ die Stimmung der bäuer-
chwere Gefahren im Jnnern und nach Außen vermieden werden. lichen Wähler ſo erbittert, daß ſie ſozioldemokratiſche Redner zu

einer Verſammlung herbeirieſen, in der dieſe dem erſchienenen
Frhrn. v. Pfetten einen harten Stand bereiteten. ſchiebungen und Neuernennungen im Miniſterium folgendes:Zur Wahlbewegnng. Ausland Maura, der dsberige Kolonienminiſeer, werde zum Jnſtiz

Herrn Richters „Freiſ. Ztg.“ weiß ſchon ganz be usland. miniſter, Capdepon zum Miniſter des Jnnern, Calleja zum
ſtimmt, daß die Militärvorlage in dem neuen Neichstag
wieder durchfällt. Sie rechnet ſehr einfach: Militärfreundliche
Centrumsmänner werden nicht wieder gewählt; ous der „Frei-
ſinnigen Vereinigung“ mag eine etwas ſtärkere Unterſtühßung

Oeſterreich-Rugarn. Man meldet uns aus Wien
(25. Mai): Die heutige erſte Delegations-Sitzung ge-
ſteltete ſich zu einer überaus ſtürmiſchen, in Anbetracht des

Kriegsminiſter und Becerra u Miniſter für die Kolonien er
nannt werden. Die übrigen Miniſterportefeuilles würden in dev
Händen ihrer bisherigen Jnhaber verbleiben.

als am 6. Mai kommen; dieſe Gruppe aber wird höchſtens 17 Beſchlußes die Jungezechen wegen der Vorgänge im n LebMandate erringen, und ſelbſt, wen dieſe ſam zu l ten enden ſei Heregations Bigangen Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. und Direkt
ſollten. wäre noch nicht einmal der Ausfall bei dem, Centrum guszuſchließen. Der Jungczeche Dr. Herold bezeichnete Bres an. Der bisherige GarniſonPfarrer in Potsdam zum Unte
et Dazu komme, daß unter den polniſchen Wählern eine z gezech Herold bezeid D. v. Haſe, iſt zum Profeſſor der Theologie an der evangelſch Sek. Lt.
tarke Strömung gegen die Militärvorlage ſich geltend mache. dieſen Vorgang als ungeſetzlich und frug beim theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau und zugleich zum on ein
Die Rechnung hat, verſchiedene grohe Löcher. Herr Richter miniſter an, ob er dieſen Veſchluß billige, da man ſich SberKonſiſtorialrath des Konſiſtoriums der Provinz Schleier nitionsfal
nimmt von vornherein als hatſache an, daß kein militärfreundlich dann nicht wundern dürfe, wenn die Czechen weitere ernannt worden. Fabriken

n r le werden Gr Steuern an Gut und Blut verweigern. Plener, welcher T z ſtn ten. Strö esreform im katholiſchen Volk iſt r denn Beſchluß verthetdigte, wurde vom Jungezechen Pacak Hälliſche Lokalnachrichten vom 26. Mai. Jtieſgebende, Wenn es auch der Parteileitung gelingen mag, dieſe die Drohung zugeſchleüdert, daß das czehiſche vott, ihm et meddel baſeee ehe r mit de an reden.
Bewegung in vielen Wahlkreiſen niederzuhalten. Die Gährun
und Verwirrung unter den Centrumswähblern iſt dermalen
ſtark. daß noch niemand vorausſehen kann, was ſich daraus ent
wickeln wird. Sodann dürfte Herr Richter bei ſeiner eigenen
Partei und naheſtehenden Gruppen ſich Täuſchungen hingeben.
Aus dem bisherigen freiſinnigen Lager ſind eine ganze Reihe
von Kandidaten, darunter auch ſolche, die ſich noch nicht der

dieſe That nie verzeihen werde, und daß eine Ver-
ſtändigung zwiſchen der deutſchen und czechiſchen
Partei von nun an als ausgeſchloſſen zu betrach-
ten ſei. Jm weiteren Verlauf der Delegations-Sitzung
ſetzten die Jungezechen Dr. Herold, Dr. Maszarik und
Dr. Pacak ihre heftigen Proteſtreden gegen ihren Aus-

o Ueberfahren. Heute Mittag wurde am Moritzzwinger
von einem Laſtwagen ein ungefähr 8jähriger Knabe über-
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Lokal Nachrichten befinden ſich auch in der
Zweiten Beilage.

t

t
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n zFreiſinnigen Vereinigung angeſchloſſen hab gſchil yrVerpflichtungen für Aue Verſeinne ſchluß aus den Ausſchüſſen fort. Nachdem Dr. Plener und Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. des Dra
h n r Graf Deym in ruhiger Weiſe geantwortet und der Dele- Der Nachdruck unſerer Orig m iſt nur mit deutlicher Quellen Zues on Tag zu Tag eine ſtärkere di angabe geſtattet. ertretunn Strömung nach links bemerkbar. Lieſer Strömung, die ja in h en e de e r Wittenberg, 25. Mai Aus Bleeſern wird dem Komman

n weiten Volksſchichten unſtreitig vorhanden iſt, ſteht aber eine g 8 gt, w. tzung ge Wittenb. Tabl. gemeldet: Das Gewitter, das geſtern Nachmittag Oberſt 1
4 ebenſo ſtarke Strömung nach rechts gegenüber. Herr Richter ſchloſſen. Alsdann begann die Sitzung der ungariſchen den langerſebnten Regen brachte, hat in hieſiger Gegend vielfach Führung

n t r d 24 Fang er Delegation. 7 b n n S e rn3 i om 6. Mai an der Majorität gefehlt haben, kreich. i öſi a um Korndurch den Uebergang bisberiger ſozialdemokratiſcher oder frei Arbeiten A. 3 r l ſchlug er in den Pferdeſtall des Hüfner Mütler ein und ſebte den e
ſinniger Wahlkreiſe an Konſervative und Noationolliberale her wird das Verhalten derſelben anläßlich der Konflikte zwiſchen denſelben ſofort in Brand da genügende Hülfe zur Stelle war unter V

n beigeſchafft werden könnten. Das wollen wir abwarten. Es franzöſiſchen und belgiſchen Arbeitern im Nord konnte das Feuer indeſſen auf ſeinen Herd beſchränkt werden. quartirm
brauchen auch nicht überall Konſervative oder Nationallibergle departement angegeben. Damals konnte man das erſtaunliche Zwei Pferde ſind durch den Schlag beſchädigt. des Kür

m u ſein, es können Männer verſchiedener Parteiſtellung ſein, die Schauſpiel beobachten, wie die Herren Basly und Lamendin, T Stendal. 25. Mai. (Bund der Landwirthe.) auftragt.
ich nur in dem Eintreten für die Militärreform zuſammen die in ihren Reden von Bethenerungen der Brüderlichkeit unter Im Auftrage der dieſſeitigen Provinzial eibtheilung des Bundes Stabsoſ

ſinden. Das Zuſammengehen aller der Miltärvorlage günſtig den Arbeitern aller Länder überftießen, die Hetze gegen die der Sendwirthe war ſür geſtern Nachmittag nach Haupt Saal deur des
geſinnten Wähler iſt in vielen Wahlkreiſen bereits gelungen oder belgiſchendirbeiter geradezu onführten. Sie brachten die Sache auch ne Serſaminlung einberufen worden zu derr ſich zie grobe beim
wird jedenfalls in der Stichwahl gelingen. Da wird es ſich im Parlament zur Sprache und verlangten Maßregeln gegen die nsahl von Kandwirtben des Kreiſes Stendal ſowie des Dſter der Fül
doch wohl öſter, als die Herren Richter und Liebknecht in ihrer belgiſchen Arbeiter. Die belgiſche Regierung hat dieſelben nun burger Kreiſes eingefunden hatten. Die Abgeordneten des Schul

an prahlend zur Schou getragenen Zuverſicht annehmen, ereignen, am eigenen Leibe ſpüren laſſen wollen, was das heißt, „Maß- Wahlkreiſes StendalOſterburg aus dem Landtage Und dem Rr. 10.
daß den Sozioldemokraten und Freiſinnigen bisherige Mandate regeln gegen die Ausländer zu ergreifen. Das Ereigniß wird Reichstag waren anweſend. Herr Rittmeiſter von Rohr ſetzt.

4 verloren gehen. vielleicht auch andere Leute ſtutzig machen, die aus der Heherei rnwulſch. der die Verſammlung leitete teilte mit. daß rot Huf. ReEine Verſammlung der freiſinnigen Partei im ſechſten gegen die ausländiſchen Arbeiter ein Gewerbe machen. mit der Organiſation des Bundes in den einzelnen Landestheilen beauſtra
Berliner Wahlkreiſe proklamirte die Kandidatur Eugen Beigien. Aus Brüſſel (25. Mai) berichtet man uns des werden ſolle. Zum Vorſteher der Kreisobtbeilung als etatRichters Weiteren über den Bergarbeiter- Kongreß Heute iſt Stendal ür das erſte Jabr ſei er und zu ſeinem Stellvertreter girt. G
von v Liegrit ward für die freiſinnige Vereinigung Profeſſor noch Zum Konared ein Schotte eingetrotten, welcher do er n. e e n x 7 der Fül

geſtellt. beiter vertritt. Bei der heutigen Eröffnung wurde das Prinzip Sorgrs an Grund i Wablen gebi de wen de Kreis g.
ausdrücklich hervorgehoben zu werden, daß der Verfaſſer chauviniſtiſche Stimmung zuſchrieb! Allerdings hatte es U lerbertte erbalten San iel verr geraten t r
des erwähnten Buches von der gläubigſten Geſinnung be mich bereits am Tage zuvor in Erſtaunen verſeßt, als ich Aber er Beſt c hüngett der Wilgedee Wenietgeen Vortrag r.
ſeelt iſt, ſodaß jede Jronie und Satire in ſeinen Berichten an dem Schaufenſter dieſes Juweliers einen Zeitungsaus- S Köthen, 20. Mia (Die d ieſige Erſte Bürger 7
ausgeſchloſſen erſcheint. Das von dem jungen Prieſter ge ſchnitt befeſtigt ſah, der ein obſiegendes Urtheil gegen ein meiſter ſtelle iſt jetzt öffentlich ausgeſchrieben Kommo
lobte Denkmal habe ich allerdings in Lourdes nirgends in Pau erſcheinendes Journal meldete. Der Streit hatte worden. Sebalt beträgt 5000 Berückſchtiat werden uſtrag
wahrgenommen. Jedenfalls darf x uur ſolche Bewerber, welche das zweite juriſtiſche Examen bewahrg f gehofft werden, daß Zola damit begonnen, daß der Ladenbeſitzer die Mütze eines ſtanden daben. Meldungen ſind bis ſpäteſtens zum 15. Jnni Stellun
in ſeinem Romane auch dieſe Herzenskuren nicht außer Be jungen Burſchen als Pfand zurückbehalten hatte, woran einzureichen. rn
tracht laſſen wird, zumal da in Lourdes ſelbſt das Gerücht ſich dann Weiterungen knüpften, die auch in der Preſſe S StadtSulza, 25. Mai. (Bobhrverſuche.) Die van eldaritumgeht, der Verſaſſer des „Assommoir“ und von ihren Wiederhall fanden und ſchließlich zur Ver re heſiocn Salinen- Verwaltung horgengmmenen Gohrrerſug t dos
r der als Saulus nach dem Pyrenäenorte ge urtheilung des Journals in zweiter Inſtanz führten. „Ein r Freien ren e e el eieer dert

mmen ſei, habe ihn als Panlus verlaſſen. „Die Prieſter Streit um eine Mütze“, wendet der Leſer ein, der wohl kaum Tiefe von 1367 Fuß ſiebengradige Soole geſunden wurde. Die
ſelbſt ſagten“, wie es in dem jüngſten Werke über die ahnt, was eine baskiſche Mütze bedeutet. Erwachſene und Bobrverſuche ſolten nunmehr fortgeſetzt werden da alle Aus ötz chſ un veſördeWunderſtadt heißt, „um den ſchwankenden Glauben nicht Knaben tragen mit Stolz dieſes dunkelblaue, ſchüſſelförmige r 3 n der r in Ma
zu entmuthigen: Lourdes iſt kein Glaubensartikel, und Abzeichen der Freiheit, für das es in der That „keine r zu ſoheg. Es gin als webrichetnlibedeß die hier vor zgrdy
man kann ein ausgezeichneter Katholik ſein, während man Pyrenäen“ giebt, da es in den ſpaniſchen Proviuzen am dandeue Salzſteingder Anſchluß an das Erfurter Salzſieinlager in gt
die Erſcheinungen oder die Wunder leugnet.“ Das ſoll Südabhange des Gebirges in derſelben Achtung ſteht wie hat. Der höchſte bis jetzt bei ſämmtlichen Schächten vorhandene komma
nun aber gerade durch den Beſuch Zola's anders geworden am franzöſiſchen Nordabhange. Wie konnte daher ein er g gektignedcn z n n 3 J in Ma

der die Aeußerung that: „Ja, es iſt gewiß, daß in Deutſcher ein ſolches Sacrileg begehen! Nur mit Mühe fehlenden Prorente durch das Gnbiren beſgehrecht,. e n
ourdes außergewöhnliche Dinge geſchehen.“ verhinderte die Polizei an jenem Abende meiner Pilger- Saalfeld, 25. Mat. (Feu er.) Nachdem erſt vor einigen Jnuf. 9

Nach dem Beiſpiele Emile Zola's trank auch ich aus fahrt Ausſchreitnngen. Am nächſten Morgen las ich jedoch Boden das benachbarte Wöblsdarf pen Brand heimgeſucht M à edem Wunderbronnen, auf die Gefahr hin, von den Frei in einem Blatte von Pau, daß Mr. G n keines r r. p. d.
eiſtern ausgelacht zu werden. Muß ich doch ſogar be weys ein Deutſcher vielmehr naturaliſirter Franzoſe und daſelbſt, und ziwar auf den von Dommler noch dem erſten
ennen, daß ich, ſo oft ich auch in Rom verweilte, beim geborener Ruſſe wäre. So durfte ich denn erwarten daß Brande Pachtweiſe übernomnenen Thomunn'ſche.t Gute. De üehen.

Abſchiede regelinäßig aus der Fontana die Trevi getrunken am folgenden Abende dieſelbe Volksmenge ſich anſammeln Lanze Auweſen lag in kurzer Zeit in Aſche, mit vieler Mube Nr.
und die Mü in das Waſſerbecke onnten einige Rinder gerettet werden. Wie bei dem erſten iere-r wer inze in das Waſſerbecken geworfen habe um und die ruſſiſche Nationalhymne anſtimmen, ſowie Alles, Brande kamen auch deute wieder zwei gute Arbeitspferde in n

ir, wie der herrſchende Aberglaube vorſchreibt, die Rück ſelbſt die baskiſche Mütze vergeſſen und vergeben würde. den Flammen um, außerdem iſt faſt alles Jnventar vernichtet an.
ehr in die ewige Stadt zu ſichern. Allein, weit gefehlt; der Tumult war noch größer, Steine Man glaubt, daß vorſätzliche Branudſtiſtung vorliegt-

Wirkte nun aber das Wunderwaſſer der Grotte von flogen gegen das Schaufenſter und der zum Franzoſen S DOnedlindurg, 25. Mai. (Die 20. große Quedlin-
Lourdes beſonders raſch od fur Apuu t burger Pferdelotterie) iſt vom Miniſterium des Judemſelben LUbend raſch oder war es Zufall, daß ich an naturaliſirte Ruſſe mußte ſeinen Laden ſchließen. Verdanke nern genehmigt und wird die Ausgabe der Looſe im Juni be akion

ſelben ende noch, als ich nach Fan zurückgekehrt ich es nun dem Zaubertranke von Lourdes daß ich des ginneu. Der Plan der Lotterie iſt bedeutend güuſtiger geſtaltet, ängli
war, etwas Ueberraſchendes erleben ſollte? Wie ſtill lag wunderbaren Schauſpiels theilhaftig wurde bei dem die daß eine weſentlich größere Auzahl Gewinne als früher zur ihre p
ſonſt die Rue de la Profecture im nächtlichen Mond- ſonſt harmlos friedlichen Einwohner von Pau Miene r Der Preis des Looſes iſt auf 2.10 ine rath

3 glauze da! Zum erſten Male fand ich an jenem Abende inachten, das Zukunftsbündniß mit Rußland zu kompro e 25. Mai. (Der beutigen General- Wert
eine tobende, lebhaft erregte Volksmenge vor dem Laden mitiren? Dieſes Räthſel wird Emile Zola ſelbſt in h verſammlung der Soertergeleifſgaft die vor dufe
eines Juweliers mit deittſch klingendem Namen. So hatte ſeinem großen Romane über die Wunderſtadt ſchwerlich Jerrn Geb. Rath Ruland geleiten wurde. wohnen de r Sich mich alſo im Jrrthum befunden, als ich der lebens löſen. W. m e t hggeiche Wille c ar

s r Lor arohen Bevölkerung des mittägigen Frankreichs eine minder Goelbesdolitiſche Leöriabre. Er terte gagi
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Fuf. diegt. Nr. 71, von

zeiſwoller Weiſe Goelhes Verhältniß im Herzog Karl Augſiſtſelnen Dingen. Proſeſſor Supban gab über
Zenen viele intereſſante Auſſchlüſſe und theilte mit daß in der
nächſten Schrift der Geſellſchaft das ganze neue Material ver
öffentlicht werden würde. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Theiles wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Fateutſchau. Patente haben angemeldet: für eine
elziiegelform nebſt Abhebe- und Wendevorrichtung: Firma

Pr. Bernhardi Sohn, G. E. Draenert in Eilenburg;
für einen Riemrücker mit erweiterbarer, das Anſtreifen des
Riemens hindernder Gabel: E. Kühnrich und H. Ruder in
Bitterfeld.

Gerichts- Zeitung.
2. Hal le, 25. Mai. Ju der beutigen Sitzung des Kal.

Schöffengerichts kamen verſchiedene Uebertretungen der hieſigen
Polizeiverordunng vom 15. Dezember 1892, betreffend die Rege
änng des Handels mit Schlachtvieh, zur Verbandlung. Nach 81
dieſer Verordnung dürfen Schlachtviehmärkte im hieſigen Stadt-
Hezirk nur auf dem ſtädtiſchen Viebhofe an den dazu genehmig-
ten Tagen abgehalten werden. Demgemäß iſt der Handel von
Schlachtvieh hierſelbſt weder auf öffentlichen Straßen und Plätzen,
noch in Wirtbſchaſts- und Privatſtällen, noch mittels Hauſirens
geſtattet. Nachdem der Fleiſchermeiſter Karl H. zu wiederholten
Malen Schweine bei den Viehhändlern Gebrüder Allenſtein ge-
kauft, dieſerhalb ein Straſfmandat erholten und dagegen unter
Anruf richterlicher Entſcheidung Widerſpruch erhoben hatte, vom
Schöffengericht aber freigeſprochen war ſtanden heute früh
bieſige Viehhändler, die Gebrüder Ernſt u. Karl Kohl-
berg, Wilhelm u. Karl Allenſtein und Rhäſa vor
demſelben Gerichtshof, weil ſie obiger Verordnung zuwider zum
Schlachten beſtimmte Schweine in der Stadt gekauft und ver-
kauſt hatten. Sie hatten ebenfalls gegen das erlaſſene Straf-
mandat Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Jn der heutigen Sitzung erfolgte auch ihre Frei
ſprechuug, da die fragliche Verordnung der Rechtsgiltigkeit ent
behre. Der Schlachthauszwang könne zwar eingeführt werden,
aber den freien Gewerbebetrieb der Viehbhändler einzuſchränken,
dazu ſei keine Befugniß gegeben. Jm vorigen Monate waren
von der hieſigen Polizei in dem Laden Dreyhauptſtraße Nr. 1
am neuen Markt, wo die vereinigte weſtphäliſche und hanno
verſche Fleiſcherei-Genoſſenſchaft einen Verkauf von Fleiſch etab-
lirt hatte, ſtinkende Kalbsköpfe beſchlagnahmt worden.
Der Geſchäſtsführer, Kaufmann Jeskens, ſtand deshalb heute
unter der Anklage der Uebertretung des 8 367, Abſatz 7 des
Strafgeſetzbuches, Feilhalten von verdorbeuen Eßwaaren. Die
Kalbsköpfe waren ſ. Zt. dem meuſchlichen Genuſſe entzogen, ſo
daß Einwendungen gegen den Thatbeſtand ſeitens des Ange
klagten nicht gemacht werden konnten. Der Gerich shof erkannte
ouf eine Geldſtrafe von 50 .4, im Unvermögensfalle 10 Tage
Haft, „unter Berückſichtigung der frivolen Handlungsweiſe des
Ungeklagten.

Heer und Mariue.
Perſonalveränderungen

Lehmann IJI., Hauptm. à la suite des Füſ. Regts. Nr. 36
und Direktionsaſſiſtent bei den Gewehr und Munitionsfabriken,
zum Unterdirektor bei den gedachten Fabriken ernannt. Fleck,
Sek. Lt, vom Jnf. Regt. Nr. 66 und vom 1. April d. Js. ab
auf ein weiteres Jahr zur Dienſtleiſt. bei den Gewehr und Mu-
nitionsfabriken kommandirt, zur dauernden Dienſtleiſt. bei dieſen
Fabriken kommandirt. v. Thümen Oberſt und Komman-
denr der 15. Kav. Brig., zum Gen. Major befördert; Frhr.
v. Biſſing, Oberſt mit dem Range eines Brig. Komman
deurs, Kommandeur des Regts. der Gardes du Corps, unter
Belaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant des Keiſers
Zum Kommandeur der 4. Garde-Kav. Brig: Prinz Fried-
rich Leopold von Preußen, Oberſtlt. à la guite des
Regts. der Gardes du Corps und kommandirt zur Dienſtleiſt.
bei dem Stabe dieſes Regts., unter Belaſſung à la snite des
1. Garde-Regts. zu Fuß, zum Kommandeur des erſtgedachten
Regts.; v. Natzmer, Oberſt und Kommandeur des Huſ. Regts.
Nr. 5, unter Stellung à la suits dieſes Regts., zum Komman-
deur der 37. Kav. Brig.: v. Homeyher, Oberſtit. à la suite
des Drag. Regts. Nr. 6 und Direktor der Offizier-Reitſchule im
Militär-Reitinſtitut, unter Entbindung von dem Kommando zur
Vertretung des Kommandeurs des Huſ. Regts. Nr. 11, zum
Kommandeur des Huſ. Regts. Nr. 5 ernannt. v. Rabe,
Oberſt und Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 6, mit der
Jührung der 28. Kav. Brig. beauftragt: Kieckebuſch,
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Drag. Regts. Nr. 9,
zum Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 6 ernannt. v. La n
genbeck, Gen. Major und Kommandeunr der 6. Kav. Brig.,
unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee, zum Ober-
quartirmeiſter ernannt. v. Bredow Oberſt und Kommandeur
des Kür. Rehts. Nr. 6, mit der Führung der 6. Kav. Brig. be
auftragt. Graf v. d. Aſſeburg, Oberſtlt. und etatsmäß.
Stabsoſfizier des Regts. der Gardes du Corps, zum Komman-
deur des Kür. Regts. Nr. 6 ernannt. Rabe von Pappen-
heim Oberſt und Kommandeur des 1. Garde-Ulan. Regts. mit
der Führung der 2. Garde-Kav. Brig. beauſtragt. von der
Schulenburg, Oberſtlt. und Kommandeur des Ulan. Regts.
Nr. 10, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Garde-Ulan. Regt. ver
letzt. Brieſen, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des
Huſ. Regts. Nr. 10, mit der Führung des Ulan. Regts. Nr. 10
beguftragt. v. Roſen, Major agareg. dem rn g Reg Nr. 23,
als etatsmäß. Stabsoſfizier in das Huſ. Regt. Nr. 10 einran-
girt. Graf v. Klinckowſtroem, Oberſtlt., beauftragt mit
der Führung des Garde-Kür. Regts. zum Kommandeur dieſes
Regis. ernannt. v. Cleve, Rittm. vom Ulan. Regt. Nr. 11,
unter Entbindung von dem Kommando als Adiutant bei der
20. Kav. Brig., als Eskadr. Chef in das Ul. Regt. Nr. 6 verſetzt.
Vyguanki, Oberſt und Kommandeur des Feldart. Regts.
Nr. 38. zum Kommandeur der 17. Feldart. riß ernannt.
Schede, Oberſtlt. à la suite des Feldart. Regis. Nr. 11 und
kommandirt nach Württeinberg, unker Entbindung von dieſem
Kommando, mit der Führung des Feldart. Regts. Nr. 33 be
guftragt. Klein, Major vom Feldart. Regt. Nr. 4, unter
Stellung à la suite des Regts., nach Württemberg, behufs Ver
wendung als Abtheil. Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 13,
kommandirt. Schwarz, Hauptm. und Battr. Chef vom
Feldart. Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum überzähl. Major,
in dos Feldart. Regt. Nr. 4 verſetzt. von Lüdemann,Oberſt, beauftragt mit der Führung der 9. Feldart. Brig., zum
Kommandeur dieſer Brig. ernannt. von Bodecker, Oberſtlt.
und Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 30, zum Oberſten,
beſördert. Moll, Hauptm. und Vorſtand der Arbeiter-Abth.
in Magdeburg,, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Bezirksoffizier
bei dem Landw. Bezirk Rendsburg, Frhr. von Keyſer-
lingk, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 112,
kommandirt zur Vertretung des Vorſilandes der Arbeiter Abtheil.
in Magdeburg, zum Vorſtand dieſer Arbeiter-Abtheil., er
naunt. Die Port. Fähnrs.: von Dewall vom Jnf. Regt.
Nr. 27,. Heubes vom Juf. Regt. Nr. 66, Knauth vom

Uebel vom Juf. Regt. Nr. 93,
u Sek. Lts.: die Untkteroffiziere: Beſſer vom Jnf. Regt.
r. 71, Neſt e vom Ulan. Negt Nr. 16, zu Port. Fähnrs.,

T. befördert. von Coler, Major z. D. und Kommandeur
des Landw. Bezirks Altenburg, der Charakter als Oberſilt. ver
liehen. von Loebell, Pr. Lt. à la suits des Juf. Regts.
Nr. 26, in das Jnf. Regt. Nr. 78 einrangirt. Die Unteroſfi
ziere: Gazert vom Jnf. Regt. Nr. 82, Schwartz vomUlan. Regt. Nr. 6, zu Port. Fähnrs., befördert.

Vermiſchtes.
Eine faft unglaubliche Nachricht, die zuerſt in der ſen

ationslüſternen Pariſer Bonlevard Preſſe auftauchte und an
fänglich von deutſchen Blättern völlig ignorirt wurde, findet jetzt
ihre peinliche Beſtätigung: Der berühmte Bakteriologe Gebeim-
Fatb Prof. De. Robert Koch in Berlin bat ſich von ſeiner langjäh-
e Gattin ſcheiden laſſen, um eine in der Kunſtwelt ziemlich

ubekannte, weil herzlich talentloſe Prieſterin der dramatiſchen
Muſe zum Standesamte zu führen Die blutjunge Dame,
der c r könnte gauz wohl deren Vater ſeina eine kurze Zeit am Berliner Theater des Herrn Barnay

gagirt, hi nier deren Couliſſen ihr jetziger Gatte ſie kennen

lernke und ſpielte dort nur unbedeltkent e Rolle.
Hedwig Fernbrück.
du diabloe,
Stumpfnaſe, ſchlan

der

Mk., do. 0 23, -23,50 Mk. Roggenmehl 0 22,50 Mk

Ihr NameMan ſchildert ſie als eine richige beauté
roßen Augen, ſinnlichem Mund keckerg mittelgroß, in eben erreichter Mädchenreife.

Der geſchiedenen Fran Gebeimrath Koch, verbleibt nach richter
lichem Ausſpruch der vierte Theil der Einkünfte ihres ehemaligen
Gatten. Jn der Geſchichte deutſcher Wiſſenſchaft und in der
freilich wunderreichen Geſchichte des menſchlichen Herzens bilden
fraglos dieſe Ebeſcheidung und dieſes neue Ehebündniß ein Er
eigniß, wie es unſere modernen Romanſchriftſteller ſich für ihre
n jeden Preis pikanten pſychologiſch-phyſiologiſchen Konflikte
nicht draſtiſcher wünſchen können Die bittere Empfindung
aber. mit der man in den weiteſten Kreiſen der Nation dieſe
Nachritht entgegennimmt, dürfte von all' denen, die im Volke

er Dichter und Denker die Leyer der keuſch-germaniſchen Muſe
nicht verſtummt wiſſen wollen, getheilt werden

Ueber die Auffindung goldhaltigen Kupfers im
Kankaſus wird berichtet: Bei der Gewinnung des Kupfers auf
elektrolytiſchem Wege in der neuen Anlage in Kedabeck im Kau
kaſus dem bekonnten großartigen Werke der Herren Ge-
brüder Siemens hat man entdeckt, daß die dortigen Kupfer-
pyrite hohen Goldgeholt beſitzen. Seit dem Beginn der Arbeit
fand man in den Kupferlädern beträchtliche Mengen pulver-
förmiger Niederſchläge, die ſich nach dem Trocknen als metalliſches
Gold mit ſchwachem Silbergehalt erwieſen.

Ein wahrbaft fürftliches Geſchenk hat die verwitiwete
Herzoginkv. Montpenſier der Stadt Sevilla gemacht. Wer in der
andaluſiſchen Hauptſtadt geweilt hat, wird nicht unterlaſſen haben,
den Palaſt von San Telmo mit ſeinen Kunſtſchätzen und dem
dazu gehörigen prachtvollen Garten, beide Beſitzthum der
Familie Montpenſier, zu bewundern. Zwei Drittel des Garkens
gehören von aun an der Stadt die nichts weiter zu thun hat,
als die Grenze durch ein Eitter zu bezeichnen und ihren Park
dem Publikum zu öffunen.

mit

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Jn der
geſtrigen nochmaligen Sitzung der neuen Fraktion
des Herrenhauſes, welche über den Fall Baumbach-
Herbette berieth, wurde der Vorſtand dem Vernehmen
nach beauftragt, an Baumbach ein Schreiben zu richten,
worin es heißt, daß ſein Verbleiben in der Fraktion
den Beſtand derſelben gefährde und ihm anheim-
gegeben werde, anszuſcheiden. Der Vorſtand ſandte
das Schreiben ab.

Frankfurt a. M., 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, hat Leopold Sonnemann
die ihm von der hieſigen Volkspartei angebotene Reichs-
tags Kandidatur angenommen und wird von der Freiſinnigen
Volkspartei unterſtützt werden.

Koburg, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der
Herzog Ernſt iſt heute Nacht 3 Uhr aus Frankreich
hierher zurückgekehrt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 27. Mai:

Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, windig,
normale Wärme.

Berliner Börſe vom 26. Mai 1893,
ſang 12 Uhr 30 Minuten2 S.witnetheilt von L. Es nicht t valle a S

redit 172,4 Buſchtiehrader beLombarden 4490 Elbethal 101,90Disconto-Commandit 183 30 Gotthardtbahn 161,20
Handels- Geſellſchaft. 13860 Jtal. Mittelmeer 1091,90
Dresdner-Bank 142,50 Warſchau Wien 204,10Darmſtädter Bank 136,75 5 Jtaliener Dl,90
Nationalbank f. D. 112,10 45 Üugarn 935,20
Dortmunder Union 55,30 Ruſſ. Noten. 203,50
Laurahütte 100,90 Hiebernia 104,19Bochumer Guß 119,10 Gelſenkirchen 134,80
Mainzer Eiſenb 111.25 Harpener 122,50Marienburg-Mlawka 68,70 Dannenbaum Bl,75
Oſtpreußiſche Südbahn. 7550 Dynqmit-Truſt 142,50
Lübeck-Bücheuer 144,10 Nordd. Lloyd 119,
Dux-VBodenbach 208 25

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 26. Mai, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,40 Dortm. Union St. Pr. 55 90
3 do. 10040 *Gotlthardbahn 161, 073 T do. 8650 Oeſtr. Cred.-Actien 173,
*4 Conſols 107, Lombarden e (445,103*/270 do. 110040 Riebeck Montanwerke 161 60
35 do. 686.50 r Cröllw. Papierfabrik 125,Landſch. Ctr.- Pfd. 98,50 *Harpener Kohlen 122,70
*30/ 86 50 Ruſſ. Süd- Wer*Disc. Komm. 183,50 4 Oeſtr. Goldrente 97,10
Darmſtädter Bank 186,40 45 Ung. do. 95 25
Deutſche Vank 15825 Jtal. ARenten 91,90
Berl. Handelsgeſellſch. 148,75 *80. An 9345
Dresdner Bant 142,75 Dellr. Noten 165,85*Vochumer Gußſtahl 119,90 Htuſſ. do. 3218 76
*Laurahütte 101,75Tendenz feſt.

Die mit bezeichneten Papiee ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Get reide-Börſe.
Weizen loco: 153-165, MaiJuni 159,25, Juni-Juli 159,25

Sept.Okt. 163 flau.
Roggen loco: 143-152, Mai-Jnni 150, Juni-Juli 150,

Sept.Okt. 153,50, flau.
Hafer: loco: 154 168, Mai-Juni 16150. Juni-Juli 161,50,

Sept.Okt. 147,75 ermattet.
Nüböl: loco: Mai 48, Sept Okt. 49 fla u.Sviritus (70er Waare) loco: 37,60, MaiJuni 36.80 Juni-Juli

36,80 Juli-Aug. 37 30, AugSept. 37,70. Tdz. ſchwach.
(59er Waare) loco 57,30, Petroleum loco 18,80.

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte luſtlos unter dem Drucke
des Rückganges der Koblenaktien, woran bauptſächlich un
günſtige Berichte aus Rheinland- Weſtfalen und aus Dorimund
mitwirkten, wonach im dritten Quartal eine weitere Produktions-
einſchränkung des Koksſyndikats in Ausſicht genommen wird.
Harpener tendirte matt auf ungünſtigen Aprilausweis.

Ruſſiſche Noten ſchwächer auf Realiſirungen. Schluß im All-
reren feſt auf Deckungen. Ultimogeld 4 o. Privatdiskont

Angebot, um einenes empfindlichengenügt mäßiges

kehrte anfangs in feſter Haltung gab aber ſpäter gleichfalls
etwas nach. Rüböl erfuhr einen weiteren Rückgang. Spiritus war
zu Beginn gleichfalls feſt, es war jedoch ſo wenig Nachfrage
r daß die Forderungen weſentlich ermäßigt werden
mußten.

Halle, 25. Mai.
Kaiſer-Auszug 27,00 Mk., Weizenmehl 00 24 00--25

Montanwerthe gedrückt, nur Bochumer auf Stückebedarf feſt.
Heimiſche Bahnen ſtill Schweizer ſtill, italieniſche Bahnen feſt.

WoGetreidebörfſe. Der Getreidemarkt war heute ſehr ſtill,

Preisdruck auf Weizen und Roggen auszuüben. Hafer ver-

Mehl Börſen Verein. Für 100 kg.

bo. O 21,50 Mk. Futkkermlehl 19,50 Mk, Roggem
kleie 10,00 10,25 Mk., Weizenkleie f. 9,00-9,50 Mk. Weizen
ſchale 9,00-9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.
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Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 29. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche-Sitzung:

1. Bewilligung von Reiſekoſten. 2. Protokoll über eine
außerordentliche Reviſion der Gas- und Waſſerwerkskäaſſe.

Petition: Verlängerung der Stadtbahn nach Oberglauchabetr. 4. Petition: greigade eines Waſſermeſſers betr. 5. Ab
ſtandnahme von Beſchreitung des Rechtsweges in einer Ent
eignungsſache. 6. Genehmigung des Entwurfs eines Statnts
für das Hoſpital. 7. Bewilligung für den deutſchen Hilfsverein
in Paris. 8. Bewilligung der Koſten für die Reichstagswahl.
9. Bewilligung einer Reiſe-Unterſtühung. 10. Ausbau von Wegen
auf dem Nordfriedhofe. 11. Veitrag zu den Koſten der Vor
arbeiten der Kleinbahn Halle-Schwittersdorf-Hettſtedt.

Geſchloſſene Sitzung:
12. Petition: Beſeitigung von Uebelſtänden

hof. 13. Anſtellung eines Polizei Sergeanten.
Armenpflegers für den 13. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Gneiet.

auf dem Stroh-
14. Wahl eines

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die über die Saagleſchleuſen zu Planeng, Valle, Giünritz
und Rotheuburg wegen Auswechſelung der Schbleuſenthore
wäbrend der Zeit vom 16. Juli bis einſchließlich 12. Augnſt
d. J. verhängte Sperre wird auch anf die Schleuſe Alslesen
hiermit ausgedehnt. 9897Halle a. S., den 19 Mai 1893.

Der Königliche Regierungs- Präſident.
Jn Vertretung:

von Bötticher.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vereine zur Hör-
derung der Pferde und Viehzucht in den Harzlandſchaften zu
Quedlinburg unterm 20. v. Mts. die Erlaubniß ertheilt,
in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Verlooſung von
Wagen, Pferden, Reit-, Fahr und Jagdgeräthen c. zu veran-
ſtalten und die auezugebenden 25000 Looſe zu je 2,10 im
ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben

Halle a. S., den 19. Mai 1833. (9851
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Jn Vertretung;
von Bötticher.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Einkommenſteuerliſte, enthaltend die auf

Grund des Geſetzes vom 27. Juli 1885 Veranlagten, liegt vom
25. d. Mts. ab im Zimmer 1 des Amtshauſes zur Einſicht aus.

Beſchwerden und Einſprüche gegen die Veranlagung müſſen
binnen einer Ausſchlußfriſt von drei Monaten, vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, bei dem
Unterzeichneten angebracht werden. (9556

Giebichenſtein, den 19. Mai 1893. e
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Behuſs Ausführung der auf den 15. Juni d. J. von Vor
mittag 10 bis Abends 6 Uhr anberaumten Wahl eines Reichs
tagsabgeordneten iſt die Gemeinde Trotha in zwei Wahlbezirke
getheilt und zwar:
I. Wahlbezirk: Wabllokol: Reſtaurat. „z. Caffeegarten.“

Wahlvorſteher: Hr. Procuriſt Ernſt Zwanziger. Stellvertreter:
Brömme Gemeindevorſteher. Umfaßt die Hausgrundſtücke:
Magdeburgerſtraße von Nr. 1 bis 29 und von 59 bis incl. 82,
Giebichenſteinerſtraße, Pfarrſtraße, Saalſtraße, Plan, Grünſtr.,
Irühlttraße Schleuſe, Seebenerſtraße, Mötzlicherſtraße, kleiner
Anger.

II. Wahlbezirk: Wahllokal: Reſtauration „zum Eichel-
kranz.“ Wahlvorſteher: Herr Rentier Hermann Engelcke. Stell
vertreter: Herr Schöffe Kahleis. Umfaßt die Hausgrundſtücke:
Magdeburgerſtr. von Nr. 30 bis 58, Langeſtraße, Oppinerſtraße,
Kreisſtraße, Bahnhofſtraße, Angerſtraße, Brachwitzerſtr., Schul

ſtraße, Lindenſtraße. [9855Trotha, den 25. Mai 1893.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Brömue.
Familien Nachrichten.

Nachruf.
Heute Mittag 11 Uhr verſchied nach kurzer Krankheit

Herr Amtsrath und Rittergutsbeſitzer

J Louis Diederichs, Reinstedt,
Mitaktionär und langjähriges Vorſtandsmitglied unſerer
Zuckerfabrik.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen
J Berather, der ſtets bemüht war für das Jntereſſe unſerer
T Fabrik zu walten, und betrauern in ihm einen lieben
J Kollegen reſp. Vorgeſetzten, deſſen Andenken unter uns
z ſtets lebendig bleiben wird. 98265

Reinſtedt, den 24. Mai 1893.
Die Aktionäre und Beamten der

Reinſtedter Zuckerfabrik.

ooken,

Daunendecken,
Woll. Schlafdecken

9812]

H. G. Wedäy-Pönieho,

Verlag der Aklren geſellſchaft „Hauiſſchen Zeitung“ in Liquid, zu Palle.
Verautwort ch Redakteure: Chefredakkeur Wilhelm Authonyfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Aachbezeichueten

ewpfiehlt in allen Preislagen

r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Landels Börſen- und Qnferatentheil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkt zur Anthony von 914-12 Uhr Redakteur Dr.
Gebe n s lebeu v. --12 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenaunahmen Geſchäfts
augelegenheiten iſt gesffnet von 7 Uhr Vormitags bie 7 Uhr Nöende,



P. J. Schultz, Halle a. S, vis-à-vis Cafés Bauer
Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feinerer Her
9899

Loden- Anzüge nach Maaß von 31-48 M
5, waſchecht, Beige- Anzüge von 45--

BeiseplIaids,
Mk.
haltig ſortirtes Lager von PIaſdriemen,
mäntel, VUlster, Vuppen, Paletots mit u.
Baqguetts, Tricotagen, Sp

aufmerkſam zu machen un

einpfiehlt zur „RGis e Saison

orthemden,

k., imprägnirt, ümmiüt. Kammgarn- Amt
60 Mk. Gleichzeitig geſtatte ich mir auf mein reich

Staubmäntel, Giamammni.
ohne Pellerine, Havelocks, Banrea,
Waschwesten, Gamaschen etc,

d halte mich bei Bedarf angelegentlichſt empfohlen.

ren Garderobe nach Maags

Se

Meine neu eingerichtete

3 Mark Abtheilung
bietet die größte Auswahl von Ee-

ſchenken jeder Art.

Stets Neuheiten!
Albin Hentze,

24 Schmeerstr. 24.
Gummi-
Wäsche,

G Unversal-

Shlipſe,
für Klapp und Stehkragen,

Chemiſette- und
Manchette-Knöpfe.

Shlipsnadeln!
Hoſenträyer!

Billigſte Bezugöquelle!

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.
Ich impſe jeden NMitt-
woch u. Sonnabend von
2 Uhr.Dr. P. Herzfeld.,

Leipeſgerstrasse 10.

deulſche Frabrikate!

Andenken an
HEAIIG,

ſowie Anſichten
W empfiehlt in größter Auswahl

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Bad Wittekind.
Heute Sonnabend Nachmittags 4 Uhr

Grosses
Militär Concert

der Kapelle des e Magdeb. Füſil.
Regts. No. 36.

Entree 30 O. Wiegert.Billets im Vorverkauf 15 Stück 3
Mk. ſind in den bekannten Verkaufs-
ſtellen zu haben. 9885

Hohenthurm.
Sonntäg, 28. Mai Konzert, ausgeführt

von der Kapelle von Hentſchel, ver
lunden mit W Feuerwerk
Hierzu ladet freundlichſt ein.

Wilhelm Weber.
Apotheker Benemanns'
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungeu, Sehnenlahm-
heiten e. bet Pferden, Rindoteh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti
tutions-Fluid hat JZner kennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Mohbeit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Foldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Generat-

Depot von [9850)Albin Hentze, Schmeerstr. 24.

Wollmarkt in Weimar
am 12. Juni.

Vom Gemeindevorſtand
Pabst.9871

Eine Kuh mit dem Kalbe verk uft
Delitz am. Berge Nr. 15. 86

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

8 alle a. S.Zufolge Verfügung vom 16. Mai
1893 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firwenregiſter iſt unter
Nr. 1962, woſelbſt die hieſige Hand
lung in Firma:

Halleſche Cement-Dachplatten
Fabrik Carl Thomann

vermerkt ſteht, eingetragen:
Der Kaufmann Felix Peril zu
Halle a S. iſt in das Hand elsge-
ſchäft des Fabrikanten Carl Tho-
mann zu Halle a/S. als Geſell
ſchafter eingetreten und die nun-
mehr unter der Firma:
Halleſche Cement Dachplatten

Fabrik Carl Thomann
beſtehende n unterNr. 872 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaſts
regiſter unter Nr. 872 die am 15. Mai
1893 begründete offene Handelsgeſell-
ſchaft in Firma:

Halleſche Cement-Dachplatten
Fabrik Carl Thomann

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Geſellſchafter

1. der Fabrikant Carl Thomann,
2. der Kaufmann Felix Peril,

beide zu Halle a/S.,
eingetragen worden.

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu
vertreten, ſteht nur dem Kaufmann
Felix Peril zu.

Endlich iſt die dem Kaufmann Felix
Peril zu Halle a/S. für die obenge
nannte Firma ertheilte Prokura unter
Nr. 449 unſeres Prokurenregiſters ge
löſcht worden.

Halle g/S., den 16. Mai 83.
Königl. Amtegericht, Abtheilung VII.

Apotheker RBRenneman s
Diamnantkütt kittet dauerhaft Glas
Porzellan, Steingut, Meerschaum
Marwor, r Achat, Alabaster
Bernsteip, à FI. 50 bei (9849
AlI bin Hentze

Bekanntmachung.
Die Lieſerung des B darfs der hie

ſigen Kaiſerlichen Poſt u. Telegraphen
behörden an Heizſtoffen für die Monate
September 1893 bis einſchließlich Mai
1894 ſoll im Wege des Anbietungs-
verfahrens verdungen werden.

Dieſer Bedarf wird etwa 21090 St.
Braunkohlen- Naßpreßſteine (zu je 1134
Kubikcentimeter Jnhalt) oder 4500
Centner Briquetts betragen

Lieferungs- Anerbieten auf die eine
oder die andere Sorte ſind bis 9870
zum 6. Juni 1893, 11 Uhr

ormittagsin der Regiſtratur der OberPoſtdirec
tion, woſelſt auch die Bedingungen
einzuſehen ſind, oder Abſchrift derſelb.
gegen Erlegung von 30 Pfa. bezogen
werden kann, in verſchloſſenen Um-
ſchägen mit der Aufſchrift „Anerbieten
wegen Lieferung von Heizſtoff“ abzu
geben.

Jedes Anerbieten muß enthalten

Schmeerstr. 24.

a) den Preis für 1000 Stck. Braun-
kohlen Naßpreßſteine oder für den Etr.
Briquettes,

v) bei Braunkohlen Naßpreßſteinen
deren Größe und Gewicht und

c) den Namen der Grube, aus deren
Koblen die Herſtellung erfolgen ſoll.
Mit jedem Anbietungsſchre ben iſt

eine abgeſondert zu verpackende Probe

des r Fabrikats vorzulegen.Halle ſSaaleſ, 20. Mai 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

WenhlachkK.

1 neumilchende Kuh mit Kalb ſteht
z Ferkaufen im Gute Nr. 1.

6 Döblitz

Schönes IIaus
mit lebhaftem Material und Kurz-
waagrengeſchäft, vollſtändigem Ju-
ventar angemeſſener Verzinſung,
beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres
beim Beſitzer Woldemnar Thoss,
Halle a. S., Schulgaſſe 7 oder Herrn
O. Saller in Seinerür P

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

J m a. rJn unſer Firmenregiſter, wunter Nr. 2147 die Firma oſelt
Otto Werner

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Frau Werner, Anna Hukertine

g. van Befſfel-Kacholt und der
Kaufmann Frauz Mahler
Halle a/S. ſind in das Handelsgeſchiſtdes Kaufmanns Karl Otto Wenn
zu Halle aS. als Geſellſchafter ein
a und die nunmehr unter der
Firma Otto Werner beſtehende
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 878 des
Geſellſchaftsregiſters eingetragen.
Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftz

regiſter die am 16. Mai 1893 begrün
dete offene Handelsgeſellſchaft in Firma

Otto Weruer
mit dem Sitze zu Halle a/S. und alt
deren Geſellſchafter

1. der Kaufmann Carl Otto Werner,
2. Fran Werner Anna Hubertin

geb. van BeſſelKacholt,
3. der Kaufmann Franz Mahler,

ſämmtlich zu Halle a S.,
unter Nr. 873 eingetragen.

Halle a/S. den 18. Mai 1893.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VI,

Ausſchreibung.
Die Lieferung von etwa 10.00 kg

amerikaniſchen Petroleums zum Dienſt
gebrauche der Kaiſerlichen Poſt und
Telearophenbehörden hierſelbſt für die
Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis dahin
1894 ſoll

am 8. Juni 1895 Vorm. 11 Uhr
Lindeſtſordernden vergebenan den

werden.Die Bedingungen können in der
Regiſtratur der Ober-Poſtdirertion
eingeſehen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen an
3 t dehlerliche Ober-Poſtdirection zu
richten.

Halle (Saale), 20. Mai 1893.
WehlackK.

Nostle's Kincdermehl,
de Lage halber auch rivat
eute paſſend. 9689

1 Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. 9644
Georg Teising, Kleinſchmieden.

abſehen und ihren Geſinnungsgenoſſen die Wahl des freiſinnigen Kandidaten Dr. Alexander Meyer anheimgeben wollten.

Die unterzeichneten Vorſtände haben in ehrlichem Bemühen und unter Zurückſtellung aller Sonder- und Parteiintereſſen dahin geſtrebt, für die bevorſtehende Reichstadie ſämmtlichen ſtaatserhaltenden Parteien unſeres Wahlkreiſes zu friedlichem Zuſammengehen und zur Aufſtellung eines n von ſie e
ei.igen, um ſo den Socialdemokraten die Vertretung unſeres Wahlkreiſes im erſten Wahlgange wieder zu entreißen,

Nachdem dieſer Verſuch jedoch an der ſchroff ablehnenden Haltung der Freiſinnigen geſcheitert war, und nachdem zu unſerm Bedauern auch die Nationalliberalen na
fänglichem Zuſammengehen mit uns ſich ſchließlich von uns getrennt hatten, ſtanden die unterzeichneten Vorſtände vor der Frage, ob auch ſie von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten

ahlanfruf!
an

Da der letztere ſich verpflichtet hat, für die Militärvorlage zu
ſtimmen, würde der Verzicht auf einen eigenen Kandidaten für die Unterzeichneten möglich P ſein, wenn damit der Sieg des Dr. Alexander Meyer entſchieden geweſen wäre. Das
iſt aber keineswegs der Fall. Schon die Freiſinnigen ſelbſt ſtehen durchaus nicht geſchloſſen hinter ihrem Kandidaten, ſondern ein großer Theil derſelben iſt mit dieſer Kandidatur unzu
frieden und wird ſie höchſtwahrſcheinlich nicht unterſtätzen, weshalb Herr Dr. Meyer ſich auch bereits in einem anderen Wahlkreis (dem V. Mecklenburgiſchen) ebenfalls als Reichstags
kandidaten hat aufſtellen laſſen.

Die Nationalliberalen werden ebenſowenig in der Lage ſein, ihre ganze Gefolgſchaft im erſten Wahlgange für den freiſinnigen Kandidaten aufzubieten, den ſie bisher immer
S als e dige e ſag r gen W unzweifelhaft nur zu einem geringen Theile ſich dazu bereit finden laſſen, einem Manne im erſten

ahlgange ihre Stimme zu geben, der, abgeſehen von der Militärvorlage, in allen brennenden Fragen unſerer Zeit auf einem dem ihrigen direct entdaher bisher mit allen Mitteln von ihnen bekämpft worden iſt. Sras ſ 8 f ihrigee t entgetendefehten GStavdynrle fet m
Die Deutſch-Socialen endlich haben poſitiv erklärt, daß ſie im erſten Wahlgange unter keinen Umſtänden für Alexander Meyer eintreten, ſondern event. einen eigener

Kandidaten aufſtellen würden.
Unter ſo bewandten Umſtänden wäre im Fall unſeres Verzichtes auf einen eigenen Kandidaten vielmehr der Sieg des Socialdemokraten im erſten Wahlgang im hohen Maße

wahrſcheinlich geweſen.
Die unterzeichneten Vorſtände haben es daher als ihre unabweisbare patriotiſche Pflicht anſehen müſſen, gemeinſchaftlich einen Kandidaten aufzuſtellen, für den alle diejenigen

Wähler mit Freudigkeit und Ueberzeugungstreue eintreten können, welche nicht in der Lage ſind, im erſten Wahlgange für einen Freiſinnigen zu ſtimmen, und w i ortenmögen, durch Stimmenthaltung der Wahl eines Socialdemokraten Vorſchub zu leiſten. ganze t Rantgen zu ehe es vigt vergutn
Ein ſolcher Mann iſt

Herr Rechtsanwalt und Notar Carl GIimnum hijerſelbſt,
welcher der guten Sache das große Opfer bringen will, trotz ſeiner umfangreichen Anwaltspraxis die Pflichten eines Reichtagsabgeordneten auf ſich zu nehmen. Wir empfehlen unſerenGeſinnungsgenoſſen Herrn Rechtsanwalt Glimm, welcher im Falle ſeiner Wahl ſich der Deutſchen Reichspartei anſchließen wird, aus voller W als ein r lauterem

Charakter, ehrlicher und zuverläſſiger Geſinnung, mit einem warmen patriotiſchen Herzen und einem klaren Blick für die Bedürfniſſe unſeres vielfach krankenden Volkslebens. Insbeſondere
heben wir hervor, daß Herr Rechtsanwalt Glimm der ſchweren Nothlage des Handwerks und der in unſerem Wahlkreis zahlreich vertretenen ackerbautreibenden Bevölkerung, nicht minder
aber auch der bedrückten Lage aller übrigen ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Schichten unſeres Volkes volles Verſtändniß und die beſten Abſichten entgegenbringt, ſowie, daß er den unſer
chriſtliches und deutſches Volksleben zerſetzenden Einflüſſen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, nach Kräften entgegenzuwirken entſchloſſen iſt.

Darum, Wähler in Stadt und Land, die Jhr mit uns die Wa
und mit vereinten Kräften ein für die Wahl nnſeres Kandidaten, des

Herrn

Conſervativen Partei,
Arps, Syndikus.

Büchner, Schloſſermeiſter.
Maercker, Geh. Reg.-Rath.

Die Delegirten der Vorſtände der vereinigten

Mendel-Steinfels, Oeconomie-Rath/

Allgemei
V. Voss, Geh. Reg.-Rath, Ober- Bürgermeiſter a. O.

Zacke, Amtsgerichtsrath.

nen Ordnungs-Partei,
Arncdt, Oberbergrath.

hl eines Socialdemokraten zum Reichstag verhüten wollt, tretet alle, Mann für m
(985

Rechtsanwalt Glimmmn in Halle a. S.
Halle a. S., den 26. Mai 1893.

DeutſchSozialen Partei
L. Remmler jr.
J. Spangenberg,
M. Schroeder.

EebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckexel in Halle Saale
Ad. Zeising,
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Eingeſandt.
An die Handwerker von Halle a. S. und dem Saalkreis.

Der letzte Reichstag in welchem die Feinde des Handwerks,
eiſinnige, und Sozialdemokraten mit den demokratiſchen Ka

Poliken zuſammen den Ausſchlag gaben, iſt vorzeitig aufgelöſt.
der neue Reichstag wird wiederum auf 5 Jahre gewählt. Nur
nen kleinen Theil dieſer Zeit kann die Militärvorlage in Anſprucb

üge
reich hmen. Der bei weitem größte Theil bleibt dann anderen

8 ochwichtigen und dringenden Angelegenheiten gewidmet, unter
III enen die Haudiwerker und landwirtbſchaf,tlichen

Fragen die erſte Stelle einnehmen werden und einnehmen
üſſen, wenn die hervorragendſten Stülzen des Staates wieder

eſunden und ſich wieder kräſtigen ſollen.
Handwerker! Laßt die ſich uns jeht darbietende Ge
egenheit nickt unbenutzt! Laßt ſie in unſerem innerſten und
genſten Jntereſſe nicht vorüber gehen Wer weiß, ob ſie je

mats wieder kehrt 2!
Handwerker! Vergegenwärtigt Euch die Rührigkeit und

die Anſtrengungen unſerer Feinde, von denen uns die einen
durch die Gewerbezügelloſigkeit das Pfuſcherthum gebrach:
haben, und von denen uns die andern gern zum Fabrikarbeiter
proletariat herabgedrückt ſehen möcbten, weil die Organiſation
und der Fortbeſtand des Handwerks ein Dorn in ihren Augen
ind ein Bollwerk gegen ihre umſtürzleriſchen Beſtrebungen iſt!
Denkt ferner an den Schwindel und Vetrug, der bis in die
eueſte Zeit hinein au vielen Bauhandwerkern verübt wurde
d wird, wodurch viele Familien zu Grunde gerichtet ſind.

Denkt aber auch an die opferfreudigen Beſtrebungen und
Jömpſe des lekten Handwerkertages in Berlin, vergeßt aber
auch nicht, daß auf dem Wege der Selbſthülſe allein nicht Alles
für uns zu erreichen iſt. Wir brauchen dazu den Reichstag und
die Bundesregierungen. Darum erinnert Euch vor allem der
Worte unſerer bochgeſchätzten Reichstagsabgeordnelen Acker-
mann und Genoſſen, die öffentlich gelobt baben, nicht eber
müde zu werden und zu ruhen, als bis die gerechten und
nühlichen Forderungen des darnieder liegenden Hand
perkerſtandes Gehör und Erfüllung finden.

Handwerker! Eine ſolche Gelegenheit, wie ſie ſich jetzt
uns bielet, an unſerem Theile zu einer Aenderung und Veſſer-
ung unſerer Lage beizutragen, iſt bei uns in Halle und dem

en
Skte,

gerichts

r, woſelhz

er

r ein
r a der

eſtehenNr. s be
eſeuſen
eſellſchafts
393 begrün-
ft in Firma

Und alt

Saalkreis noch nicht dageweſen, ſo oft auch ſchon hier ein Reichs
tagskandidat aufgeſtellt wurde

holt, u Noch nie mols, ſo lange wir in den Reichstag wählen, von
Rahler Spielberg an bis auf die heutigen Abgeordneten, bat uns einer
S. der Kandidaten ein Verſprechen gegeben, viel weniger eine That

v anſzuweiſen vermögen
ai 1893, Zeigt darum jelzt, ob Jhr Einſt machen wollt mit der Ver
eilung V beſſerung unſerer bedrücklen und von allen Seiten bedrohtenung VI. NSſge!

Handwerker! Heute und diesmal zum erſten Male
ng. ſind wir in der glücklichen Lage, einen allen unſeren be-

n 1000 ke P rechtigten Wünſchen entſprechenden Kandidaten zu unter-
zum Dienſt ſtüzen in der ſehr ehrenwerthen Perſon des Herrn Rechts

Poſt rthiſtr t anwalts und Notars Glimm zu Halle a/S.
bis dahin Nach genommener Rückſprache hat derſelbe freiwillig be

kaunt, daß er ſonſt und hauptſächlich in ſeinem Anwaltſiande

Erſte Beilage zu 2 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 26. Mai 1893.

So wähle deun am 15. Juni Mann für Mann aus
unſerm Kreiſe als treuer Handwerksmeiſter, Geſelle oder
Gehülfe, einen warmen und wahren Freund des Hand-
werkerſtandes, Herrn Rechtsanwalt Carl Glimm, zu unſerm
Vertreter im Reichstage, unter der alten Handwerksdeviſe:

Des Handwerkers Größe, des Handwerkers Glück,
O ſchafſt ſie, o bringt ſie dem Handwerk zurück!

F. Beyer sen.

Reichstagsabgeordneter Lutz über den Bund
der Landwirthe.

H. Carsdorf, 24. Mai 1893.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Augenblicklich droht uns eine neue Schädigung: die Han-
delsverträge mit Rußland! Wird man uns auchſagen man muß Rußland ſtärken vielleicht damit es mit uns
deſto leichter anbinden kann Es iſt nicht erhekend für uns
Deutſche, politiſche Vortheile mit landwirthſchaftlichen Nachtbeilen
erkaufen zu wollen

Da fragen wir, wie iſt es nur möglich, daß uns ſolche Nach
theile zugefügt werden konnten die wir doch 52 der Bevölke-
rung ausmachen Das kommt daber, die Geguerſchaft hat drei
hervorrogende Tugenden des Landwirthes bisher ausgenutzt!
Dieſe drei Tugenden ſind: der Fleiß, die Sparſamkeit
und die Beſcheidenheit! Unſer Stand iſt der fleißigſte,
uns findet die aufgebende Sonne bereits bei der Arbeit und
wir arbeiten noch, wenn ſie bereits untergegangen iſt, wir waren
in der Wirthſchaft zu fleißig, ſo daß wir die wirthſchaftliche
Frage verſäumt haben! Wir thun nicht unſere Schnldigkeit,
wenn wir nur unſere Felder beſtellen wir dürfen uns in der
Staats wirthſchaft auch nicht das Heft aus den Händen nehmen
laſſen. Alſo wählt keine Leute in den Reichstag die nicht für
uns eintreten! (Beiſall.)

Die Sparſamkeit! Wenn es reiche Bauern giebt, ſo
ſind ſie es geworden nicht durch Speculantenthum, ſondern
durch die Generation hindurch vererbte Sparſamkeit! Es iſt
aber jetzt Zeit, nicht mehr am unrechten Orte zu ſparen; nehmt
in dieſem Punkt die Sozialdemokratie zum Vorbild! alſo uunter-
ſtützt finanziell die Leute, die für die Landwirthſchaſt eintreten!

Die Beſcheidenheit, dieſe große Tugend des Bauern iſt
am ſlärkſten von dem Freiſinn ausgenutzt worden! Wir ſind
immer ſo mißtrauiſch gegen unſres gleichen und glauben den
freundlichen Geſichtern der Freiſinnigen, wenn ſie uns die Politik
abnehmen woliten (Beifall.)

Dieſe drei Tugenden wollen wir aber doch erhalten d. h.
nur gegen die unſrigen und unſre Familien, gegen unſfre Feinde
wollen wir aber von jetzt ab die goldne Rückſichtsloſigkeit
gelten laſſen! (Beifall.) Jetzt wollen wir den Unfern trauen,
den Freiſinn mißtrauen, denn er hat uns genarrt! Sie werden
merken, das Sprichwort des Freiſinns iſt: di vide et impera
Theile und herrſche! ſie hetzt die Landwirthe auf einander,
trennt in Süd und Nord, oſt und weſtelbiſch, aber Sie wiſſen,
daß die Landwirthſchaft in allen Gegenden daſſelbe Jutereſſe
bat an Zoll und Viehſeuchengeſetz (Zuſtimmung) wir wollen
uns alſo nicht in Klein- und Großbauern trennen laſſer. Aus

1 kommen uns ſchon Anerkennungen,
wenn man dort ſagt, die land wirthſchaftliche Bewegung iſt die
markanteſte Bewegung unſeres Jahrzehutes aus den Kreiſen
des Centrums erhalten wir Zuſtimmung, denn ſie ſagen: für
Handelsverträge ſind wir nicht wieder zu haben.“

Wir treiben nicht engherzige Politik, wir wiſſen, daß Bis-
in Hat der Bauer Geld, hat'si Wir treten ein für das Handwerk, die Klein

händler und die Beamten, die vernünftigen Großſlädte gehen

Aber, leider gehört noch nicht jeder Bauer zu uns, noch
laſſen ſich manche faugen von den Sprüchen der Freiſinnigen,
Bettelſprüche nennt ſie der Oberbürgermeiſter von Augsburg,
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aber wir ermüden nicht in der Arbeit, bis jeder Bauer zu uns
kommt, denn alle haben gleiche Jutereſſen (Beifall), Jutereſſen,
aus Getreide und Vieh ihr Geld zu löſen!

Die bevorſtehenden Reichstagswahlen legen dein Landwirlh
nach Obigem eine große Verantwortung auf: die Militärvorlage
iſt für uns nicht die einzige Frage, denn der Reichstag hat über
eine Menge wirthſchaſtlicher Fragen zu berathen, er beſchließt
über unſer Wohl und Wehe! Daher überlaſſen wir die Militär-
vorlage der Vaterlaudsliebe des deutſchen Bauern (Bravo!),
lenken aber unſere Vlicke auf 6 Punkte, zu denen wir Stellung
zu nehmen baben.

Erbaltung t
wirthſchaftlichen 3
delsberträge, wel
beſtimmt ſind. 2 rrung unſerer Grenzen
gegen die Einfuhr von Vieh aus verſeuchten
Ländern 3) Entſchädigung für die Verluſte,
welche die Land wirthſchaft durch die von ihr
nicht verſchuldeten Verheerungen der Manl-
und Klauenſeuche erleidet. 4) Beſchränkung

te

e

v
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des Börſenſpiels mit den wichtigſten Volks
nabrungsmitteln. 5) Vereinfachung der Un-
faliverſicherung, des Alters- und Jnvalidi-i

dätsgeſehes in Bezug auf Verbilligung, der
Verwaltung und den Markenzwang. 6) Klä-
rung und internationale Regelung der Wäh-
rung sfrage!

Seben wix, um unſere gerechlen Forderungen zur Geltung
zu bringen, die falſche Beſcheidenheit bei Seite, dafür goldne
Rückſichtsloſigkeit! (Vravo

Zur Discuſſion und Enlgegnung meldete ſich Niemand.
obgleich zur Verſammlung auch öffentliche Gegner des Bundes
der Landwirthe eingeladen waren.

Herr von Helldorf: Seit meiner praktiſchen Thätigkeit
als Landwirtbh bin ich gegen den Druck des Großkapitals zum
Wohle der Landwirthſchaft, auch des kleinen Beſitzers einge-
treten, denn ich erachte es als Pflicht jedes gebildeten Manues,
zu verhüten, daß eine Bauernſtelle nach der andern verſchwindet.
Wir halten es für eine heilige Pflicht, auch für den kleinen Be
ſitzer einzutreten, das betone ich, um der Adelshetze eutgegen-
zutreten, welche in unſerm Kreiſe von den Freiſinnigen
getrieben wird! Urtheilen Sie ſelbſt, ob der Adel ſeine Schuldig
keit hier zu Lande tönt oder nicht. Sie haben die Majorität,
nicht wir, alſo haben Sie bei den Wahlen das Heſt in ber Hand
aber ich beiheure Jhuen, daß ich die moraliſche Verpflichtung
fühle, für den Bauer einzutreten.

Wenn ich mir das Flugblatt der hieſigen Freiſinnigen an-
ſehe, ſo nimmt es mich, abgeſeben von Uebertreibungen, die jene
Flugblätter einmal an ſich haben, Wunder, daß daſſelbe keine
Silbe S die große Bewegung unter den jehigen Landwirtben
übrig hat.

Wenn es durch Verſchweigen Landwirthe gewinnen will, ſo
ſcheint es durch die Behauptung, der Freiſiun habe für eine
Börſenordnung gekämpft, die hieſigen Beſitzer übertölpeln zu
wollen. Ein ſolcher Wahlaufruf kennzeichnet ſich durch ſeinen
Blödſinn! Auch auf die Berechnung der 12 Milliardeu als
Ansgaben für das Heer ſeit 1870 bin ich eingegangen, ſie iſt
falſch, ſelbſt mit Hinzuziehung der nicht direkt dazu gehörigen
Ausgaben, wenngleich ſie Richter in ſeinem ABC Buch dazu
zieht, als Ausgabe ſür Marine zum Schutze des Handels, kon
men doch nur 11 Milliarden heraus (in dieſem Punkte haben
die Sozialiſten an Wahrheitsliebe die Freiſinnigen übertroffen,
denn ſie geben die Zahl richtig an), man ſieht, wie Freiſinnige
rechnen; gilt es zu agitiren, ſo rundet man ſlugs nach oben ab
und auf 500 Millionen kommt es ihnen dabei gar nicht an.

Jch ergreiſfe noch einmal das Wort für den Bund der Land
wirthe. Dieſer Bund ſteht über den Parteien, er ſucht aber
Kandidaten aus allen Parteiſchattirungen, welche für die Land
wirthſchaft eintreten, vor allem, daß ſie einer Juportvergün-
ſtigung aus Rußland entgegentreten, zumal da der Verkehr mit
Sibirien durch die große inneraſigtiſche Eiſenbahn eröffnet wird
es finden ſich in dieſem Gebiet, welches wir uns irrthümlicherweile
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können

werden. Aber wie?“

11 Uhr von der drückenden Lage des Handwerkerſtandes viel Kenntniß nationalliberalen Kreiſen
vergeben I und Erfahrung habe, und darum auch gewillt ſei, als zukünftiger

Abgeordneter alles zu befürworten und zu thun, was erforder-
en in der J üd ſei zur Beſſerung, Hebung und Neubelebung des produktiven
oſtdirertlon I Lardwerkerſtaudes und der Landwirthſchaft, die unſre beſte

Kundin iſt. Darum noch einmal, laßt uns die hiermit ehrlich
t und mit dargebotene Hand mit vollen Ernſt ergreiſen! marck Recht hat, wenn er ſagt
erſehen an I. „„Sebet, liebe Kollegen, Handwerksmeiſter, Geſellen und Ge die ganze Welt!
irection zu bilſen, auf das ſchöne und nachahmenswerthe Vorbild der

größten Stadt in unſerer Provinz, auf Magdeburg: ſie geht mit uns!
893. uns bei der jetzigen bedeutſamen Wahl mit eutem Beiſpiel

i folgen auch wir Alle, ſo wied uns der Sieg nichtfehlen!

J J

mehl,
5. 96mere
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Vor dem gewaltigen Portal, das, wie ich mir ſagen ließ, vom künſtleriſchen
Standpunkte aus gerühmt wird, ſtieg ich ab und zog die Glocke. Geräuſchlos
öffnete ſich die mächtige eiſerne Thür, und ich ſtand einem hageren Pförtner gegen
über, den ich mit dem Gruße „Pax vobiscum“ anſprach, denn das Bonjour,
Monsieur kam mir in dieſer Umgebung doch gar zu unpaſſend vor. Nachdem er

stagswahl J nit demſelben Gruße erwidert, ſtand er in ſchweigender Erwartung da; ich er
g zu ver P klärte ihm, ich hätte dem hochwürdigen Prior ein Schreiben von Monſignore, dem

NRuntins Seiner Heiligkeit in Paris zu übergeben. Eine ſtumme Verbengung,
nach an ein Zug an einer Glocke und die Erſcheinung eines zweiten Mönches, dem der

dandidaten J Perberus mich mit ſtummer Handbewegung überwies. Jch zögerte, mich nach
orlage zu J weinem Pferde umſehend; aber der Pförtner deutete mir mit beruhigender Geſte
re. Das M m, er werde ſür das Reitthier Sorge tragen, und ich möge nur dem anderen
atur unzu P ſolgen, was ich deun auch that.
eichstags Wir ſchritten, ohue ein Wort zu wechſeln, eine ſteinerne Treppe hinauf, durch

äten langen Corridor, dann wieder über eine ſteinerne Treppe und abermals
er immer äuen Gang hinunter, auf den, wie mir ſchien, die Thüren der einzelnen Mönchs-
im erſten len einmündeten. Neben jeder Thür war eine Klappe, durch welche dem Jn-ſteht und en ſeine Nahrungsmittel hineingereicht werden. Ueberall herrſchte die gleiche

lutloſe Stille; nur meine Tritte hallten in den gewölbten Gängen wieder, während
a eigenes de unbekleideten Füße meines Führers ſo wenig ein Geräuſch erregten, als wenu

a das Geſpenſt eines Mönches geweſen wäre.
en Maße Das Zimmer des Priors zeigte eine Schmuckloſigkeit, die in den Zellen der

übrigen Jnſaſſen des Kloſters kaum größer ſein fonnte; nicht einmal Heiligen-
diejenigen J bilder oder Erucifixe verſahen das troſtloſe Gemach mit einem kleinen Ruhepunkte
antworten J für Auge und Gemüth; kahle, weißgetünchte Wände, ein rohgezimmerter hölzerner

Tiſch, ebenſolche Stühle, ein Brett mit einigen Büchern, jedenfalls nur kirchlichen
Mhalts das war alles. Welch' ein Gegenſatz zwiſchen dem Empfangszimmer
des weltmänniſchen Abbate Guidi und dieſer Kammer des weltflüchtigen Kloſter
oberen! Und das Einzige, was dieſer vor jenem voraus hatte, wußte er nicht zu
ſhäßen: durch das geöffnete Fenſter hatte man einen wundervollen Ausblick auf

W unſeren die beſchneiten und in erſten Schimmer des Abendrothes erglühenden Alpengipfel,
lauterem un den man den frommen Mann hätte beneiden dürfen, wenn er dafür Sinn ge
beſondere habt hätte. Aber er ſaß mit dem Rücken dagegen und las eifrig in einem Brevi
t minder R rium oder was es ſonſt ſein mochte.
den unſe g. Bei meinem Eintritt ſtand er höflich auf und erwiderte mit wohlklingender

Sümme meinen Friedensgruß eine ſtattliche Erſcheinung war es, aus deren
tiefliegenden Augen die lange Askeſe uoch nicht alle Spuren jugendlichen Feuers
vertrieben hatte. Er nöthigte mich zum Sitzen, während mein Führer das Zimmer
wieder verließ. Jch überreichte meinen Brief, den er ſofort erbrach und aufmerk-
ſan durchlas; als er zu Ende war, blickte er ſinnend in's Freie, dann auf mich

las den Brief noch einmal mit gleicher Aufmerkſamkeit durch, ſo langſam, als
erwäge er den Sinn jedes Wortes und den Zuſammenhang jedes Satzes.

„Sie und Jhre Angelegenheit, über welche dies Schreiben nur kurze An
eutungen enthält, werden mir von Monſignore ſehr warm empfohlen“, ſagte er,

„Jch will alles thun, was in meinen
Ob es viel ſein wird, vermag ich noch nicht zu ſagen. Alſo bitte,

hen Sie mir ausführlich aus einander, um was es ſich handelt. Oder wollen

Mann.
(9854

als er dieſe zweite Prüfung beendigt hatte.

t Kräften ſteht.tet.
ie lieber bis morgen früh warten?“

7
und entgegnefe;

Jch ſah zweifelnd in den beginnenden Abend hinaus und bemerkte, daß ich
noch heute den Rüickweg antreten würde, Der Prior ſchüttelte lächelnd den

ein Talisman,

Srign. dem i
Ver

Der Untergang der Hibernia.
„Sehr gut,“ war meine Antwort.

ſorgen, daß es Jhnen nicht an Geld fehlt.

Roman von A. J. Mordtmann.
„Vor allen Dingen wollen wir dafür

Wie viel glauben Sie gebrauchen zu

Griſon getraute ſich mit zwei bis dreihundert Francs recht weit zu kommen.
Jch gab ihm ſechshundert und ſtellte ihm, die Nachforſchungen möchten ausfallen,
wie ſie wollten, eine namhafte Belohnung in Ausſicht.
beiheuerte mir, daß er nichts unverſucht laſſen würde; mehr als am Gelde läge
ihm daran, der Empfehlung ſeines Vorgeſetzten Ehre zu machen.

Nun kam ich auf die Jdee zurück, die mich ſeit Vormittags unabläſſig be
ſchäftigt hatte. Jch fragte Griſon, ob er es für möglich halte, über die geheim-
nißvolle Perſönlichkeit, die in den Orden der Kartäuſer eingetreten war, im Kloſter
ſelbſt Aufſchlüſſe zu erhalten.

„Möglich oder nicht, verſucht muß es werden,“ meinte er. „Nur iſt die
Sache ganz außerordentlich ſchwierig. Wenn die guten Mönche nur die Ueber
zeugung hätten, erſtens, daß keinem der Jhrigen darüber ein Leides geſchähe, und
weitens, daß ſie keins ihrer Mitglieder dadurch verlieren würden, ſo könnte man
ie vielleicht zum Reden bringen.

Er lächelte zufrieden und

Vielleicht Nun, es muß eben verſucht

Darauf erklärte ich ihm, daß ich, damit keine Zeit verloren ginge, den Ver
ſuch bei den Kartänſern ſelbſt anſtellen wollte, während er nach Maubeuge reiſte.
Er nickte beifällig und ſagte:

„Das wäre freilich das Beſte und Förderſamſte. Jch hätte da eine Mög-
lichkeit, Jhnen den We
muß kein Mittel unverſucht laſſen.“
eine Karte und ſchrieb darauf:
ihn anzuhören.“ „Mit dieſer Karte,“ begann er wieder, „gehen Sie auf die
Nuntiatur und laſſen ſich beim Abbate Guidi melden; er iſt mir zu Danke ver
pflichtet,“ hierbei lächelte Griſon verſchmitzt, „und wenn er Jhnen dienen
kann er hat großen Einfluß beim Nuntins. Ah, Sie zucken die Achſeln!

Aber glauben Sie mir, wenn wir bei unſerem Gewerbe nicht die lächerlichſten
Kleinigkeiten beachteten und auch das winzigſte Hinterthürchen nicht verſchmähten,
ſo würden nuſere koſtbarſten Entdeckungen ungemacht bleiben.

„Jch will jedenfalls den Verſuch machen,“ erwiderte ich.
darf ich dem Abbate ſagen

„Nicht viel nur das Allernothwendigſte.
tholiſche Familie Deutſchlands kennen, die man als intereſſirt an der Sache hin
ſteklen könnte, ſo wäre das ein Schlüſſel, der Jhnen manche ſonſt ganz unzugäng-
liche Thür öffnen würde.“

Griſon ging, und richtig war ich am nächſten Morgen auf der Nuntiatur,
um meinen Abbate aufzuſuchen.
mach, wo der junge Geiſtliche, eine ungewöhnlich ſchöne Erſcheinung, die man
wohl nicht umſonſt in das männer- und weibertolle Paris geſchickt hat, in die
Leclküre eines Büchleins vertieſt war, das mirſeinem Aeußern nach weniger ein Breviar
oder einen Kirchenvater als die heidniſchen Greuel eines umnachteten alten Römers oder
gar noch Schlimmeres zu enthalten ſchien.
niſcher Gewandtheit, und der Anblick der Krähenfüße Griſons wirkte in der That wie

zu ebnen, die ich ſreilich unzern benutze aber man
Er zog ein Taſchenbuch, entnahm demſelben

„Herr Perela iſt einer meiner Freunde, ich bitte

Aber wie Sie wollen.“
„Aber wie viel

Wenn Sie eine vornehme ka-

Man führte mich in ein kleines behagliches Ge

Der Abbate empfing mich mit weltmän-

„Es würde mir ein unendliches Vergnügen bereiten,“ erklärte er, „mich Herrn
ich wirklich ſehr, ſehr viel verdanke,

ügen Sie über mich nach jeder Richtung hin.
erkenntlich bezeigen zu khwen.
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gewöhnlich als unwirthliches Eisland vorſtellen, weite Geſilde
des fruchibarſten Landes, ein für den Getreidebau s
Klima; aus dieſem Lande aber werden wir gewiß überſchwemmt,
wenn es nach den Freiſinnigen geht, denn ſie huldigen der An
ſchaunng, welche im April 1893 in einem e Blätter zu leſen
war: „wir können getroſt behaunpten, daß der Staat an den
Landwirthen ungeheuer wenig Jntereſſe zu baben braucht, das
Sand bleibt dem Staate, wenn auch die Beſitzer wechſeln;
können die jetzigen Beſitzer ſich nicht halten, dann treten andere
an ihre Stelle!“ Sie ſehen, es iſt ihnen ganz gleich, wie es
uns gebt, wenn ſie nur ihre Geſchäſte im Güterhandel machen
können. (Beifall.) Wenden wir uns alſo ab von der Preſſe
großſtädtiſchen Parteien! Wir gönnen es den Städten, daß alle
die Anſtalten und Einrichtungen gerade ihnen gehören, welche
zu ihrer Weiterentwickelung ſo günſtig ſind: Die großen Bahn
Höſe, Schnellzugeinrichtungen, Behörden aller Art, bohe Schrlen,
Gerichtshöfe, Garniſonen, aber wir fordern, daß ſie Rückſicht
alif uns nehin en, denn wir bezahlen auch unſer Theil für dieſe
Anſtalten und Einrichtungen, von denen ſie den Vortheil in erſter
Linie genießen wir, die wir 52 der Vevölkerung ausmachen
ſie dagegen nur 12, fordern, daß wir von ihnen geachtet wer
den, wir, die wir jährlich nur 1 Mal mit Schwierigkeiten umſeben,
währendſied. b. der Handelsſtand, jährlich o und mehrere Male nach
nationglökonomiſcher Berechnung mit durchſchnittlich 30 Ver
dienſt 4250 Milliarden Umſatz haben, fordern, daß wir bei gleichen
Loſten nicht deſpektirt werden

„Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde eine Reſo-
Intion eingebracht welche in ſcharfen Ausdrücken das Gebahren
des Querfurter Kreisblattes rügt; dieſe Zeitung anitirt für den
Freiſinn und ſetzt gegen die Gewohnheit die amtlichen Bekannt-
machungen nicht an die Spitze. Herr v. Helldorf bittet, ihm die
Reſolution zu überlaſſen um mit dem Redakteur des Kreis
blattes auf gütlichem Wege ſich zu verſtändigen. Darauf fordert
derſelbe zur Einzeichnung in die aufgelegten Liſten auf, um des
Einzelnen Beitrikt zum Bunde zu bezeugen; die Liſten waren
bald gefüllt; Vertranensmänner, in dieſer Angelegenheit ſind faſt
in allen Orten der beiden betreffenden Kreiſe bereits ernannt.

Herr Graf v. d. Schulenburg, bemerkt, daß die vielgenannte
Liebesgabe für die Brenner gewiß nicht dieſen Namen verdiene,
denn ihn halbe ſie noch nicht anregen, können den Vrennerei-
betrieb wieder aufzunehmen da an ihm nichts zu verdienen ſei.
Wenn er im letzten Jabre wieder zu brennen angefongen habe,
ſo ſei dies nur geſcheden, um das Vieh durchzubringen.

Herr Digge fordert zur Einigkeit auf, dem Thörichten von dem
Freiſinn böswillig erdachten Unterſchied von, Groß und Klein-
grundbeſitzer mit verſchiedenen Jntereſſen aufzugeben Geht der
Brennereibetrieb nicht, ſo werden z. B. in Schleſien die kleinen
Leute ihre Kartoſſeln an die Breuner nicht los, ſtocken die
Zuckerfabriken, ſo kann der Beſitzer ſeine Rüben nur ungünſtig
bei den Fabriken verkaufen leidet einer, ſo leiden alle; alſo Zu
ſammenſchluß aller Landwirthe! Auf Aufforderung des Herrn
Londwirth Oertel dankt die Verſammlung dem Herrn von
Helldorf für deſſen kräftiges Eintreten zu Gunſten der Land
wirthſchaft und ſpricht demſelben ihr volles Vertrauen aus.
Herr von Helldorf verſichert der Verſommlung, als Vorſitzen
der des Bundes der Landwirthe hieſiger Provinz alle Zeit tren
zu den VBauern zu ſtehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Wien 25. Mai. Auf dem Philologen- Kongreß

traten beute Vormittag die Sektionen zuſammen. Die archbäo-
logiſche Sektion wählte Profeſſor Conze- Berlin zum Ehren-
präſidenten, die engliſche Sektion wählte Profeſſor Sclipper-
Wien, die hiſtoriſchgeogrophiſche Profeſſor Oberhummer-München
zum Vorſitzenden. Darauf wurde die Plenarverſammlung durch
den Präſidenten Hofrath v. Hartel mit der Verleſung der
Antwort des Koiſers auf das Huldigungstelegramm eröffnet.
Die Antwort hebt bervor, der Kaiſer werde dir Berathungen
des Kongreſſes mit reger Theilnahme und mit dem Wunſche be-
gleiten, daß daraus für Beruf und Wiſſenſchaft ein gemeinſames
geiſtiges Streben und ein weſentlicher, dauernder Gewinn er-

reſſe der

Univerſität durch Rektor Scholz und Namens der mediziniſchen Burg, 25. Moi. (Der geſtern bier berſaFakultät durch Profeſſor Michel begrüßt. Die Verſammlung Kreistag) faßte Auge den Beſchluß, den in

wählte Baurath StubbenKöln zum Vorſitzenden, Bürgermeiſter Landratbsomtsverwalter Herrn von Pi eſch
Steidle- Würzburg und Medizinalratd Merkel-Nürnberg zu Bei-Landratb. des I. jerichower Kreiſes vorzuſchlagen.
ſivern. Anweſend ſind 225 Mitglieder. Der Verein zählt zur u. Schönebeck, 25. Mai. Gon, dem Pfingſtver
Zeit 1321 Mitglieder. Geheimrath v. Peitenkofer wurde zum hier kann man ſich einen Begriff machen, wenn We hört
Ehrenmitglied gewählt. an den drei Feiertagen 51000 Perſonen über die Elbe beſt

wurden mittelſt Dampfbarkaſſe, Fähre und Kähnen.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Wie Coburg, 25. Mai. h J iſt Herz

i e „Nat.Zta. oburg ſchreibt, iDer Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit e Quellen ie man der „Nategta.“ an g man do
angabe geſtattet

Nach Auf-
Sorge über das Befinden des Herzogs Ernſt, de

Koburg, 25. Mai. (Reilchstagsw.ahl).
gabe der Kandidatur des bisberigen, Reichstagsabgeordneten
Siemens ſeitens der Freiſinnigen baben die National-
ſiber alen den Landrath Schmidt von hier aufgeſtellt.

Gotha 25. Mai. (Wahlbewegung.) Das „Gotbaiſche
Tageblatt“ veröffentlicht folgenden Beſcheid des Miuiſterinums
an das hieſige ſozialdemokratiſche Wablkomitee: „Auf das Geſuch
vom 10. d. M. wird Jbnen eröffnet, daß die nachgeſuchte Ge
nebmigung zur Veranſtaliung von Geldſammlungen für
die Reichstagswahl verſagt wird.

Gotba, 18. MaiHerz. Sächſ. Slaots miniſterium. Strenge
Meiniugen, 25. Mai. (Reichstagswabl.) Der

Kandidat des Vundes der Landwirthe im I. Meininger Kreiſe,
Herr Rittergutsbeſitzer Ludloff iſt, um eine Zerſplitterung
der Stimmen zu vermeiden, von der Kandidatur zurückgetreten
und fordert öſfentlich anf, dem Kandidaten der Nationalliberalen,
Herr Prof. Paaſche die Stimmen zu geben. Der Kandidat

Nizza nach Aixles-bains übergeſiedelt iſt. Den ungünſtige
rüchten iſt zwar kürzlich halbamtlich widerſprocben worden
wird auf Schloß Callenberg mit Haſt an einem Aufziß
den Herzog gearbeitet, da angenommen wird, er wolle
Treppenſteigen vermeiden; ſeine Rückkehr wird in Kurze
wartet. Freilich bat der Herzog auch noch ſeinen Jahren
zur Schonung; er ſteht inwitten ſeines 50. Regierungs ind
der Vollendung (21. Juni) des 75. Lebensjabhres.

S Helmſtedt, 25. Mai. (Jubiläum.) Am heutigen
waren es 25 Jahre, daß Generalſuperintendent D. Kuhnß
Amtes waltet. Die Mitglieder des Stadtmagiſtrats un
Stadiverordnetencolleginms begaben ſich zu dem Jubiler,
ihre Glückwünſche darzubringen und eine ſehr ſchön ausgeſn
Adreſſe zu überreichen.

Magdeburger Vörſe vom 25. Mai 1893.

Reichs- Anleihe e 22 e 94der Freiſinnigen im II. Meininger Wabikreiſe (Sonneberg) Herr er erur ſt B.äanl Seicgettenen
Dr. Witte, welcher von ſeinen Anhängern auf die Oppoſition Deſfauer Gas Obligationen à W
gegen die Militärvorlage feſtgenagelt wurde, bat nunmehr auf
die Annahme dieſer Kandidatur verzichtet Magdeburger Allgem. Verſi A23ihoſts Met. p. St.

S Altenburg, 25. Mai. (Wahlkampagne.) Die vor- a 300 vt. vo gegahit z rgeſtern im „Friedrichshof“ zu Kloſterlausnitz von eiwa 200 bis u St. o ver
259 Perſonen beſuchte Landesverſammlung der reichs- do. Kogel:Verſicher e Aelitn j. St. a 1500 r.
treuen Wähler des Herzogtbums beſchloß einſtimmig, Herrn mit 337 Cinzahiung el 1 7 h
Oberſt Jwan Vanmbach zum Kandidalen für die bevor do e rſtehende Reichstagswahl zu erwählen. do. dic Werſich. Rellen per St. a'300 r

Delitzſch, 25. Mai. (Gewitter.) Geſtern Nachmittag 4bhat endlich ein kräftiger Gewitterregen unſeren ausgetrockneten Div. inFluren Erfriſchung gebracht, gleichzeitig ſind aber auch vielfache ſ800 i89Blitzſchläge gefallen, ohne glücklicher Weiſe erheblichen Fellen-Vrauerei Reuſtgyt- Magdeburg e
Schaden anzurichlen. So würden in Kl. Kybno das Arbeiter Shrntege alen Scene tettecu“ neten I s Da
Wohnhaus vom Gutsbeſitzer Dorn, in Rödgen b. D. ein Deſſauer Garten e 10 1 10
Schuppen des Gulsbeſitzers Lonis Franz Troiltzſch, auf dem Siſengießerei und MaſchinenFabrik Niend. 2 7
Rittergute Döbermn i eine Schenue, in Schla dis ein Stall e ehe an Srateien 2 26
des Gutsbeſitzers Rühl und das Haus des Gutésbeſivers Höppner on eburger Allgemeine Gas Actſen 4 u
und in Güntheritz die Windmühle von kalten Blitzſchlägen do. Bankverein Antheile 100meiſt geringfügig beſchädigt, und außerdem ſind eine Zadl Büitz e 4 33
ne beobachte; worden, welche in Bäume und ins freie Feld do. o. Je dniorit.-ſet. s be
niedergingen, do. PrivalbankActien Dtraßenvahn-Actien 9 6f Querfurt, 25. r (Bru ntrtfe et e zall. Rübenverziehen. itzſchlag) Jn alt Sie e huntohien, Verwerth.-Actien Blherkömmlicher Weiſe ſeſerte geſtern unſere Nachbargemeinde gr. Braggroy w.
Tyhaldorf am Braunsbrunnen ihr diesjähriges Sudenburger Maſchinenfabrik Aetien 28 22runnenfeſt. Nachdem in den Morgenſiünden, der nete Meogdebntier Zucerraffirrie Stangehnrlor d s

r r 7 und a dir vſür ein Jahr iſt, mit, einer Morgenmuſik, und der alte Brunnen- n eherr iſt einem Abſchiedsſändchen beehrt worden, beluſtizten W n ſ ſ e r ſt ände.
ſich Jung und Alt am Nachmittoge mit fröhlichen Tänzen am
feſtlich geſchmückten Brunnen., Abends fand dann Ball in
Küſter's Bellevne zu Thaldorf ſtatt. Bekanntlich knüpft ſich

bedeutet über, unter Null
Sgale und Unſtrut-

T l
h

wachſen möge
Würzburg, 25 Mai. Die XVIII. Verſammlung

des dentſchen Vereins für öffentliche Geſund-
beitspflege wurde heute im Weißen Saale der Reſidenz
eröffnet und Namens der Regierung durch Medizinolrath Schmitt,
Namens der Stadt durch Bürgermeiſter Steidle, Namens der geſtellt.

r
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Meinen Feldzugsplan hatte ich mir ſchon zurechtgelegt. Jch ſprach von dem
Verſchwinden eines Sohnes aus einem angeſehenen Holſteiniſchen Hauſe, das in
nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zu dem Blomes ſtünde.

„Ah, ſieh da!“ warf er dazwiſchen. Der Name des bekannten Convertiten
verfehlte zu meiner großen Genugthuung ſeine Wirkung nicht.

Dieſer jüngere Sohn, ſo erläuterte ich weiter, ſei dem Vernehmen nach in den,
Orden der Kartäuſer eingetreten, es ſei aber bisher unmöglich geweſen, dies zweifel

los Der Familie liege außerordentlich viel an der Aufſtellung dieſes
Punktes, nicht um den Mönch zur Rückkehr in die Welt zu bewegen, noch um ihn
anderweitig zu behelligen, ſondern lediglich, um gewiſſe Familien und beſitzrecht
liche Arrangements treffen zu können.

Der Abbate, der meinen Auseinanderſetzungen mit großer Aufmerkſamkeit ge
folgt war, ſagte: „Jch verſtehe Jhren Wunſch doch recht, wenn ich annehme, daß
Sie durch Vermittlung der Nuntiatur die betreffende Auskunft von dem Prior der
Chartreaſe zu ehalten wünſchen?“

Jch bejahte dies und ſetzte hinzu, daß ich die Auskunft perſönlich einholen
wollte, wobei ich die großen Schwierigkeiten fürchtete, die mir aus der Verſchloſſen-
heit des Priors über die Angelegenheiten der Jnſaſſen ſeines Kloſters erwachſen
würden. Vielleicht könnte mir die Nuntiatur .7

„Ah gewiß, ich verſtehe!“ rief der Abbate, „und ich will verſuchen, Jhnen ei-
nen Brief zu verſchaffen, der bei dem Prior dieſelbe Rolle ſpielen kann, wie Griſons
Note bei mir. Wollen Sie mir Jhre Adreſſe dalaſſen, ſo ſollen Sie bald von
mir hören.“

Froh, ſoviel erreicht zu haben, verabſchiedete ich mich mit vielen Dankesworten
von dem geſchmeidigen Abbate. Zu ſeiner Ehre muß ich ſagen, daß er Wort hielt;
ſchon am nächſten Morgen erhielt ich von ihm einen ſehr liebenswürdigen Buief,
dem ein eigenhändiges Schreiben des Nuntius an den ehrwürdigen Oberen der
Kartäuſer beigelegt war. Freilich hieß es in dem Begleitbriefe des Abbate: „Geben
Sie ſich keinen allzu großen Hoffnungen betreffs der Wirkſamkeit dieſes Talismans
hin; ob er für Sie den Mund des Priors der Schweigſamen öffnen wird, weiß ich
nicht; aber ſoviel ſteht feſt, daß kein Mittel hilft, wenn dies nicht hilft.“

Jch verlor keine Zeit, mich, mit dieſem Briefe bewaffnet, auf den Weg zu
machen, und benutzte den Abends über Lyon nach Grenoble abgehenden Eilzug, um
nach dem Kloſter zu gelangen. Jn Voiron, der letzten großen Station vor Grenoble,
ſtieg ich aus; hier nahm ich ein Pferd, um den letzten Theil des Weges zurück
zulegen. Von der Mitnahme eines Führers ſah ich ab, da man mir ſagte, der
Weg ſei gar nicht zu verfehlen: bis St. Laurent führe eine gut gehaltene Chauſſee
dicht am Rande des Gebirgsſtocks hin, der ſich der Hauptkette der Alpen, von ihr
durch die Jſère getrennt, im Weſten vorlagert; dort ſollte ich ſie verlaſſen und,
einem Nebenfluſſe der Rhone folgend, auf gutem Gebirgswege, dem einzigen, der
ſich darbietet, dem weltberühmten Kloſter zuſtreben.

Verſchweigen will ich Dir nicht, daß ich mir ſelbſt als eine kurioſe und ab
norme Erſcheinung vorkam, als ich am frühen Morgen auf meiner harttrabenden
Roſinante dahin ritt, zu meiner Rechten die ſchneegekrönten Häupter der Alpen,

nach dem Karkäuſerkloſter, das mir von Kindheit an ein Gegenſtand unheim-
licher Bewunderung geweſen, um dort ein ebenfalls unheimliches Geheimniß zu
ergründen: Der Chef des Handlungshauſes Perela auf einer abenteuerlichen Expe-
dition, die eine ganz verzweifelte Aehnlichkeit mit einer Donquixoterie hatte. Für
romantiſche Gemüther mag dieſer Gedanke etwas ſehr. Beſtechendes haben,
mich reizte er, offen geſtanden, ſehr wenig. Deſto größere Freude hatte ich an
dem erhabenen Anblick der Alpenwelt, die ſich mir anf dieſem, von Touriſten nicht

von Herrn Orgetbanmeiſter Hildebrandt in Wiehe ver

anan den Brounsbrunnen die Sage von den Querfürter Halle. 5 25. Mai 1,69126. Mai 1,64 D ö
Neunlingen, die der heilige Brun von Querfurt in dieſem Trothe e 124 JeBrunnen getauft haben ſoll. Geſtern iſt der hieſige Stadt Straußfurt I. o o,70 0,05munſikdirektor, Herr Emil Haſſert, im Alter von 79 Jahren Alsleben 24. Mai o 25. Mai 0,88] o
geſtorben. Unſere PolizeiVerwaltung bringt in Erinuerung, Elbe
daß die zum Verziehen der Rüben benutzten Kinder Außig 24. Mai 0,62 25. Mai 0,361 0,26
nur nach Geſchlechtern getrennt arbeiten dürfen und ebeuſo zur Dresben 0,58 0,66 (00Arbeitsſtelle befördert und zurückgebracht werden müſſen. Wittenberg. 1,851 66Jn Bad Bibra wurden am Mittwoch Nachmittag zwei Pferde Magdeburg i 5 130
des Oekonomen Opel vom Blitze erſchla gen. Der Knecht Varbvy 120 e 128
wurde vom Schlage ſtark betänbt. Die in Kirchſcheid- Wittenbeege 1801] v 1,881 0 02
nungen nen zu erbauende Orgel in der Gemeindekirche wird H Waſſerwärme 15 Grad
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oft heimgeſuchten Wege in wahrhaſt überwältigender Schönheit zeigte. Die Stt
war wenig belebt; einen ſeltſamen Eindruck macht es, wenn die Menſchen, der
man begegnet, ſo gar kein Auge und Gefühl für die entzückenden Naturſchönhei
haben, die einem die ganze Seele erfüllen. Selbſt wenn man ſich vergeg
wärtigt, daß die herrliche Umgebung für dieſe Leute ja etwas Alltägliches
die durch das materielle Elend, unter deſſen Druck ſie erſichtlich leiden, ge
äſthetiſche Eindrücke abgeſtumpſt ſein müſſen, kommt man nicht ganz über d
äußerlichen Widerſpruch hinweg. Jmmerhin iſt mir aber dieſe Glecchgültig
noch viel lieber, als die raffinirte Raubwirthſchaft der biderben Schweizer, wod
geringſte Ziegenhirt wie der protzigſte „Proprietär“ eines Gaſthofs ſich gebärd
als wären die Schönheiten der Alpen ſein perſönliches Verdienſt, und wo m
fich in Folge deſſen kaum getraut, einen ſchönen Ausſichtspunkt zu bewundern, a
Furcht, daß einer der überall herumlungernden braven Eingebornen dafür den il
kichen Zoll einheimſt, ein Bruchſtück der einzigen großen Ausbeutungs-Actieng
ſellſchaft, in welche das ganze Alpenland von ſeinen pfiffigen Biedermaiern v
wandelt zu ſein ſcheint. Womit ich übrigens nicht geſagt haben will, daß es et
am Rhein oder in den holländiſchen Seebädern beſſer wäre.

Ungefähr in der Mitte zwiſchen Voiron und St. Laurent überſchritt ich ei
kleine Erhebung und erblickte dann das im Thale liegende Dorf, zu dem ein
quemer Abſtieg hinunter führte. Jn dem ziemlich kümmerlichen Wirthshauſe
Ortſchaft, die überhaupt einen ſehr armſeligen Eindruck machte, nahm ich eine
Cognac, ließ mein Pferd tränken und ſüttern und erkundigte mich der Sicherhe
halber, ob der längs des nicht breiten aber reißenden Stromes ſichtbare Weg na
der Chartreuſe ſühre. Man bejahte dies, und nach halbſtündiger Raſt ſetzte
meine Reiſe ſort.

Eine nach Norden verlaufende Bergwand verſteckte mir immer noch d
Kloſter; erſt als ich um deren Südfuß herum geriiten war, ſtand in einer Ei
ſenkung zwiſchen ihr und dem im Oſten noch höher anſteigenden Gebirge die Kar
tauſe Plötzlich vor mir. Der Anblick des von ſechs Thürmen überragten imp
ſanten Gebäudes gerade an dieſer Stelle war änßerſt eindrucksvoll; wir ſind
wohnt, derartige größere Vaulichkeiten nur inmitten bevölkerter Städte, umgeb
von zahlreichen anderen Gebänden und umwogt vom Getümmel ſtädtiſchen Leben
u erblicken; wie ganz anders ein ſo monumentaler Ban mitten in menſchenleere
finöde wirkt, wo er auf dem Hintergrunde einer düſter ſchweigſamen Bergwe a

der es ſelbſt an dem belebenden Elemente der Waldung fehlt, in einſamer Ma
ſtät aufſteigt, kann ſich kaum vorſtellen, wer es nicht geſehen hat. Jch zügelte un
willkärlich mein Roß ein, um mich dieſen Eindrücken hinzugeben und mir fü
einige Augenblicke auszumalen, ich wäre der arabiſche Prinz Adſchib oder d
Sultan aus dem Märchen von dem Fiſcher, und das Kloſter einer jener geheim
nißvollen Paläſte, welche verſteinerte Menſchen oder unendliche Reichthümer un
Hüterinnen von ebenſo verſühriſcher Schönheit wie leichtfertigem Charakter berge!

Solchen Sirenen und Houris glichen freilich ſehr wenig die beiden Mönch
die mir entgegenkamen und mit ſtummein Kopfnicken an mir vorüberſchritten. J
ſah ihnen nach, wie ſie, abgeſtorben gegen ihre Umgebung und ſelbſt von einand
durch die ſtrenge Ordensregel des Schweigens wie durch eine unſichtbare eilt
Wand geſchieden, dahin wandelten, und mich fröſtelte. Jn ſolcher düſteren 6

birgswelt ſind ſolche Menſchen wohl freilich die geeignete Staffage; indem
weiter ritt, machte ich mir Gedanken darüber, ob ein ſolcher Orden auch ander
wo als in der froſtigen Erhabenheit der Schneealpen, ob er am Geufer See, a
Goldenen Horn, an den paradieſiſchen Buchten von Neapel und Rio, unter de
lauen Himmel der SüdſeeJnſeln gedeihen könnte. Jch glaube nicht,
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Land und Volkswirthſchaftliches.
Der Deutſche d der dieIntereſſen der landwirthſchaſtlichen Beamten vertritt, iſt auf

über 2400 Mitglieder angewachſen. Außer dem Hauptverein
beſtehen z. 51 Zweigvereine. Der Verein, der außer der
Hauptgeſchſtſtsſtelle in Berlin ſeit Ende vorigen Jahres noch
eine Neben-Geſchäftsſtelle in Breslau ſür die Provinzen Schle
ſien und Poſen unterbält, konnte allein in dieſem Jahre 70
Stellen vermitteln, darunter 15 für verheirathete Beamte. Unter
ſſützt wurden 10 Perſonen. Eine Spar-, und Darlehnskaſſe iſt
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage begründet worden. Jeder
Genoſſenſchafter hat in doppelter Höhe ſeines 100 belrageu-
den Geſchäftsantbeils Kredit außerdem ſtellt die Genoſſenſchaft,
die ſich der deutſchen Centralgenoſſenſchaſt in Berlin ange-
ſchloſſen hat, für ihre Mitglieder erſorderlichenfalls Bürgſchaften.
z Vorbereitung iſt die Begründung einer Penſions und

terbekaſſe. Für ſpäter geplant iſt die Erwerbung von Gütern
gegen Rentenzahlung; auf dieſen ſollen Pflanzſchülen für Wirth
ſchaftsbeanten ins Leben gerufen werden außerdem ſollen hier
guch in Noth gerathene ſtellenloſe Mitglieder Aufnahme ünd
Veſchäftiging finden.

7. Dem landwirthſchaftlichen Zentralver-re Littauen und Maſuren hat der Miniſter für
and wirthſchaft eine Extraſubvention im Betrage von 10 000

Mork zur Anſtellung eines vierten Wanderlehrers für Maſuren
mit dem Sitze in Johannisburg, zur Verſtärkung des Unter
ſiützungsfonds für Stierhaltungsgenoſſenſchaften, zur Vermehrung
der Prämien für Kübe auf den Schauen und zur Unterſtützung
von kleinen Beſitzern beim Ankanf von Sagten überwieſen.

T Oeſterreichiſche Vereinsthaler. Nach einer
Verfügung des öſterreichiſchen JFinanzminiſters werden die Ver
einsthaler und Doppelvereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges
vom 1. Juni ab außer Cours geſetzt. Der Auffaſſung, daß ſie
von dieſem Zeitpunkte ab auch in Deutſchland zu Zablungen
micht mehr zu verwenden ſeien, wird in folgendem Schreiben
entgegengelreten, das der Nordhäuſer Courier vom Hru. Staats
lekretär des Reichsſchatzamtes erhalten hat: „Die öſſerreichiſchen
Vereinsthaler und andere öſterreichiſche Thaler giebt es nicht

haben als Münze des damaligen Münzvereins auch in Deutſch
land Geltung und ſtehen hier den Thalern deutſchen Gepräges
vollſtändig gleich. Sie werden daher auch in allen öffentlichen
Kaſſen in Deutſchlond trotz der Außercoursſetzung für ihr
Keimathland für 3 Mark Gold, auch in Zukunſt genommen.
Dieſe Außercoursſetzung für Oeſterreich iſt nach voörgängiger
Verſtändigung, mit uns erfolgt, und nachdem zwiſchen der dent-
ſchen und der öſterreichiſchen Regierung ein Vertrag abgeſchloſſen
iſt, auf Grund deſſen die letztere einen Theil der in den deut
ſchen Kaſſen befindlichen Thaler öſterreichiſchen Gepräges in
n Dat bernommen und unter unſerer Konkrole eingeſchmol-
zen a e

Aus der Schweiz meldet man Der Chef des
landwirthſchaftlichen Departements, Bundesrath Dencher, wird
ein gemeinſames Vorgehen der Bundes und Kantonal- Bei örden
veranloſſen zur Bekämpfung der Nothlage der
Land wirthſchaft im kommenden Winter. Jnsbeſondere
wird durch gemeinſame Ankäufe überſeeiſcher Kraſtſuttermittel,
namentlich von Preßheu, Preßſtroh Vorſorge getroffen werden.

Z. Saatenſtand in Rußland. Neueren Nachrichten
aus Je zufolge iſt in letzter Zeit in Südrußland reichlicher
Regen gefallen, welcher den Saaten ſehr wohlgethan hat.

Saatenſtand in der Türkei. Jn der enropä-
iſchen Türkei und dem nördlichen Klein-Aſien hat die rauhe
Witterung, welche bereits im März von nachtdeiligem Einfluß
auf die Feldbeſtellung und die Saatentwickelnng war (vergl.
R.A. Nr. 90 vom 17. v. M.), auch im vergangenen Monat ſort-
edauert. Dazu macht ſich dann auch noch Trockenheit fühlbar,
a es während des April faſt nirgends geregnet hat. Sollten

bald ansgiebige Niederſchläge eintreten, ſo hofft man indeſſen
immer noch auf eine Mittelernte. Die Früblingsüberſchwemmungen

größtentheils verlanfen, ohne erheblichen Schaden zu
interlaſſen.

Sogtenſtand in Norwegen. Jm Bezirk
Chriſtiania ſtehen die Sagten recht gut, in Bergen leiden die
ſelben unter der anhaltenden Trock uheit, ebenſo wie in Moß:
doch liegt kein Grund zur Beſorgniß vor, falls im Mai noch
Regenwetter eintritt. Jm Bezirk Laurvig laſſen die Winter
ſoaten trotz der Trockenheit nichts zu wünſchen übrig. Die Früh-
jahrsbeſtellung iſt faſt überall in vollem Gange.

S Getreide-Export aus dem Orient. Seitdem
der deutſche Markt dem rwſiſchen Getreide verſchloſſen iſt, hat
der deutſche Konſum andere Bezugsquellen aufſuchen müſſen.
Demzuſolge ſtieg die Einfuhr an Weizen aus Bulgarien nach
Deutſchland von 5500 t in 1889 auf 53 400 t in 1892, d. h. das
10 fache, und Roggen von 2000 t in 1889 auf 27 400 t in 1892,
d. b. das 13 fache, und die Einſuhr aus der Türkei noch
Deutſchland erböhte ſich in Weizen von 400 t in 1890 anf 3400 t
in 1891 und auf 20300 t in 1892, d. h. um das 50 fache, und in
Roggen von 870 t auf 86 100 t. Ueber die diesjährigen Aus
ſichten in Kleinaſien giebt das Jonrnal de la chambre de commerce
de Conſtantinople vom 13. Mai 1893 in einem Berichte aus
Suyrna vom 6. Mai d. J-, beireffend den Sagtenſtand in der
Provinz Akdin, einen Anbelt. Darnach ſind die Ernteausſichten
vicht ſo ſchlecht, ols der ſtrenge Winter befürchten ließ. Auf der
Hochebene iſt die Ausſaat von Gerſte und Korn 20 geringer
als im Vorjahr; die Sagt hat unter der Einwirkung von Kälte,
Schnee (und im Bezirk Konia auch ſtarken Ueberſchwemmungen)
gelitten. Wenn ſich indeſſen Regen und Wärme rechtzeitig und
genügend einſtellen, ſo wird bei der geradezu wunderbaren
Fruchtbarkeit des Bodens Alles wieder eingeholt, zumal die Be
völkerung hervorrogend einſig iſt. Jn der Tiefebene baben die
Felder gleichfalls von Froſt und Ueberſchwewmung zu leiden
gebabt. Der Regen hot den Pflanzen gut gethan, aber der
Boden kann noch viel Woſſer brauchen. Die Quantität wird
etwas geringer als im Vorjahr ſein, die Qualität dagegen ſehr
gut, weil das Unkraut zum großen Theil ausgefroren iſt. Der
Regen der letzten 14 Tage kam für eine günſtige Bobnenernte
gerade noch rechtzeitig; man rechnet ſchon heute auf mehr als
im Vorjahr mit ſeinen 32000 000 Oka gleich 4100 t Sommer-
getreide (Seſam und Mais) iſt ſchon weit vor; die Ausſaat iſt
erheblich größer als im Vorjabr Winterſaat iſt mindeſtens 2 bis
z Wocben zurück, ebenſo Oliven und Wein, letztere haben auch
durch Froſt gelitten, allerdings nur unbedeutend.

Kairo, 26. Mai. Nach Berichten über die Baum-
wollenernte iſt die erſte Ausſaat in Folge der Kälte ver-
nichtet; vielfach ſind drei Ausſaaten erforderlich geweſen es
wird in Folge deſſen die Ernte um 30 bis 40 Tage verzögert
werden. Sollten Herbſtnebel vor der Ernte eintreten, ſo würde
die Ernte darunter leiden.

XX. Allgemeine Deutſche Lehrer
verſammlung.

IV.
J. Leipzig, 25. Mai.

Bezüglich des Beſchluſſes des geſtrigen Tages die Vereini-
ung der Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammilung und des
enlſchen Lehrertages betreffend fügen wir ergänzend hinzu,

daß die nunmehr einzige Körperſchaft den Namen „Allge-meine Deutſche Lehrerverſammlung (Deurſcher
Lebrertag)“ führen ſoll. ie Verſammlung ſoll in der
Regel alle zwei Jahre tagen und ſich zuſammenſetzen a. aus
Vertretern der deulſchen Lehrerbereine d. b. der Landes und
Provinzialvereine und zwar ſind dieſe berechtigt, euf je 300
Mitglieder einen Vertreter zu wählen b. aus Lehrern und
Lehrerinnen, welche ſich zur Theilnahme melden, e. aus Freunu-
den der Schule. Die geſchäftlichen Angelegenheiten hat ein
„Geſchäftsführender Aueſchuß“ zu erledigen, die Leitung derVerhandlungen in den Verſammlungen liegt einem „Verſamm-
lungsvorſtande“ ob, welcher auf Vorſchlag des Ausſchuſſes durch
die Vertreter gewählt wird. Als Organe des Vereins gelten
die Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“ (Dresden) und die

Zweite Beilage zu e 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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zädagogiſche Zeitung“ (Berlin). Zu den Abſtimmungen über
Vereinsibemen Organiſationsfragen und die Wahl des Ver
ſammlungsvorſtandes ſind nur die Vertreter ſowie die Mit
alieder des Ausſchuſſes berechtigt.

Auch der dritte Haupttag ward, wiederum außerordentlich
zahlreich beſucht. Eröffnet wurde derſelbe mit dem gemeinſchaft-
lichen Geſange Ach bleib' mit Deiner Gnade“. Darauf erhielt
Herr Abgeordneter Rickert-Verlin das Wort zu ſeinem Vor
trage: „Die freiwilligen Bildungsbeſtrebungen und Veranſtal-
e und welche Stellung ſoll die Lehrerſchaft dazu ein
nehmen

Correferent des Herrn Redners iſt Herr Tews Berlin.
r Redner faſſen das von ihnen Geſagie in folgende Theſen
zuſommen:

1) Volksbildung und Volkgeſittung können durch die Jugend-
erziehung und den Jugendunterricht (einſchließlich der Fort
bildungsſchule) allein nicht dauernd ſichergeſtellt werden.

Die Fortſetzung der Kulturarbeit im reiferen Alter muß
größtentheils der freiwilligen Thätigkeit überlaſſen bleiben und
erfordert entſprechende Einrichtungen. Als ſolche ſind zu be
zeichnen: Bildungsvereine, Volksbibliotheken, Volksvorleſungen,
öffentliche Vorträge belehrenden Jnhalts, Unterrichtskurſe für
Erwachſene, Volksunterhaltungsabende c.

3) Die XXX. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung em
pfiehlt der deutſchen Lehrerſchaft, insbeſondere auch den Lehrer
vereinen, die thatkräftige Unterſtützung der freiwilligen Bildungs-
beſtrebungen und -Veranuſtaltungen ſowie derjenigen Vereini-
gungen welche die Hebung und Vertiefung der Volksbildung
zum Ziele haben.

XV. Geueralverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzvereins.

Dresden, 25. Mai.
Jm Saale des Königlichen Belvederes trat geſtern Vor-

mittag der Vorſtand des Deutſchen Jagdſchutzvereins
mit den Abgeordneten der einzelnen Londe-vereine Dentſchlands
und ſeiner Mitglieder zuſammen. Ausgezeichnet wurde die
Generalverſammlung durch den Beſuch des Prinzen Georg.
Eine große Anzahl hoher Staatsbeamten und Vertreter des
Adelsſtandes, ſowie des landwirthſchaftlichen Großbeſitztbums
neben den bervorragendſten Fachleuten des Weidwerkes bildeten
die Verſammlung, die aus allen Theilen Deutſchlands ziemlich
zablreich beſchickk war. Der Präſident des Vereins, Fürſt zu
Hobenlohe-Langenburg, eröffnete die Sitzung miteiner Begrüßung der erſchienenen Ebrengäſte und Mitglieder.
Es erſolgte ſodann der Vortrag des Herrn Majors a. D. Thiel-
Berlin über die ſeitherigen Arbeiten und Er
fahrun,gen der „Dentſchen Verſuchsanſtalt für Handſeuer-
waffen“ in Halenſee bei Verlin. Das Unternehmen verdankt
ſeine Exiſtenz der Vereinstbätigkeit und iſt die Mitgliederzahl
deſſelben bereits auf 1000 geſtiegen. Die in der Anſtalt ange-
ſtellten Verſuche erſtrecken ſich nicht nur auf die Prüfung und
Verbeſſerung der Handfeuerwaffen, ſondern auch auf alle Muni-
tions-Gegenſtände. Ganz beſonders hat man das Augenmerk in
der letzten Zeit auf die Prüfung des rauchſchwachen
Nitropulvers gerichtet. Während einzelne Arten deſſelben
in der Hand des Schützen vollſtändig ungefährlich ſind, zeigen
andere die entgegengeſetzten Merkmale. Jn gleicheingebender
Weiſe beſchäftigt ſich die Anſtalt mit der Gewehrfroge, in-
dem ſie ſich bemübt, dem Jäger nur gutſchießende Gewehre in
die Hand geben zu laſſen.

Bei dieſen Unterſuchungen ergab ſich als überraſcheudes Re
ſultat, daß die bis jetzt als die beſten ausländiſchen Damaſter
bekannten Rohrläufe den deutſchen Fabrikat unterlagen, ebenſo
daß der deutſche Stahl dem beſten engliſchen den Rang ablief.
Ebenſo hat die Verſuchsſtation den Schrot auf ſeine Güte und
Braucbbarkeit unterſucht und dabei geſunden, daß der deutſche
den ausländiſchen überbolt hat, ebenſo löſte das Unternehmen
den Wirrwarr in der Nummerangabe des Schroles. Auch die
Patronenhülſen wurden auf ihre Güte langwierigen Ver
ſuchen unterworfen und dabei gefunden, daß die deutſchen Hül-
ſen beſſer ſind als die engliſchen, belgiſchen und franuzöſiſchen,
wenn der deutſche Jäger nur dieſelben Preiſe anlegt, die er lür
das ausländiſche Fabrikat zahlen muß. Jn allen dieſen Din
gen ſucht das Unternehmen das dentſche Fabrikat zu heben und
das ausländiſche zu verdrängen; es rechnet dabei aber entſchie
den auf die moraliſche Unkerſtützung der deutſchen Jägerwelt.
Auf Antrag des Direckoriums bewilligten hierauf die Anweſen
rig der Perſuchs anſtalt auf die Jahre 1894/95 wieder wie früher
je 30

Aus dem hierauf von Herrn Graf Mirbach-Sorquit-
ten erſtatteten Geſchäftsbericht ſei erwähnt, daß der Ver
ein augenblicklich 9643 Köpfe zählt. Jn den letzten drei Jahren
ſeines Beſtehens bob ſich die Mitgliederzahl um 606 Köpfe. Die
meiſten Mitglieder zählt das Königreich Sachſen und die Pro
vinz Schleſien mit je 917 Köpfen. Hieran reihen ſich nach der
Mitgliederzahl die Provinz Sachſen (747), Hannover (723),
Pommern (712) und Weſtfalen (640). Ueber 500 Mitglieder
zählen ferner Heſſen-Noſſan und Württemberg, über 400 Mit-
glieder Brandenburg, Elſaß-Lothringen und Poſen. Die Geld-
bewilligungen aus der Kaſſe erreichten auch diesmol wieder eine
anſehnliche Höhe. Außer den obengenannten 3000 für die
Verſuchsanſtalt überwies man auf 1893/94 je 1000 .4 zu Prämien
für bervorragende praktiſche Leiſtungen von in Dentſchland ge
züchteten Hühner-, Schweiß- und Dachshunden, weiter 500 .4
ſür die beſte und billigſte Conſtruction haltbarer, leicht trans-
portabler und leicht zuſammenſetzbarer Drahtgewebe, welche ſo
wohl zum Schutze gegen das Herauswechſeln von Groß und
Kleinwild auf benachbarte Jagdreviere dienen, wie auch zum
Schutze von Waldenlturen, gegen Beſchädigung durch Wild be
rechnet ſind. Als Prämie für die beſte, den wiſſenſchaftlichen
und praktiſchen Anforderungen entſprechende Monographie über
die Fütterung und Pflege des Roth- und Rehwildes beſchloß
man 1000 auszuſetzen. Außerdem beſchloß die Generalver
ſammlung ihre große Befriedigung auszuſprechen über die in
Jtalien eingeleitete Agitation, um die dortige Regierung zu wirk
ſamen Maßregeln gegen den Maſſenmord der Vögel zu veran
laſſen. Hierüber referirte in eingehender Weiſe Oberjägermeiſter
Freiherr von Plato-Stuttgart. Zum nächſten Verſamm-
lungsort wählte man ſür das Jahr 1895 Stuttgart.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Wien, 26. Mai. Die officiöſe Preſſe beſpricht die lei
denſchaftlichen Reden der Jungczechen in dergeſtrigen Delegationsſitzung, und erkennt den Jungczechen jede
Berechtigung ab, ſich über den Ausſchluß von Ausſchüſſen zu
beſchweren. Die Ausdrücke des Unwillens der inngezechiſchen
Delegirten ſei nichts Auderes, als ein Ausdruck der Scham über
die ihnen gewordene ſtrafweiſe Zurückſetzung für ihre, in dem
Prager Landtag inſcenirten, muthwilligen Provo'gfionen, deren
ſich jeder Schulknabe ſchämen müſſe. Es habe ſchließlich doch
auch nur derjenige ein Recht auf parlamentariſche Behandlung.
welcher ſein Betragen darnach richtet. Was die Drohungen der
Jungezechen anlange, fo braucke man ſich weil ſie nur leere
Worte bedenteten, nicht zu benurnhigen. Das böhmiſche Volk
ſei übrigens zu einſichtsvoll, dieſer iungezechiſchen Heßerpolitik
zu folgen. (Wir wünſchen lebhaft, daß dieſe Annahme nicht
ohne Grund; boffentlich merkt ſich das böhmiſche Volk für die
nächſten Wahlen dieſe Vorgänge!!)

Paris, 26. Mai. Der Abgeordnete Baudin wird heute
vor dem Unterſuchungsrichter zu erſcheinen haben wegen der
Vorgänge am 1. Mai. Baudin hat allerdings erklärt, der Vor
ladung nicht folgen zu wollen. Man iſt daher geſpannt auf den
Verlauf des heutigen Termins. Zum Vertheidiger hat Baudin
den radikal- ſozialiſtiſchen Abgeordneten Millerand gewählt.

Paris, 26. Mai. Geſtern ſand der Verkauf der
Mobilien Reinachs ſtatt. Ein für echt gebaltenes, aber
nachgeahmtes Gemälde wurde irrthümlich, angeblich von Kunſt
kennern, von 200 Fres. auf 4000 getrieben und gekauft

T. „London, 26. Mai. Der Pariſer Correſpondent der
„Times“ behauptet der Aufenthalt des Miniſters
Hiers in Wien babe die Beziehungen Oeſterreichs zu Ruß
land nicht gebeſſert. Der Zar ſei unzufrieden über den Empfang
Stambulows durch den Kaiſer und verzichte auf die früher ge
plant geweſene Zuſammenkunft. Der Geſundheitszuſtand des
Miniſters ſoll übrigens noch immer beſorgnißerregend ſein
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angabe geſtattet.

Oeffentliche Wählerverſammlung. Am Sonit
tag, 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr findet im großen Saale
des „Prinz Carl“ hierſelbſt eine große öffentliche
Verſammlung der vereinigten konſervativen Partei, deutſch
ſozialen Partei und Ordnungspartei für Halle a. S. und
den Saalkreis ſtatt, in welcher der Reichstagskandidat der
ſelben, Herr Rechtsanwalt und Notar Carl Glimm ſich
ſeinen Wählern vorſtellen und ſein Programm entwickeln
wird. Diejenigen Wähler aus Halle a. S. und dem Saal-
kreis, welche die Candidatur Glimm zu unterſtützen bereit
ſind, werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten!

Liberale Wähler Verſammlung. Die geſtern Abend
im „Prinz Carl“ abgeyaltene libergle Wählerverſammlung war
ſehr zahlreich von Theilnehmern beſucht, welche jedoch, wie ſich
bald herausſtellte, zu einem Drittel, ja vielleicht zur Hälfte An-
hänger der Sozialdemokratie waren. Die Verbandlungen leitete
Herr Prof. r Kohlſchütter, welcher nach einigen begrüßen-
den Worten die unſern Leſern ſchon früher durch Mittheilungen
in dieſer Zeitung bekannt gewordenen Vorgänge darlegte, durch
welche der Vorſtand des liberalen Vereins wie der Verein ſelbſt
nach Ueberwindung vieler Bedenken dazu gelangt ſei, Herrn
Dr A. Meyer auch dies Mal wieder als Kandidaten aufzuſteller,
für deſſen Wahl auch die Nationalliberalen ihre Unterſtützung
zugeſagt hätten. Dem lebhaſten Beifall, welcher dem Redner
von ſeinen Geſinnungsgenoſſen am Schluß ſeiner Rede geſpendet
wurde, miſchte ſich lautes Hohngelächter der Sozialdemokraten
bei, ſo daß jetzt Jedem, der vorher noch in Unkenntniß über die
Zuſammenſetzung der Verſammlung geſchwebt batte, dieſelbe jetzt
völlig klar ſein mußte. Dieſe beifälligen und abfälligen Aeußer-
ungen wiederholten ſich dann im Verlaufe der Verhandlungen
immer wieder und zwar einige Male in ſolcher Weiſe, daß an
der Auflöſung der Verſammlung durch den überwachenden Po
lizeikommiſſar oder dem vorzeitigen Schluß durch den Vorſitzen
den nicht viel fehlte. Herr r. Alexander Meyer, welcher
in längerer Rede zunächſt die ſchwerwiegenden wen welche
den Reichstag zuletzt beſchäftigt. erörterte und ſich dann nochüber ſeine Sledung zu einem Handelsvertrag zwiſchen Deutſch
land und Rußfand ſowie zur HandwerkerFrage ausſprach, legte
zunächſt dar, daß nach ſeiner Anſicht der Regierung ein ernſt
hafter Vorwurf daraus zu machen ſei, daß ſie über die Deckungs
frage für die Militär-Vorlage, nicht von vornherein mit den
Parteien Fühlung genommen habe. Wäre dies geſcheben, ſo
würde der Regierung bald klar geworden ſein, daß für ihre
SteuerProjefte, durch welche die Mehrausgaben für das, Heer
gedeckt werden ſollten, nämlich eine Bierſtener, die Erböhung
der Branntweinſtener und eine Vörſenſteuer keine Ausſicht zur
Annohme vorhonden ſei. Es ſei allerdings auch eine Ehreu-
pflicht der beſſergeſtellten Klaſſen, ſolche Koſten nicht auf die
ärmeren, arbeitenden Klaſſen abzuwälzen durch neue, Steuern
auf Genuß- und Nahrungsmittel, und darum ſcheine ihm. dem
Redner, die Einführung einer Reichs-EinkommenSteuer. welche
die Einkommen über 10000 .4 treffe, beſonders geeignet und
auch ausreichend die erwähnten Mehrkoſten zu decken, wenn
man nur einen Steuerſatz von z o annehme. Auch einer
Vörſeuſtener, welcher auf Grund eingehender Kenntniß der Ver-
hältniſſe von einer geeigneten Behörde, etwa dem Direktorium
der Reichsbank, in gerechtem Sinn vorgeſchlagen werde, würde
Redner nicht widexſprechen, wenngleich er allerdings die bis-
berigen mit mangelhafter Sachkenniniß von der Regierung aus
ger Vorſchläge einer ſolchen Steuer nicht autheißen könne.
Zu, den Schwierigkeiten der Deckungsfrage ſeien, ſo ſuhr der
Redner weiter fort. noch zwei Vorwürfe gegen die Militärvorlage
erhoben, nämlich einmal, daß dieſelbe dein Lande böhere Laſten
denn je zuvor neu auferlege, und weiter, daß deshalb die Mittel
für eigentliche Kulturzwecke, fo für dos Schulweſen für die
Hebung des Gewerbes u. ſ. w. ſpärlicher als wünſchenswertb
bem eſſen würden. An ſich, ſeien dieſe beiden Vorwürſe richtig
und ſchlechthin nicht zu widerlegen darum könnten ſie jedoch
keinen der Verpflichtung überheben unbefangen zu prüfen ov
nicht trotzdem die Militärvorlage nöthig ſei, und wenn dies
wirklich der Fall ſein ſollte dieſelbe nicht durch unfruchtbare
Klagen über die neuen Laſten auſzuhalten. Der Redner legte
dann dar. wie er durch reifliche Ueberlegung zu der feſten Uebera
zeugung gelangt ſei daß er eine Vermehrung des Heeres durch
die politiſchen Verhältniſſe dringend geboten ergchtet und des
halb für den Antrag Huene geſtimmt babe, weil er geglaubt
habe die Verantworkung, daß die Militärvorlage abgelebnt
werde, für ſeinen Theil mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren
zu können. Der Redner bob dabei hervor daß wenn die
Militärvorlage auch dem Volke neue Laſten auferlegen würde.
doch durch ſie andererſeits eine Reihe von den Liberalen ſeit
lange geſtellter Forderungen bewilligt würden, ſo die 2jäbrige
Dienſtzeit, das Auſgeben des Septennats Seilens der Negie-
rung u. a. Der geſeblichen, Feſtlegung der jährigen Dienſtzeit
legt der Redner keinen beſonderen Werth bei. Er wies dann
die gegen ihn und die übrigen Freiſinnigen welche für den An
trag Huene geſtimmt, erhobenen Vorwürſe als unzutreffend
zurück, als ob ſie, wie von rechts behauptet worden, nicht aus
Patriotismus, fſondern, aus Furcht, ihr Mandat zu ver
lieren ihren Entſchluß gefaßt bätten, oder als ob ſie,
wie von links geäußert ſei durch ihre Abſtimmung um
die. Gunſt des Rechskanzlers bätten buhlen wollen.
Weiter ſuchte der Redner darzulegen, daß er durch ſein Ein
treten ſür den Antrag Huene auch nicht ein Haar breit von dem
Programm der freiſinnigen Partei abgewichen ſei, das auch die
Erhaltung der Wehrkraft des deutſchen Volkes hoch binſtelle-
er werde auch ferner ohne, Exrröthen in den Spuren Tweſten's
wandeln, dem einſt, als derſelbe zur Confliktszeit für einen ähn-
licben Vermittlungsantrag eingetreten ſei, das Wort: „Die Wehr-
kraft des Vaterlandes darf niemals eine Waffe werden in der
Hand der Oppoſition auch den Vorwurf der Abtrünnigkeit von
ſeiner Partei eingetragen habe, der jedoch über das Grab hinaus
noch heute als hervorragender Fortſchrittler daſtehe. Jn allen
zweſentkichen Fragen ſei er der Alte geblieben, und werde auch
in Zukunft jedem Angriff auf die liberalen Prinzipien, ſo das
allgemeine Wahlrecht, die religiöſe Gleichberechtigung 2c., wider
ſtehen. Nachdem der Redner ſodann noch mitgerbeilt, daß er ein
Anhänger der Handelsverträge, auch des ruſſiſchen, ſei, und daß
er den Vorwurf nicht verdiene, ex babe kein Herz und kein Vera
ſtändniß für die Bedürfniſſe des Handwerks, weil er allerdings
die Mittel, welche ein Theil der Handwerker zur Hebung des
Gewerbes auwende, für verkehrt halte, ſchloß er mit dem Dank
an diejenigen, die ihn als Kandidaten wiederum aufgeſtellt.
Zwei ſozialdemokratiſche Redner, die „Genoſſen“ Albrecht und
Mittag verſuchten dann, den Ausführungen Meyers entgegen-
zutreten, indem ſie eine weitere Steigerung der Militärlaſten
als den Ruin Deutſchlands bezeichneten und die bekannten
utopiſchen Jdeen von einem durch internationale Schieds-
gerichte aufrecht zu erhaltenden Weltſrieden wieder vora
brachten doch gingen ſie bald zu perſönlichen Verunglimpfungen des nationalliberalen Kandidaten wie der Freö
ſinnigen überbaupt über ſo daß dem Erſtgenannten ſogar unter
dem Gejoble ſeiner Genoſſen das Wort entzogen werden
mußte. Herr Rechtsanwalt El z e legte dann in kurzen Worten
den Standpunkt der Nationalliberalen dahin dar, daß dieſelben
ſich zwar mit ſchwerem Herzen zur Unterſtützung der Kan-
didotur Meyer, entſchloſſen hätten, nach den Ausführungen
deſſelben jedoch Mann für Mann ſür ſeine Wahl eintreten
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würden. Nachdem Herr Prof. Dr. Kohlſchütter in einem
Schblußworte noch vetont balte, daß eine tieſe Kluft die
Liberalen von den Sozialdemokraten mit den Konſervativen
trenne, wurden die Verhandlungen geſchloſſen. Die Sozialdemo
kraten verließen den Saal. unter dem Geſange der Arbeiter-
Marſeillaiſe während die übrigen Anweſenden in einem von
einem Theilnehmer der Verſammlung ausgebrachten Hoch auf
den Kaiſer und der Natinalhymne den Gefühlen der Treue für
Kaiſer und Reich Ausdruck gaben.

Des Zur Anweſenheit des Prinzen Leopold von Bayern.
An dem geſtern Nachmittag im Bad Wittekind zu Ehren des
Jnuſpekteurs der IV. Armee Jnſpektion, Prinz Leopold vonVayern. veranſtalteten Galadiner nahmen 20 Perſonen tbheil,
darunter die höheren Offiziere und Spitzen unſerer ſtädtiſchen
Behörden. Vei der Tafel togſtete der Kommandeur des
Magdeburg. Füſelier- Regiments Nr. 36 auf, Prinz Leopold von
Bayern. Der hohe Herr erwiderte mit einem Hoch auf das
gedachte Regiment, über deſſen Haltung bei den Exercitien er
ſich bereits lobend e ähh hatte. Se. Königl. Hoheit.
welcher ſich von dem bieſigen Offizierkorps und den Svitzen der
Bebörden, ſowie der Badedirektion öuldvollſt verabſchiedete, dabei
nochmals ſeinen Dank für Sie ihm in Halle und Giebichenſtein
bereiteten Ovationen abſtattend, fubr mit ſeiner fie
Adjutant von Gebſattkel und Oberſtlieutenant von Kalk
ſt ein nebſt den Generalen von Häniſch und von Oidt-
an ann und deren Adjutanten in bereit gehaltenen Equipagen nach
unſerm Bahnhofe, von wo aus 6 Uhr 30 Minuten Abends die
Abreiſe nach gar erfolgte. Nachrichten von dort zu Folge,
iſt der Prinz nebſt Geſolge nach 2ſtündiger Fahrt wohlbehaltenin Torgau eingetroffen und durch einen Zopfenſtreich ſeitens der

dortigen Garniſon geehrt worden. Heute Vormittag findet dort
ſelbſt Vorſtellung der Truppen, beute Abend Abreiſe nach

ſtatt. Die Heimkehr nach München erfolgt am

e Auf der Durchreiſe paſſirte geſtern Abend Fürſt von
Schwarzburg-Nudolſtadt in einem Salonwagen der „Saalbahn“
unſeren Bahnhof.

o Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält
morgen Abend eine außerordentliche Generalverſammlung zur
Beſchlußfaſſung über Aenderungen ſeiner Satzungen ab.

Halleſcher Schützenbund. Jm Schaufenſter der Firma
Schmidt, en eekeo. gr. Ulrichſtraße, iſt eine große
Pbotographie ausgeſtellt, welche von Hein u. Roggenkamb ge
fertigt, vom Halleſchen Schützenbund dem Leipziger Scäusg,
bund zum Geſchenk zu deſſen 40jäbrigem Jubiläum gematt
werden ſoll. Das Vild e in trefflicher Ausfüh ung die
Vorſtandsmitglieder des Halleſchen Schüßenbundes.

Halliſcher Mehlbörſenverein. Jn der geſtern Nach-
mittag, unter Vorſitz des Herrn Väckermeiſters Emanuel
ſtattgehabten Verſammlung des Halliſchen Mehlbörſenvereins
wurde in die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Kommiſſion zur
Entſcheidung von Lieferungsdifferenzen gewählt die HerrenBäckermeiſter K. Fiebiger, 8. Günther, R. Fleiſcher, Mühlen-
beſitzer Weineck und Krümmling und Kaufmann Brittling. Jn die
Geſchäſtskommiſſion, welche die allwöchentlichen Koursnotirungen
Feſtzuſetzen hat, wurden gewählt die Vertreter der Handels
mühlen zu Böllberg, Döllnitz und Weltin (Herren Ohnis, Diet
lein und M. Wernicke) ſowie die Väckermeiſter Elltzſch, Herbſt,
Müller, Prell und Körber. Bezüglich der Stellungnahme des
Vereins zu der Frage des MehlEinkaufs wurde beſchloſſen,
dem hieſigen freien Müllerverband, event. auch dem Bezirks
verein deutſcher Müller nachfolgende Reſolution zu unterbreiten:

Die Mitglieder des Halliſchen Mehlbörſenvereins erachten den
Einkeuf von Mehl und Futterartikeln brutto für netto und Lie
ferung derſelben in ſtaubfreien Verſandtſäcken für Käufer als
auch Verkäufer als gleich vortheilhaft und zweckmäßig. Hier
durch werden die leidigen Sackkontis entbehrlich, die oft irrthüm-
liche Differenzen hervorzuxufen geeignet ſind. Die Verkäufer
ind hierbei jedoch gehalten, die ihnen in gukem Zuſtande
szurückgegebenen Säcke gegen einen angemeſſenen Preis zurück-
sunehmen. Für den Fall, daß die Vertreter des Müllergewerbes
zu einer demnächſtigen zuſammentreten,, wolle man auf
vorſtebende Reſolution gef. zurückkommen und ſolche geſchäftlich
Praktiſch e event. zur Herbeiführung eines gegenſeitigen
Meinungsaustauſches in dieſer Angelegenheit den Vorſtand des
Mehlbörſenvereins hierzu mit einladen.

Tee Militäriſches. Das 2. Bataillon des Magd. Füſ.Ngts.
Nr. 26. daß behuſs Theilnabme am Regiments-Exerzieren und
Beſichtigung durch Prinz Leopold von Bahern ſeit etwa 14 Tagen
in Nietleben, Dölau 2c. in Quartier gelegen, rückt heute wieder
nach ihrer Garniſon Naumburg a. S. ab.

Für die Reiſezeit bietet dem Touxiſten Karl Rieſel's
H,o,tel führer gewiß wieder eine willkommene Hülfe in der
Wahl der Hotels. Die diesjägrige Auflage des Werkchens weiſt
eine neune, recht zeitgemäße Verbeſſerung auf, da der Jnhaber
deſſelben durch Erwerb des Buches obne weitere Koſlen auf
drei Mongte ſeine Reiſeeffekten verſichert. Dem Buche liegt,
wie in früheren Jahren, eine Legitimationskarte bei,velche bei Bezahlung der Rechnung vorgezeigt werden muß, um

ie im Führer angegebenen Ermäßigungen auf die Hotelpreiſe
u erhalten. Das ſehr elegant ausgeſtattete Büchelchen, welches
leichzeitig als Notizbuch benutzt werden kann, iſt durch den

el Fegr! Rieſel's Reiſekontor in Verlin, Königgrätzerſtr. 34,
iehen.

T. Flüchtiger Verbrecher. Als beute Vormitlag ein Ge
Lichtsbeamter gus Gera einen Verbrecher dem hieſigen Amts
ſgericderaeaniß zuzuführen im VBegriffe ſtand, ſuchte der Letztere
u der Nähe des Amtsgerichts zu entwiſchen. Er ſprang in
inem geeigneten Augenblicke aus der Droſchke auf die Straße
inaus und eilte flüchtigen Laufes davon. Doch nicht lange
ollte ſich der Burſche der goldenen Freiheit erfreuen; er wurde

Bald aufgehalten und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. Der be
treffende Beaimte, welcher die Verfolgung des Flüchtlings auf

r Beri a zit San ekommen und re ſichunerheblich erleßzungen im Geſicht zugezogen, ſodaß eraätzlliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

T. Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurden die Arbeiter
und, Holler und Mertens von hier, die auf der CementFabrik
ei Nietleben veſchäftigt ſind, auf letzterer verbaftet. Es ſind
ie drei Perſonen, die in der Nacht vom 22./23. d. den groben

bei Paſſendorf verübten, bei dem mehrere Perſonen durch
n erheblich verletzt wurden, worüber ſ. Z. ſchon be-

W Robheit. Uebel erging es geſtern Abend dem hier zu
8 weilenden Gaſtwirth F. aus Zweinaundorf bei Leipzig.

erſelbe gerieth der ebelichen Verhältniſſe ſeines Schwagers
wegen mit dieſem in Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete.
In Verlaufe derſelben erhielt F. von Seiten ſeines Gegners
einen wuchtigen Schlag mit einem Hammer gegen den Hinter-

opf, ſo daß er in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.
Razzig. Bei der heute ſtattgefundenen Razzig ſind 4

Arbeiter und eine Familie, beſtehend aus Mann, Frau und 5
dern. im Freien nächtigend befunden worden und zur Wache

irt.
„„T Selbſtmord. Geſtern Vormittag /210 Uhr wurde der

Arbeiter Friedrich Enlenbexg in ſeiner Oebſterbude im Garten
des Grundſtücks Friedrichſtraße 28 erhängt vorgefunden. Motiv
zum Selbſtmord unbekannt.

r Angeſchwemmte Leiche An der Peißnitz wurde geſtern
Nachmittag die Leiche eines Mannes aus der Saale gezogen.
Dieſelbe wurde als die des Kaufmann H. von hier erkannt. H.
war ſeit längerer Zeit ſehr von epileptiſchen Krämpfen befallen.

es Folgender Unfall ereignete ſich geſtern auf dem ſrüher
La Madaiſchen Kohlenplaße in der Mauergaſſe. Der Kohlen

äudler R. bier, welcher jenen Platz gemiethet, ließ auf dem
elben ſein Pferd frei herumlaufen. Dabei trat das Thier auf
en morſchen, Bretterbelag eines dort befindlichen Brunnens,
rach hindurch und ſtürzte in die Tieſe. Da nicht daran zu
enken war, das Thier lebend aus dem Brunnen zu ſchaffen, ſo
ußte man wohl oder übel daſſelbe tödten. Der Vorfall hatte
ne Menge Menſchen zuſammengeſührt.

Perſonalien.
Dem Generalmaſor z. D. von Loewenfeld, bisber

ommandant zu Torgau, iſt der Rothe Adlerorden 2. Kl. mit
ichenlaub verliehen worien.

Theater und Muſik.
Die „Neue Muſik-Zeitung“ Swttaar. Karl Grü-

ninger) überraſchte ihre Leſer im neuen Quartal mit einer ſorg
fältig zuſammengeſtellten, reich illuſtrirten Richard Wagner-
Nummer, welche auch ein Brieffacſimile und ein h
Notenautogramm des Meiſters enthielt. Auch die darauf folgen
den Nummern bekunden das ernſte Streben der Redaktion die
Abonnenten mit allein Wichtigen, was das muſikaliſche Gebiet
betrifft, anf der Höhe der Zeit zu halten. Ein intereſſanter
Aufſatz von Jörgen Malling wendet ſich gegen gewiſſe zu Tage

etretenen Beſtrebungen, die Grenzen der Tonkunſt zu erweitern.
öchſt begchtenswerth iſt der Artikel „Gottfried Keller über Ge

ſangsfeſte“ von Ad. Keſſler, ſowie die intereſſante Cbarakteriſtik
„Or. O. Elben und der volksthümliche deutſche Männergeſang“.
Den Keile wird ein pädagogiſcher Aufſatz über die
Stricharten der Violintechnik aus der bewährten Feder von
A. EccarinsSieber von Intereſſe ſein. Hieran ſchließen ſich
Novellen, Humoresken, eine Reibe kleinerer Artikel und Mit
Wehen gediegene Muſikbeilagen, ſowie die Fortſetzung von

illiam Woifs Aeſthetit der Muſik.
SD

Kirchliche Anzeigen.
Am Trinitatisfeſte, den 28. Mai, predigen
St. Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Wäcbhtler.

Vormittags 10 Uhr Obervprediger Sickel- chmiedſtraße
Nr. 21: Vorm. 10 Uhr Hilſsprediger Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt (liturgiſche Feſtſeier), auch für Erwachſene,
Diakonus Richter. Freitag. den 2. Juni allgemeine Beichte und
Abendmabhlsfeier, Diak. Richter Zu St. Moritz. Vormittags
8 Uhr Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr Prediger Rhode.
Nachmittags 184 Uhr liturg. Kindergottesdienſt, Oberprediger
Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr nRhode. Zu Reumarkt Vormittags 8. Uhr Hilfs-
prediger Müller. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsſeier, Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Hilfsprediger Müller.
Donuerstag, den 1 Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
II. Herberge „zur Heimath“ Wuchererſtraße 11, 2 Treppen),
Hilfsprediger Herold. Dienstag, den 30. Mai Abends 8 Uhr
Halliſcher Traktatverein; Monatsverſammlung im Saal Mauer-
gaſſe Nr. 6, wozu die Mitglieder und Freunde herzlich einladet.
Der Vorſtand. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Knuth. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger
Hecker. Nachmittags 5 Uhr Diakonus Witte. Mittwoch, d. 31.
Mai Vormittags 10 Uhr Beichte und Communion, Oberprediger
Knuth. Donnerstag, den 1. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der 1. Herberge grr Heimath, Diakonus Witte. Freitag, den
2. Juni Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Oberprediger Knuth.

m ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 8 Uhr Digkonus Witte.
ath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil.

Meſſe mit Homille; Vorm. 9 Uhr Hochamt und BPredigt,
Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr
Maiandacht. Dienstag, den 30. Mai Abends 7 Uhr Schluß
der Maiandacht. Donnerstag den 1. Juni, Frohnleichnamsfeſt.
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe, 9'/2 Uhr
feierliches Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nch m. 2 Uhr
Feſtandacht. Während der Frobnleichnamsoctav iſt in
7 Uhr heil Meſſe mit ſakramentalen Segen und Abends 7/2 Uhr
Sakramentsandacht.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Karlſtraße 14.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

und n rSt. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt: Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Mittwoch, d. 31. Mai Abends 72 Uhr Schluß der Maiandacht.
Donnerstag, den 1. Juni Frohnleichnamsfeſt. Vorm. 9 Uhr
feierliches Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht. Während der Frohnleichnamsoctav iſt Morgens
7 Uhr hl. Meſſe mit fakramentalen Segen und Abends 72 UÜbr
Sakraifentsandacht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 23. Mai.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied Hermann Kunkel und Maria
Aldag, Halle und Altkloſter.

Eheſchlietzungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Guſtav Knob-
lauch und Martha Gentſch, Gröbers und Franckeplatz 1. Der
Kaufmann Friedrich Modes und Juliane Münden, Frankfurt
a M. Der Steuer-Aufſeher Emil de Niem und Maria Audebert,
Aachen. Der Barbier Karl Strickrodt und Emilie Flügel, Bahn
hofſtraße 265. Der Malermeiſter Karl Sonntag und Liſette
Schulze, Buttſtädt und Raffinerieſtr. 33.

Geboren: Dem Kanzlei Jnſpektor Otto Jander ein S.,
Friedrich Richard, Zwingerſtr. 19. Dem Maler Oskar Eſſebier
ein S., Max Wilhelm Adolſ, Spitze 30. Dem Handarbeiter
Heinrich Tetzuer eine T., Martha Klarg, Thorſtraße 20. Dem
Fabrikarbeiter Robert Wagner ein S., Georg Ernſt Robert,
Liebenau erſtr. 173. Dem verſt. Korbmacher Karl Kohlmann ein
S., Max Erich, Gr. Rittergaſſe 2. Dem Mühlenbauer Franz
Finger ein S., Wilhelm Karl, h 48. Dem Handarbeiter
Auguſt Neumann eine T. Eliſabeth Annag, Se hergahe 11.
Dem Metalldreher Ferdinand Heinicke eine T., Antonie Frieda
Alma III. Vereinsſtr. 9. Dem Xylograph Alfred Ehrhardt eine
T., Luiſe Melitta Charlotte, Wuchererſtr. 35. Dem Fabrikarb.
Wilhelm Engelmann eine T., Selma Marianne, Dryanderſtr.
25. Dem Schmied Karl Drebes ein S., Franz Karl, Zapfen-
ſtraße 6. Dem Tiſchler Friedrich Tänzer ein S., Friedrich Karl,
Ll Schloßgaſſe 2. Dem Modelltiſchler Adolf Levin ein S.,

ritz Hugo Guſtav, Schmiedſtroße 235. Dem Maler Heinrich
dadeck eine T., Roſamunde Friederike Hedwig, A. d. Baderei 3.

Dem Eiſendreher Karl Mertig eine T., Minna Annag, Schul
berg 4. Dem Kunſtgärtner V.ktor Haſe ein S., Fritz Theodor
Viktor, Geiſtſtr. 66. Dem Schloſſermeiſter Guſtav Speck eine
T. Auguſte Anna Roſa, Leipzigerſtr. 72. Dem Buautechniker
Emil Schmidt eine T., Helene Charlotte Katharine, Friedrich-
ſtraße 22. Dem Schneidermeiſter Friedrich Höhne eine T.,
Auguſte Charlotte Helene, Bahuboſſtraße 26. Dem Schloſſer
Auguſt Schmidt ein S., Albert Emil Guſtav Hermann, Landwehr-
ſtraße 4. Dem Zeugſchmied Auguſt Thielemann eine T., Martha
Eliſe, Dryanderſtr. 26. Dem Geſchirrführer Albert Kuhn ein S.,
Otto Kurt, Mauergaſſe 19. Ein unehel. S.

Geſtorben Des Klempnermeiſter Guſtav Machetanz Ehefrau
Wilhelmine geb. Reinelt. 37 J., Geiſtſtr. 7. Der Handarbeiter
Auguſt Ubrich, 44 J. Merſeburgerſtr. 164. Des Ober-Poſtpack-
meiſter a. D. Ferdinand Mane Ehefrau Marie geb. Weber, 50
J. Gütchenſtr. 6. Des Buffetier Otto Trommer T. Emma 10Mon. Große Ulrichſtr. 51. Des Bahnarbeiter Karl Leiter S.,
Paul, 2 J. Klinik. Des Kellner Peter Keßler Ehefrau Marie
geb. Kahl, 31 J., Taubenſtr. 6. Der Schieferdeckermeiſter Her
mann Fiſcher, 75 J., Schützengaſſe 4. Des Eiſendreher AlbertHäderich S. Alfred, 5 Mon., Glauchaerſtr. 40. Der Reutner
Ferdinand Wollmer, 71 J., Steinweg 28. Des Arbeiter Gott-
lieb Schwarzkopf Ehefrau Marie geb. Bachmann, 7 J., Klinik.
Des Bauunternehmer Julius Hoffmann T. Anug, 2 M., Laugeſtr.
30. Der Vergarbheiter Karl Oblberg, 29 J., Klinik. Der Land-
wirth Traugott Lauriſch, 25 J, Klinik. Des verſtorbenen Kauf
mann Wilhelm Köke S. Wilhelm, 7 Mon., Gr. Klausſtraße 20.
Die Wittwe Friederike Krauſe geb. Schubert 82 J. Gr. Wall
ſtraße 16. Der Kaufmann Ferdinand Gerhardt, 44 J., Klinik.

Meldungen vom 24. Mai.
Anfgeboteim Der Eiſendreber Heinrich Eiſenberg und Hedwig

Schrappe, Kl. Ulrichſtr. 7 und Sophienſtr. 37. Der Kaufmann
Otto Schmidt und Klara Schmidt, Eiſenach und Martinsggſſe 8.Der Steinhauer Verthold Rauſch und Hulda Schmidt, Edurt
und Friedrichſtr 2.

Ebdheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Dunkel
ne GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerel in Halle (Saale).

und Helene Dunkel, Dresden und Geiſtſtr. 15. Der Schmiſie Faat und Marie Rüdiger, Hanfſack 4 und Kleine ln
raße 11.Geboren: Dem Handarb. Michael Raſe eine T. Klara Emma

Wörmlitzerſtraße 19. Dem Seilermſtr. Albert Noßke ein S.
Richard. Leipzigerſtraße 35. Dem Handlungsgehilfen Theodor
Burghqus ein S., Friedrich Wilhelm Walther, Brunoswarte z
Dem Zimmermann Franz Röder eine T. Klara Martbo, Hände
ſlraße 14 Dem Tiſchlermſtr. Rudolf Rennert eine T. Oig,
Charlottenſtr. 9. Dem Maurer Albert Beyer eine T. Martha
Kl. Brauhausgaſſe 19. Dem Lehrer Richard Göll ein S.
Johannes Ernſt Erich, Schwetſchkeſtr. 30. Dem Kaufm. Emil
Grammowski eine T., Eliſabeth Anna Emmy, Gr. Steinſtr. 52
Dem Handarbeiter Karl, Otto eine T., Minna Hedwig, Kanzlei
aſſe Dem Gaſtwirth Paul Hagſe ein S., Paul Ferdinand,
indenſtr. 78. Dem Eiſcudreher Wilhelm Peis e ein S. Fried

rich Otto Willy, Weidenplan 3. Dem Seiler Albert Streuter
ein S., Paul Wilhelm Albert, Thomaſinsſtr. 36. Dem Gaſt
wirth Guſtav Eckler eine T., Charlotte Marianne Frieda, Magde
burgerſtraße 7. Dem Fleiſchermſtr. Hermann iebig eine T,
Margarethe Auguſte Erdinuthe, Zwingerſtr. 30. Dem Maurer
Adolf Himmel ein S., Otto Karl, Vrunoswarte 6. Eine uneheſ,
Tochter.

Ceſtorben: Der Kutſcher Robert Zwickert, 37 J. Des Maler
Karl Wittenberg T. Frieda, 2 J., Gr. Wallſtr. 32. Eine un
ehel. Tochter.

AA

Standesamtsuachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 17. bis 23. Mai.

Aufgeboten: Der Handelsmaun A. F. C. Knöfler und E. F.
S. Riefenſtein, Amesdorf und hier. Der Glaſer F. H Kleeberg
und C. L. A. Lichtenfeld, Adolfſtr. 10.

Ehteſchließungen: Der Tiſchler A. W. F. Milter und L. F.
Raſchke, Reilſtr. 111. Der Eiſendreher W. Holnack und M. L.
F. Broſe, Adoiſſtr. 8. Der Koſſath F. H. Mühlpfordt und A,
Schlege', Großkugel und Kgl. Domäne hier.

Geboren: Dem Zimmermann A. d J ein S., Witte
kindſtraße 48. Dem Fabrikarbeiter G. F. C. Teubert eine T.
Wittekindſtr. 33. Eine unehel. T.. Gr. Brunnenſtraße 8. Dem
Maurer E. H. Seiſert ein S. Seydlitzſtr. 2. Dem Fiſcher
H. O. Wentzke eine T., Rainſtr. 2. Dem Geſchirrführer W. A.
G. Hſterburg eine T., Triftſtraße 183. Dem Maurer W. M.
Salſer ein S., Wittekindſtr. 44a. Ein unehel. S. Reilſtr. 42,
Dem Keſſelſchinied H. W. A. Enghardt ein S., Eichendorffſtr. 12.
Dem Schneider F. C. Schreiber ein S. Triftſtr. 1b. Dem
Maurer F. A. O. Deutſchbein eine T., Reilſtr. 106. Dem Gaſt
wirth G. A. E. Becker ein S., Gr. Brunnenſtraße 49. Dem
Drechsſermſtr. F. C. Rinckleben ein S., Gr. Brunnenſtraße 62.
Dem Kutſcher H. Flügel eine T., Ziethenſtr. Dem Handarb.
B. F. Krauſe eine T., Reilſtr. 25. Eine unehel. T., Adolfſtr.
Dem Drechsler F. R. O. Hintze ein S., Auguſtſtr. 53. Dem
Bahnarb. G. A. Götze ein S., Reilſtr. 26.

Geſtorben: Des Fabrikſchmied 3. R. Hörenz S 2 M. 23 T.
Eichendorffſir. 35. Des Schuhmachermſtr. W. E. F. Herold T.,
1 J. 1 M. 27 Tg., Auguſtſtr. 59. Der Student der Theologie
A. We. H. Jordan, 18 J. 11 M. 2 Tg., Wieſenſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Weibezahl aus

berſtedt. Oberförſter Paßow a. Oels (Schleſien) Kaufleute:
ary Löwenberg a. Caſſel, R. Geiler a. Lindenau, Joſef Nauſch

G. Jungaberch aus Pforzheim, Goldſchmidt aus
onwitt aus Berlin. Lb Wien,Eben W. Kalilſch aus Düſſeldorf,

Gewitſch a. Wien.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 26. Mai 1893.

9 i Zf. Conrsnotiz

alleſche 3 Theater Anl.9 n Stadt Am 3'/.97,25 G.
Halleſche 32 Stadt- Aunl.an n 1s6 v l. v z v J.dall. 3/2 Stadtanl. v. 41 297,76 B.Fkcecer 3 i o StadtAnleihe 3 95,50 G.
Erfurter 3 1/2 StadtAnl. 2 Z3!97,25 B.
Halberſtädter 3 StadtAnl. von 1890 2 3!,97,25 G.2 3“ 97, b.andſchaftliche 3 2Central-Pfandbriefe 7 z 99,00 B.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 lI03, G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl 4 1I03, B.
Säch chafteb Zu 98, G.Knappſchaftsberufsgenoſſen-

v g. weolt 2 4 1102,75 G.Unſtrut-Regul. a o igS r hre erfabrik 2 53',97,25 G.
röllwitz, Actien-Papierfabrik,

e e eheKörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Ludwig Sewerlſchaſt, Hof etudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.An eihe S toht s 4 98,50 bz.
Naumburger VBraunkohlen,

Hyp.Anl. 7 4 199,00 G.Waldauer Braunkoblen 4, o
Hyp. Anleihe 2 101,50 GSächſiſch-Thür. Braunk.-Verv

4 S ul n f 4/2 7Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

v Schuldv. 4 10 G.Halleſche Vankverein-Actien 1892 8 5 157,00 B.
Spar-u. VorſchußbankAktien 1892 6 4 107,00 V.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1891/92 12 6
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1891/921 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer b 4 72 B.
Braunk.-Jnd.Act. 1891 92

Eilenburg, Kattun-Manufaktur- o 4 0 G.
Ackien lri891/921 4 1 76,50 B.Feldſchlößchen Brauerei-Actien]t891/92

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/921 12 4Halleſde Deiner s 35 1 289 B.Halleſche Straßenbahn-Actien 1892 4 4 1104 76 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

LActien, 1891/921 15 4 II68 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſus92 931 2 4
Landsberg, Malzfabrik-Actienſt891/921 10 5
Naumburger BraunkohtenAct.ſts91/92 8 4 II15 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienfis91/921 o 4 172,00 B.
PackhofsActien 1892 4 (4 (445,00 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St. Actien 1892 714Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.-Actien 1892 7 5Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 1891192) 8 90, G-WerſchenWeißenfelſer Braunk. tt. Actien 1892/931 14 4 176,00 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede 1891/92) 20 4

Zeitzer Parraff.“ und Solaröl
ſabrikActien 1892/93) 4 4uckerraffinerie Halle Actien 1891/921 6 4 lI12 B.

ruckdorf-Nietlebener Bergbau

Vereins-Kuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſtj

Kuxe fco, I195, G.ſſcro.

Die Courſe der mit bezeichnelen Eſſecten verſtehen ſichvro Stück. Excl. Dividende Eſſec
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Dritte Beilage zu 2 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

vvrſſentliche Vähler Verſammlung

am SonnBtag., en 28. Ia cl. s., Nachmittag 4 Uhr
im großen Saale des Prinzen Carl“ hierſelbſt.

Halle, Freitag, 26. Mai 1893.

Der von den unterzeichneten Parteien aufgeſtellte Reichstags- Candidat

Herr Rechlsanwalk und Rotar GIim mm hierſelbſt
wird ſich in derſelben vorſtellen.

Alle Wähler der

Malle, 24. Mai 1893.
geladen.

Stadt Halle und des Saalkreiſes, welche fü

en

m cm
h ä

r dieſe Wahl einzutreten geneigt ſind, werden freundlichſt ein

Die Vorſtände der vereinigten konſervativen Partei, der deutſch- ſozialen Partei und der
allgemeinen Ordunngs-parteien für Halle und den Saalkreis.

„Paraeies.
D S Sonnutag. den 28. Mai von 11 Uhr an

Großes Frühſchoppen Concert.
Von früh an Speckkuchen. Bagoent fin.

O. Feissmer.
ſawpfhadeangtalt, Friedrichſtr. I,
täglich geöffnet von früh bis Abend, TDamenbehandlung von 2 Uhr an,
welche von der bekannten Maſſeuſe Frau Rohde ausgeführt wird.

F. Bötteher, Vertreter der Naturheilkunde. Sprechſtunde von 8--9

und 1-2. 9878Unvorhergeſehene, von mir nicht verſchuldete Umſtände haben die zu
Pfingſten angekündigte Eröffnung der

regelmäßigen täglichen Dampferfahrten nach
Neu-Ragoczie

volle acht Tage verzögert. Preis der einfachen Karte 30 Pfennige, mit Zurück-
fahrt 50 Pfennige.

Fahrplau:
Sonntags Abfahrt Ende der Ziegelwieſe Vormittags 8 Uhr, Nachm.

1 Uhr; vom Trothaer Schleußengraben (vorläufig Schiffbauplatz) Nachm.
2, e 5, Wochentags Abfahrt von der Ziegelwieſe Vorm. 9 Uhr, Nachm.
3 Uhr, nach Bedürfniß öfter.

und Ball in Bad Neu-Ragoczie. 824Dr. med. Adolf Steinbrück.

Walderdbeeren,
Hicbitz- und Möveneier,

prachtvolle junge Gänse, Enten und Hähnchen,

Täglich
frische

W gel. Prager Delikateys-Sehinken, Dunge u. Rippespeer, r
Hamburger Rauchfſeisch, Bügenwalder Günsebrüste,

mild. ges. Astrachanr(Caviar, ff. Dral-Caviar,
fettesten geräuch. Rheinlachs, fetten Weserlachs,

ger. Aale, Störfleiseh, Flundern und Bücklinge,
echte Vürsten-Veunaugen, ff. Ostseec-Belikat.-Bratheringe,

Schnitt- und Brechbohnen 2 Ffd.-Dose 40 Pfg.
echt Friedrichsdorfer ZwiebackGr. Ulrichstr. Ver h60 Gebr. Fernsgggener

Das Wahlbureau
der vereinigten Conſervativen,

Allgemeinen Ordnungs-
und Deutſch-Sozialen Partei

J befindet ſich

Ar, Märberetragge 10, pt.

Zeichnungen auf die am 29. und 30.
dieſes zur Ausgabe gelangenden
15,000,000 Mark Pfandbriefe d.
Preussischen Central-Bodencredit-

Actiengesellschaft
nehme ich Kostenfrei entgegen.

Woldemar Thoss.

3 Geſellſchaftsfahrt en auf beſondere Verabredung. I
Zur Eröffnung Sonntag den 28 Mai Nachmittags von 3 Uhr ab, Concert

L

B

llötel goldene Kugel.
J Nächſt gelegnes Hotel l. Ranges.

am Bahnhof, 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdner

Bierhalle.

Riesen-
HreBDSe.

Hall. VWVeinhaus,
Telephon 700. C. Becker.

wE2J

c. e S4 Feine und feinſte
Jsländ. Matjesheringe,

neue Sommer-

Malta- Kartoffeln
9921 empfehlen

94 Leipzigerſtraße 94.
W

G. Zeifing, Kleinſchmied.
enC Walderdbeeren

än tägl. frisch. Sendung,
frischen Waldeneister,
leichte Bowlenweine,deutsehe Schaumweine,
junge Vierlünder Günse

u. Enten,Hamb. Wiiken, Hiähnechen,
Frima Rehrücken,
Rehkeulen u. Blätter,
fettesten geräucherten

Rhein- u. Weserlachs,C geränch, Mlbaale,
8 BFlundern, Makreten,

Störfleisch, Fetſbücelcht,
täglich fr. Möveneier,neue saure Gurbken,
delicate Islaend. Matjes-

Heringe,
neue Sommer Malta

Kavrtoffeln,

p

2echt vollsaſfſt. Emmen-
tunaler EKäse

empfiehlt

Julius Bethge.
8
z

Leipzigerstraese S.
H

oürger-Verein
für ſtädt. Jnutereſſen.

(Mars-la-Tour.)
Sonnabend, den 27. Mai

Generalversammlung,.Abänderung der Statuten.
Vonetonſofap a St. 100.60 90, 100, 120Fensterleder es T. empf. G. Zeiſing

Fabrikvon [(9072
Wagenlaternen,

Trensen, Candaren, Sporen
und Geschirr-Beschlägen.

E. SChääſerr,
Dachritzgasse 2/3.

Ausführung jeder Reparatur.
Peitschen und Riemen zum Wiedoer-

verkauf.

lein Winämüler,

r m bek. Qual.,d.

Georg Zeiſing.
Buchchführnng.

Gründl. Unterr. in der einf.
Z u. doppel. landw u. kaufm. Buch-
2 führ. erth. an Herr. u.

ff. entölten Cäcad, Sehrg Heiſng

e
e

S

der

Dam. d-
Z Lehranſt. f. Buchf. v. J. A. Be S N
5 Wwitz, Halle a. S. Leipzgſtr. 151. GeorgüUber, Schlüters Nachf., Steinſtr.

Poſhkänciger Auvrer kann

wegen Geſchäfts-Anfgabe.
Um möglichſt ſchnell mit den noch auf Lager habenden

Seidenen und wollenen Kleiderstoffen, Buckskins,
Möbelstoffen, Tischdecken, Teppichen, Gardinen
u. Baumwollwaaren etc. etc. etc.
zu räumen, habe abermals eine

ganz bedentende Preisermäßigung
eintreten laſſen.

J. 20. Vicſitenstein,
Gr. Ulrichſtraße 36.

Einzelne Theile von der LadenEinrichtung ſind noch ſehr billig verkäufllch

e Absolut keine Nieten. W
Ausschliesslich nur Gewinne,

Ottoman, 400 Freos. Loose, jührl. G Zieh,
S Nächste Ziehung schon am 1. Juni. S

5 ünupttreſfer jährl. 320600, 000, 390,000, 60000,
25,000. 20,000, 10,000 Fres. u. W.

h vedes Loos wird mit wenigstens 400 fres. gezogen u.
üän Gold 229 prompt bezanlt.

Niedrigster Gowinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk.

Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mark mit
sofortigen Anrechte auf jeden Gewinn.a Das Billigste aller Loose.

Gevwinnlisten nach jed Ziehung Sratis. Aufträge d. Postanweis. erb.
I L iidehke, Staatsloose- u. Eff.-Hdlg. Berlin W., Zehlendorf.

22 RKeichsbank-Giro-Conto. Fernspr.- Amt Zehlendorf Vo. 7. S
Dre Agenturen werden vergeben.e inTrotha niedergelaſſen und wobne Magdeburgerſtr. 14, 1 Tr.

im neuen Hauſe des Herrn Rrömme. (9810
Br. Wriüdrriäch,

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
De Sprechſtunden Vormittags 8-10, Nachmittags von 3—4.

Oafree.
Durch eignen direkten Bezug bin ich in der Lage, die feinſte

de soa Pfund B Frl. O Fr.Campinas rein und fein ä Pfd. 1 Mk. 50 Pfg. (983g
H. W. Haacke, gr. Klausſtraße 16.

R Wo arezmn
W J iſt Larl Koch's Nährzwiebatk für jede

R Mutter, die ihre Kinder will
W ſeben, ein unentbehrliches Nährmittel ge
worden 2 2Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren

Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
e ganeſe um das Gedeihen der Kinder fern-

alt.
e VLarxl Koch's Nährzwieback regelt den

Be Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
NUöorungen, er bildet den Kindern geſundes

l Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor
den Kinderkrankheiteu.

S h e geſ. Sheiſe fur W äbrztw'eback in Je
Weg ſte Sp. ür öchnerinnen, Kranke,e. e Magenleidende, ſchwache Perſonen. Recon

e e valescenten. Jn Düten und Packeten zu10, 20. 39 und 60 Pfg. u. ſ. w.

9 S al iſ Ikrmi HerrenCarl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, ar
und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße, F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,

H. Quaricſch, FloraDrogerie, G. Oßwald. Geiſtſtraße,
A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne, J. R. Straeßuer, Bernburgerſtraße,

Werſeburgerſtraße, N. Sachſe, am Friedrichsplatz,
Steiubachs Adler-Drogerie, Königſtr., Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kircheiſen, am VBotan. Garten,
Franz Zinke, Wuchererſtraße, E. Walther Nachf., Steinweg,
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße, F. W. Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt, A. Reichardt, jun. Giebichenſtein,

T

men

gebrannt zu
verkaufen

oak S Lorenz. Gr. Steinſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein
Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

Oh Von Sonntag abPeissnitz! icheria ine r. Kiopeisen.
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e

e

e BadgerTücher
Bade-Pantoffeln,
Bade-Teppiche,

Leipzigerstr.
2 d

Badoe-Laken,
Bade-Handschuhe,
Bade-Riemen,

21. San m an h
empfehlen

Gartendecken,
Tischdecken

Grün m H. Leipzigerstr. 21.
98a4

l

Wahl- Aufruf
Am 15. Juni, ds. Js. ſteht die Reichstagswahl bevor. Die Vorſtände bezw. W itgrieer der deutſchconſervativen, freiconſervativen und national-

iberalen Parteien ſowie der freiſinnigen Vereinigun
Patriotismus diejenigen Militär-Organiſationen zu
Deutſchen Reiches bedarf. Dieſer Candidat iſt der

Huls- u. Hrubenbeſitzer Herr Bauermeister
haben ſich verſtändigt, einen gemein

zu Deutſche Grube bei Bitterfeld.
Wähler! Wendet dieſem Manne im Jntereſſe einer beſonnenen Entwickelung des Deutſchen Reiches Eure Stinime zu.

Bennemann, Brehna. Bieler, Zſchernitz. Viermann, Bitterfeld. Freiherr von Bodenhauſen, Burgkemnitz. G. Bönicke, Eilenburg. von Buffe,
eld. Robert Dietze, Bitterfeld. Dörries, Löberitz.O. Dänicke, Bitterfeld. Dellwig, Bitter

Gerber, Schwemſal. Glöckner, Prioran.
Roitzſch. Hohmann, Brehna
Koch, Bitterfeld. Kohlſchütter, Rieda.
Robert Meyer, Bitterfeld. Merkwitz, Cletzen. Müller,
Nackwitz, Queis. von Ranchhaupt, Storckwitz. G. Rauſch, Düben.
D. jur. Hermann Schulze, Delitzſch.
Zörbig. Stahlſchmidt, Oſtrau. Stöpel, Brehna.

Voigt, Bitterfeld.

Graul, Gordemitz. Grune, Eilenburg. B. Haacke, l
G. Jkker, Bitterfeld. Jorre, Brinnis. Joſeph, Liemehna Kurt, Bitterfeld. F. Kirſten, Bitterfeld. Krabs, Köckern. Oswald

i M. Mentzendorf, Bitterfeld. Markgraf, Riedg.zſch. H. Müller, Eilenburg. Oberländer, Kl.-Croſtitz. Pfaff, R
Remmicke, Kattersnaundorf.

M. Schoof, Bitterfeld. Guſtav Scholz, Bitterfeld. Schröter, Brehna Sernan,
Schirmer, Neuhaus. Teubuer, Delitzſch. Tornan, Bitterfeld.

A. Winkler, Bitterfeld.

Lüdicke, Lederer, Zörbig.
elitz

rehna.

Martin, Bitterfeld.

Alb. Richter,

amen Kandidaten aufzuſtellen, welcher gewillt
ewilligen, deren die Reichs- Regierung zur Aufrechterhaltung einer ausreichenden Wehrhaftigkeit des

iſt, aus vollem

Zſchortau.
Eſchenbach, Eilenburg. Feldmann, Juliushof. Feli VBitterfelTh. Hartung, Bitterfeld. sertwig, Gotha. Hirſch,

oitzſch. A. Pilz, Bitterfeld.
itterfeld. Rohmeißz, Gräfenhainichen.
Brehna. Sittich, Zörbig. Schumaun,
H. Uhde, Bitterfeld. Vater, Bee

oncordia- Theaterc ia- J eater,
„O, dieſe Männer

Luſtſpiel von Roſen.

Herzlichen Dank.
Den geehrten Einwohnern von Döſ,

für die überaus freundliche Aufnahme
und vorzügliche Bewirthung währe
unſerer in der Zeit von
6. 25 Mai d. J. 88Die 7. Comp. Magdeb. Füſ.Reg. Nr.

Reise
Necessaires
Schwämme

größte Auswahl
aul EverS, uuriöſtr.

Bekanntmachung.
30 Mark Belohnung!

Am 28. April d. Js. ſind bei dem Oekonom Karl Putzmaun in Sins-
le ben mittels Einbruchs 140--150 Mark, meiſt in Thalerſtücken, ſowie
30 Cigarren entwendet. Der That verdächtig iſt. ein Mann, welcher am
Thatort zu jener Zeit geſehen iſt, und welcher einen, braunen Anzug und
ſchwarzen runden Hut trug. Auf die Ermittelung, des Diebes iſt obige Beloh
nung geſetzt. Mittheilung wird zu den Akten J. VII 266/93 erbeten.

Halle a. S,, den 18. Mai 1893.
Der erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Am 21. März 1893 iſt auf dem Wege von Goedewitz nach Pfützthal

die Leiche eines ung fähr 45 Jahre alten Mannes, welcher wahrſcheinlich am
Seblagfluß geſtorben iſt, gefunden worden. Derſelbe war 1,55 m groß, batte
dunkelblondes Haar und mäßigen Schnurrbart. Bekleidet war derſelbe mit
einer dunklen, blaugrauen, kleincarrirten, und einer dünneren braunen Hoſe,
einer dunkelgrauen et einem grauen Winterrock, einem Halstuch, ſchwarz
und weiß carrirt. Stiefeletten mit Gummizügen und grauwollenen Strümpfen,

W. R. 6. oder W. P. 6., leinenem Hemde, und grauer Baſchlikmütze.
ei der Leiche wurde unter Anderm eine Schnapsflaſche mit Jnſchrift „Wacht

am Rhein“ und eine Quittungskarte von der Polizei Verwaltung Loebejün
ausgeſtellt mit unleſerlichen Namen vorgefund en.

Mittheilungen über die Perſon bezw. den Namen des betreffenden Mannes
werden zu den Aktien I. VII 190/193 erbeten.

Halle a. S., den 18. Mai 1893.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die öffentliche meiſtbietende Verpachtung der diesjährigen Kleenußzung

auf er Südfriedhofe ſoll am Mittwoch den 31. d. Mts. Vormittags 9 Uhr
erfo gen.

Die Pachtbedingungen werden in dem Termin an Ort und Stelle be
kannt gegeben, können aber auch ſchon vorher in unſerem Stadtſecretariat ein
geſehen werden.

Halle a. S., den 19. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

III
Um Ermittelung des derzeitigen Aufentha tsortes des Arbeiters Andreas

Koziak, zuletzt in Halle a. S., geboren am 24. October 1869 zu Biskupitz und
Nackricht zu den Akten V. I. I. 54 93 wird erſucht. Der p. Koziak ſoll als
Zeuge vernommen werden.

Halle a. S., den 16, Mai 1893.
Der erſte Staatsanwalt.

Steckbrief.
Gegen den unfen beſchriebenen Handelsmann Max Knoch, geboren am

28. November 1861 in Halle a. S., welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haſt wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts- Gefängniß
zu Halle a. S. abzuliefern und zu den Acten L. 57/93 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 13. Mai 1893.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 31 Jahre. Größe 1,75 Meter. Statur ſchlank.
Haare dunkel. Stirn frei. Bart: Schnurrbart. Angenbrauen dunkel Augen
braun. Naſe ſtumpf, Mund gewöhnlich. Kinn rund. Geſicht oval. Geſichts
farbe geſund. Sprache deutſch. Kleidung: dunkelbrauner An ug.

Beſondere Kennzeichen Auf einem Beine lahm, binkend.

40,000 Mark cpngzur 1. ſcheren Hypothek mehr wie Kirſchennutzung
zu Roitzſchgen b. Landsberg Bez.pupilariſche Sicherheit zu leihen geſucht

Off. unter G. A. 2251 B. J. a Halle
9889u. Co. erbeten. 1. die Plantage vor dem Dorfe,

D im den zur ſollen im Gaſthausr I zu Roitzſchgen,Der Obſtanhang Domäne Freitag, den 2. Juni 1893, Nachm.

Wettin gehörigen Plantagen ſoll SDonnerstag, d. 1. Juni er. 3 Uhr meiſtbia an perpachtet werden.
Vormittag 11 Uhr im Comptoir da-

Das v. Trebra'ſche Rittergut zuſelbſt unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich Reinsdorf b. Artern verkauft 60
meiſtbietend verkauft werder. r Froße RambonilletJäbrlinger

ammel. 98858

C

2. die Nutzung der HalleBerliner
Cbauſſee

Die Gntsverwaltung.

Mangfeld'ſche Kupferſchieferbanende
Gewerkſchafts.

Verpachtung.
Die ander gewerkſchaftlichen Chauſſee

zwiſchen Wimmelburg und Leimbach bei
Kloſtermansfeld belegene Chauſſeegeld-
hebeſtelle ſoll vom 1. Auguſt ds. Js. ab
bis zum 30. September 1896 meiſtbietend
verpachtet werden. Hierzu iſt Termin
auf Donnerstag, den, 1. Juni ds. Js.,
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum
Deutſchen Kaiſer in Kloſtermansfeld
anbergumt.
Die Verpachtungsledingungen werden
im Termine vorgeleſen, ſiegn in-
zwiſchen auf der Chauſſeegeldbebeſtelle
zur Einſicht gus, und können gegen
Nu:hnahme der Abſchreibegebühren
auch von der Directions-Regiſtratur
hier bezogen werden.

Eisleben, den 27. Mai 1893.
Die OberBerg und Hütten Direction.

Leuſchner.
Rentables Forſt-Rittergnt,

nahe Stadt und Bahn in Schleſien
1500 Morgen, 400 Morgen Banu-
hölzer, vorzügliche Jagd, neue Gebände,
Brennerei, billig verkänſlich. Näheres
sub R. an ansenstein u. Vogler,
A. G. Görlitz. 9875

9Kirſchenverkanf.
Mittwoch d. 31. Mai d. Js. Nachm.

6 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthofe der
Kirſchen-Anhang der Gemeinde-An
pflanzung unter den im Termine b
kannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Dentleben, im Mai 1893.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchen-Verkauf.
Die diesjährige Kirſchuntzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Klein-Eichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Dienstag, den 30. Mai
Nachmittags 3 Uhr.

im Gaſthofe zu Die meiſtbietend
gleich bagre Bezahlung verkauft

werden.

Kirſchenverkanf.
Der zum r Bedra gebörige

KirſchenAnh ang ſoll
Donnerstag den 1. Juni 1893

Nachmittag 4 Ubr.
im Gaſthaus zu Bedra öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt bei
der Zuſchlagsertheilung baar
anzuzahlen. 9857
Kirschen- Verpachtung
Freitag den 2. Juni früh 10 Uhr gegen
Baaxzahlung im Gaſthofe zu Kütten.
Bedingungen werden vor dem Termin
bekannt gemacht.

Reuter

neuer Humberrahmen-
Rover D959mit 93er Continental Pneumatix 2*

Reifen, beſtesFabrikat, beimſchlechteſten
Pflaſter keine Stöße mehr, zu 310

11 Caſſa zu verk. Mari enſtr. 28, III, L.

Offeneu. geſuchte-Stellen
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
PFleckinger, Ranniſcheſtraße 18.

Stellen ſuchen
Viehmädchen, Haus, Stuben u. Kinder
mädchen, auch Gärlner de das Ver-
miethungs-Büreau v. Fran Klar
Halle a/S, Fleiſchergaſſe 1. 9838

Commis-Geſuch.
Für mein Materialwaaren-Geſchäſt

ſuche ich z. 1. Juli er. einen Commis-
„Großengottern, d. 23. Mai 1893.
in Thüringen.

9832 Carl Jüäger.
bis ſpäteſtens 1. AugnſtSuche einen verheiratheten

Schweizer od. Kuhfütterer, welcher
ca. 44 Kühe und 6 Stück Kälber zu
pflegen hat, event. könn e ſelbiger auch
das Füttern von ca. 25 Schweinen
mit übernehmen. Gehalt nach Ueber
einkunft. Der Kubhſtall iſt mit
Selbsttränke und allen ſonſtigen
Bequeulichkeiten eingerichtet.

Gutsverwaltung
I. indäügshof bei Dermbach

a. d. Feldabahn.
S. Altenstein.

Eine
Wirthſchafterin,

35 Jahre, wünſcht wegen Aufgabe der
Wirihſchaft, Rittergutspachtung, zum
1. Juli anderweit möglichſt ſelbſtſtändige
Stelle. Adreſſen erbeten unter T.
2318 an Rudolf Mossee. Leipzig.

Ein junges Mädchen aus der Kurz-,
Weiß- un, Wollwaaren Brauche
ſucht ſofort od. ſpät. in hieſiger Ge-
gend dauernde Stellung, (9883

Gefl, Off. werden unter S. S. poſtl.
Ahlsdorf b. Eisleben erbeten.

Ein junger Landwirth, 26 Jahre.
den die beſten Empfeblungen zur
Seite ſtehen, der auch ſchon auf, grö-
ßeren Gütern war und augengslicklich
noch in Stellung iſt, ſucht per 1. Juli
d. Jahres anderweitige Stellung als
Verwalter.

Off. werden unter Z. 9882 an die
Expedition d. Blattes erb. 9882

Ein ſixebſamer energiſcher jung. Mann
ſucht ſofort auf einem größeren Gute
Stellung als Verwalter, am liebſten
unter direkter Leitung des Prinzipals.

Werthe Adreſſen erbeten unter Z.
9884 Exp. d. Blattes.

Geſucht: 8 Landwirthſchafterinnen, 150
400 .4 Gb. 8 Köchinnen bis 300

Geh., 2 Lehrmädch. f. Rittergüter ohne
Lehrgeld, 6 f. Stubenmädch. bis 180

mehrere Mädchen für Küche und
Haus u. kräftige Mädch. w. Luſt haben
als Wärterin 180 .4 Anfangsgeh., 2
Mädch. für Landgaſthof. Frau BI.
Wantzlöben, Spiege!gaſſe 1.
Ein verh. tücht. Schmied ſ. Stellung.

Tüchtige Wagenlackirer
finden dauernde Beſchäftigung

Verd Göhring, jun,
Coburg.

Verwalter Geſuch
Wegen Einberufung zum Militit

des jetzigen Verwalters wird zum ſo
fortigen Antritt ein jüngerer an Thö
tigkeit gewöhnter Verwalter geſucht auf
Domaine Schönewerda bei Artern.

Buchdruckerlehrlinge
werden zum 1. Juli für unſere nei
Druckerei angenommen.
Expedition der Halliſchen Zeitung

Centralſtelle
für Vachweis Iländlicher

Arbeiter und Dienstbotes
grosse Märkerstr. 12.

Halle a, d. S.,

ſucht: led. und verh- eldverwalt. Oekonomielehrlinge, Mamſell
beſſere Mädchen, Stallmigde, einen
led. herrſch. Diener, led. Kutſcher, led,
und verh. Großknechte, led. Pferde n
Ochſenknechte, led. u. verh. Knuhfütterer,
mehrere Dreſcherfamilien, eine Tage
löhnerwittwe, ſchleſ. Arbeiterinnen u

Kermittelung, für Stelermittelung für elkenſuchende ſtets koſtenfrei“

I gepr. Erzieherin, evang., etwas
muſikal., nicht über 30 J. alt, findet
angen. St. bei 400 6500 Mk. Gehalt
1. Juli od. Aug. durch Fr. Binne-
wefes, gr. Märkerſtr. 9 480

Vermiethungen.

ſſerrschafiſ. ſ. Ffage,
12 0 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäſtsräumen paſſend.
Geiſtſtraße Nr. 33.

h Halle g. S.

W o
Brüder-Strasse

I Annoncen- Annahme R
R kuer alle Zeitungen und fachzeitsobrifto

Fernſprecher 151,

ununterbrochen geöffnet von 77.

10,000 Mrk
zur zweiten ſicheren L ypothek, weil
innerhalb der Feuerverſicherung
von pünktlichem Zinszahler perſ
1. Juli oder ſpäter zu 5 geſucht e
Offerten unter H. r. 5544 beförd. ſo
Rudolf Mosse, Halle a. S.

40-45000 ar
zur 1. Stelle auf ein neuerbautes
Grundſſlück zu 4 ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. von Selbſtdarleihern
unt. P. p. 5543 bef. Rudol
Mosse, Halle a S.

17. Graſeweg 17. (23) zDie beſt. Kuhkaſe vorz. i. Geſchmack
Schbck. 2 u. 3 Mk. V. Starke.

Sugstav Morl
fernsprecher Falle a. Compkoir u. Lager

Martinsberg 15.

MWeingrosshandlung-

8252] W Sekte

Alleinige Vertretung für Halle a. S. und Umgebung der sekl-
Kellereis und Weingrosshandiung von Kloss Woerster
in Frey burg a. V. und der Rordeaux-Weingrosshandliuns
von Reidemeister Ulrichs in Bremen, empfiehlt:

L.
in und Flaschen, Originalkisten enth. 12, 25 u, 50 Flasches

zu Kellereipreisen.

BRowlen Weine
Rhein-, Mosel- und Roth- W eine in Gebinden und Flascheo,

Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pfg. in
Gebinden pro Liter 50 Pſg.

e Ter c he ſche e in Hat Saal
Preisverzeichniss sowie Probeflaschen sehen gern zu Diensten,

W T

Gezür doh

ein 2,k
oſt be

das

Die He
erſcheint

in erſte
mittags
zweiter
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